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NEUESTE NACHRICHTEN
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Deutsche Luftfahrtexperten in England
Ausstattung der künftigen deutschen Luftfahrtgesellschaftmit britischen Flugzeugen wird besprochen

Graf Sforza gestorben
Rom (AP). Der ehemalige italienische Außen¬

minister Grat Sforza, der in wichtigen Kon¬
ferenzperioden nach beiden letzten Kriegen die
Außenpolitik Italiens geleitet hatte , ist gestern
abend im 80. Lebensjahr gestorben.

Bao Dai bei Auriol
Muret (Südwestfrankreich ) (dpa ). Der viet¬

namesische Staatschef Exkaiser Bao Dai, der
seine Ferien in Frankreich verbringt , traf am
Donnerstag mit dem französischen Staatspräsi¬
denten Vincent Auriol zusammen.

Politische Beobachter nehmen an , Bao Dai
wolle Auriol Vorschlägen , daß der von Minister
Letourneau bekleidete Posten des französischen
Hohen Kommissars in Vietnam in die Stellung
eines Botschafters umgewandelt wird . Dann
könne Vietnam . als unabhängiger Staat für die
Aufnahme in die UNO vorgeschlagen werden.

Kenia-Neger sind aufrührerisch
Nairobi (AP) . Die Regierung der britischen

Kronkolonie Kenia beabsichtigt , sich auf einer
Sondersitzung mit Ausnahmegesetzen zur Be¬
kämpfung aufrührerischer Elemente zu be¬
fassen.

Anlaß zu diesen Gesetzen ist die Tätigkeit
eines geheimen Eingeborenenbundes.

London (AP) . Zwei deutsche Luftfahrtexperten , Dr. Bongers und Dr. Wei-

gelt , führen gegenwärtig in London geheime Besprechungen mit Vertretern der

britischen Vickers -Flugzeugwerke und des britischen Außenministeriumsüber die

Möglichkeiten zur Ausstattung der geplanten deutschen Luftfahrtgesellschaft mit

britischen Propeller-Turbinen-Flugzeugen.

In Zusammenhang : damit besichtigten Bon¬
gers und Weigelt am Mittwoch ein neues Ver¬
kehrsflugzeug mit Propellerturbinen -Antrieb
von Vickers , das eine Geschwindigkeit von
500 km/h erreichen soll . Die ersten Maschinen
dieses Typs sollen von der britischen Gesell¬
schaft BEA Anfang nächsten Jahres in Dienst
gestellt werden. Bei .den Besprechungen wurde
vereinbart , daß eine der neuen Maschinen Ende
dieses Monats Berlin, Stuttgart , München,
Hamburg und Düsseldorf Besuche abstatten
soll . •

Die Londoner Zeitung „Evening News“ be¬
richtete, in .Luftfahrtkreisen messe man einer
privaten Zusammenkunft der beiden deutschen

Chemisches Werk bei Marseille explodierte
Zwanzig Personen ums Leben gekommen — Bisher neun Tote geborgen

Marseille (AP) . Eine gewaltige Explosion, die
ein verheerendes Großfeuer auslöste , hat in der
Nacht zum Donnerstag das Chemische Werk
Rabatau, 2000 mvom Stadtzentrum von Mar¬
seille entfernt , dem Erdboden gleichgemacht.
Aus dem qualmenden Trümmerfeld wurden
bisher die völlig verkohlten Leichen von neun
Arbeitern geborgen, doch hat die Katastrophe
wahrscheinlich 20 Personen das Leben gekostet.
Mindestens 23 Verletzte mußten ins Kranken¬
haus eingeliefert werden . Von dem Werk sind
nur noch Mauerreste und ein Gewirr von Eisen¬
teilen zu sehen.

Zur Zeit der mit vulkanischer Gewalt erfol¬
genden Explosion, deren Ursache vermutlich
ein Kurzschluß war , befanden sich nur die elf
Arbeiter der Nachtschicht 4m Werk. Die Deto¬
nationswelle riß mehrere Tanks mit leichtent¬
zündlichenChemikalien auseinander und schleu¬
derte deren Inhalt in mächtigen, feurigen
Fontänen nach allen Seiten. Eine riesige Rauch¬
wolke stieg in den nächtlichen Himmel, gefolgt
von grellen Stichflammen. Die Häuser der Um¬
gebung erlitten teilweise schwere Beschädigun¬
gen. Mehrere Gebäude , die einzustürzen drohen,
mußten polizeilich evakuiert werden . Die Stra¬
ßen sind mit Glasscherben übersät . Aus allen
Teilen der Hafenstadt strömte eine Menge Neu -

Neues in Kürze
Bundespräsident Heuss empfing den neu¬

ernannten australischen Botschafter John Doug¬
las Lloyd Hood zur Übergabe des Beglaubi¬
gungsschreibens

Das Großkreuz des Verdienstordens der
Bundesrepublik hat Bundespräsident Heuss
gestern dem nach Ankara zurückkehrenden
türkischen Botschafter Ayasli überreicht . (AP)

Bundesminister Professor Niklas eröffnete am
Donnerstag in Bonn die Tagung des neu ge¬
gründeten deutschen Forstvereins .

Der Ministerrat der Montanunion wird vom
Montag bis Mittwoch nächster Woche in Luxem¬
burg tagen. Die feierliche Eröffnungssitzung
wird am Montag von dem Vorsitzenden Bun¬
deskanzler Dr . Adenauer eröffnet , (dpa)

Elf Personen kamen am Mittwoch ums Leben,
als ein vollbesetzter Autobus in Talisayan auf
der Philippineninsel Cebu in einen 60 m tiefen
Abgrund stürzte , (dpa)

Dreitägige Herbstmanöver der italienischen
Land- und Luftstreitkräfte haben a®i Donners¬
tag in allen Teilen des Landes begonnen. Zum
ersten Male wird auch d^s italienische Radar-
Luftabwehmetz in Tätigkeit treten . (AP)

Der Oberbefehlshaber der Atlantikstreit¬
kräfte , General Matthew B . Ridgway, wird
heute zu einem sechstägigen Besuch der Türkei
nach Ankara abreisen . (AP)

Die dreizehn Länder des arabisch-asiatischen
Blocks , die sich bereits um eine Debatte der
UN-Vollversamrrüung über Tunesien und
Marokko bemühen , werden die Vereinten
Nationen voraussichtlich gemeinsam auffordem ,
dem Rassenkampf in Südafrika Einhalt zu ge¬
bieten . (AP)

Jeder ägyptische Soldat, der in Zukunft noch
die Titel Bey oder Pascha gebraucht, muß zur
Strafe I Piaster bezahlen . Das sind nach deut¬
schem Geld 15 Pfennige . (AP)

König Tribhuvan von Nepal ist am Donners¬
tag zu einem dreitägigen Besuch in Neu Delhi
eingetroffen , (dpa)

Der Kongreß der britischen Gewerkschaften
in Margate folgte am Donnerstag der Gewerk¬
schaftsführung und verlangte in einer Ent¬
schließung auch weiterhin Mäßigung bei Lohn¬
forderungen . Mit diesem Beschluß wird die
Mäßigungspolitik der Gewerkschaften fortge-
fühxt. (dpa)

In Tunesien wurden am Donnerstag 43 Per¬
sonen verhaftet , denen Attentate und Sabotage¬
akte zur Last gelegt werden , (dpa)

Der mexikanische Staatspräsident eröffnete
am Mittwoch in Mexiko City feierlich die Kon¬
ferenz der Weltbank und des internationalen
Währungsfonds, an der die Bundesrepublik
zum erstenmal teilnimmt , (dpa)

Der amerikanische Hohe Kommissar Walter
J . Donnelly wird Montag kommender Woche
zu seinem ersten Besuch in Berlin erwartet

gieriger herbei , die von den Sonderkommandos
der Polizei nur mit Mühe zurückgehalten wer¬
den konnten.

Erst vier Stunden nach . Beginn , der Lösch¬
arbeiten gelang es der Feuerwehr , das Feuer
einzudämmen und dann schließlich zum Ver¬
löschen zu bringen. Aber nochim Morgengrauen
glühten zerrissene Blechflächen und Stahlträ¬
ger. Die polizeüichen Ermittlungen haben be¬
reits begonnen.

Mordfall Drummond noch ungelöst
Lurs (AP) . Nach 30stündigem, fast ununter¬

brochenem Verhör ist der französische Bauer
Gustave Dominiervon der französischen Polizei
wieder in seinen Hof unweit Lurs entlassen
worden. Nichts deutet darauf hin , erklärte die
Polizei , daß Domini« rnit dem Mördfgll Drym-
mond in Verbindung steht , der nach gut vier
Wochen immer noch nicht aufgeklärt ist .

Drei Poliaeikommissare arbeiten mittlerweile
an der Aufklärung des Falles, bei dem drei
Menschen , ein britisches Ehepaar und seine
Tochter, nachts auf gräßliche Weise umgebracht
wurden. Obwohl sich bei der Polizei 2 Augen¬
zeugen des Mordes gemeldet haben , die eine
ziemlich genaue Personenbeschreibung liefern
konnten, fehlt von dem Mörder noch jede Spur .

Doppelmörderzur Strecke gebracht
Auxi le Chateau (Nordwest-Frankreich ) (dpa) .

Nach einer aufregenden Verfolgung brachte die
französische Polizei am Donnerstagnachmittag
den 22jährigen Marcel Degryse zur Strecke, der
im Morgengrauen zwei Menschen ermordet
hatte . In einem Feuergefecht mit der Polizei,
die dem Flüchtenden auf den Fergen war und
ihn in einem Wald aufstöberte, wurde Degryse
erschossen, nachdem er hoch einen Polizei¬
beamten verwundet hatte .

Im Morgengrauen des Donnerstags war der
Mörder in ein Hotel eingedrungen und hatte
die 21jährige Emilienne Petit umgebracht,
die seine Liebesänträge abgelehnt hatte . Spä¬
ter erschoß Degryse einen 15jährigen Jungen ,
der ihn beobachtet hatte .

Weitere Verhaftungenstehenbevor
Bonn (AP) . Die bisherigen Ermittlungen bei

der Aufdeckung der oetzonalen Spionage-
zentrale in Frankfurt -Höchst haben ergeben,
daß es sich hierbei um den größten Agenten¬
ring der Kommunisten in der Bundesrepublik
handelte, der bisher gesprengt wurde .

Die Fahndung®- und- Ermittlungsarbeit der
Bundeskriminalpolizei läuft auf vollen Touren.
Es wurde bestätigt, daß noch eine Reihe weite¬
rer Verhaftungen bevorsteht.

Europäische Offizierserziehung
Bona (dpa). Der Sicherheitsbeauftragte der

Bundesregierung, Theodor Blank, erklärt in
einem Artikel im „Bulletin“ der Bundesregie¬
rung, daß die Erziehung des Offiziersnach¬
wuchses in europäischen Schulen über die mili¬
tärische Zweckmäßigkeit hinaus eine eminent
politische Bedeutung für die künftige Entwick¬
lung Europas habe.

Alle Bestimmungen des EVG -Vertrages über
die Integration und spätere Föderation Euro¬
pas würden nach Blanks Ansicht nicht aus¬
reichen, wenn nicht gerade im Offizier die
nationale Isolation überwunden werden kann .
In der ersten Phase würden Generäle , General-
stabsöffiziere, Regimentskommandeure und die
Lehrkräfte der Offiziersschulen in Lehrgängen
zusammengefaßt werden.

Direkter Luftverkehr
Irland — Bundesrepublik

Bonn (AP) . Eine direkte Luftverkehrslinie
zwischen Dublin, Irland und der Bundes¬
republik hat der irische Minister für Industrie
und Handel, Sean Lemass, gestern in Bonn an¬
gekündigt.

Lemass, der sich gegenwärtig zu einem mehr¬
tägigen Besuch in Deutschland aufhält und in
Bonn mit Regierungsmitgliedern über ein neues
deutsch-irisches Handelsabkommen verhandelt
hat, schätzt, daß diese Luftverkehrsverbindung
in den nächsten zweiJahren , hergestellt werden
kann.

Besucher mit dem Vorsitzenden der BEA ,
Lord Douglas of Kirtleside, am Dienstagabend
besondere Bedeutung bei . Offenbar sei die BEA
vom britischen Außenministerium angeregt
worden, den Deutschen Ratschläge für die
Wiederaufnahme eines eigenen Luftverkehrs
zu geben. Es sei außerdem bekanntgeworden,
daß verschiedene unabhängige britische Char¬
ter-Gesellschaften Vertreter nach Deutschland
geschickt hätten , um über die Gründung
von Lufttransportgesellschaften in Deutschland
zu verhandeln.

Der „Daily Expreß“ meldete, daß die deut¬
schen Gäste von den neuen, auf der britischen
FlugzeugschauinFarnborough ausgestelltenMa¬
schinen sehr beeindruckt seien . Die deutschen
Flugzeughersteller seien bereit, die Produk¬
tion wieder aufzunehmen und sähen ihre
Chance in der beschränkten britischen Pro¬
duktionskapazität .

Heinkel , Focke - Wulf , Dornier
und Messerschmitt verfügten über Fa¬
briken , Arbeitskräfte und „einen unsterblichen
Ehrgeiz, ein come back zu unternehmen. Wahr¬
scheinlich wird ihnen bald der Start freigege¬
ben werden , und so werden die Chefs der bri¬
tischen Luftfahrtgesellschaften und die Flug¬
zeugbauer vielleicht eines Tages ihre alten
Feinde umwerben. Jawohl , jawohl, jawohl.“

Nach anderen Presseberichten befinden sich
gegenwärtig auch amerikanische und japani¬
sche Luftfahrtexperten in London , um über
den Ankauf von britischen Düsenverkehrsflug¬
zeugen zu verhandeln . Die Maschinen vom Typ
„Comet“ würden je etwa 1,5 Millionen Dollar
kosten .und 1955 lieferbar sein .

In einem Kommentar zum Besuch des deut¬
schen . Flugzeugkonstrukteurs Emst Heinkel
auf der britischen Flugzeugschau in Farn -
borough erklärt die konservative „Daüy Mail“
am Dopneystag :

„Ein Dr. Heinkel hat auf der Flugzeugschau
in Famborough fotografiert, und es ' sollte uns
nicht überraschen zu erfahren , daß auch ein
gewisser Herr Messerschmitt dort war . Vor
zwölf Jahren taten die Heinkels und Messer¬

schmitts ihr Bestes, um dieses Land nieder¬
zuwerfen . Sie hätten es auch geschafft, wenn
nicht die Spitfires und Hurricanes und die
Boys darin gewesen wären . . . Wer hätte 1945
vorausgesagt , daß Dr. Heinkel sich in sieben
Jahren in England aufhaiten würde, um die
direkten Nachfahren der Flugzeuge zu besich¬
tigen und zu bewundern , die seine Maschinen
1940 geschlagen haben.

Aber warum sollte er eigentlich nicht in
Farnborough sein? Die halbe Weit ist hier
vertreten , da es nirgendwo anders eine so . ein¬
zigartige Kollektion der schnellsten, besten und
modernsten Flugzeuge zu sehen gibt“ .

Chiles Frauen wählten zum 1. Mal
Santiago, Chile (AP). In Chile fanden am

Donnerstag die Wahlen für den Nachfolger des
bisherigen Staatspräsidenten Gabriel Gonzales
Videla statt . Zum erstenmal in der Geschichte
des Landes machten auch die Frauen von ihrem
erst kürzlich erworbenen Stimmrecht Gebrauch.

Für das Ausland ist vor allem von Interesse,
ob das Volk den 75jährigen ehemaligen Prä¬
sidenten , General Carlos Ibanez de Camp, zu
seinem neuen Staatsoberhaupt berufen wird.
Ibanez hat in seinem Wahlprogramm die Ver¬
staatlichung der Schlüsselindustrien des Lan¬
des — Kupfer - und Kohlenbergwerke — in
Aussicht gestellt

Ebenfalls aussichtsreiche Kandidaten sind
Arturo Matte Larrain , 59 Jahre , und Pedro
Enrique Alfonso. Beide sind Anwälte. Der vierte
Kandidat und „Außenseiter“, Salvador Allende ,
wird von der extremen Linken einschließlich
der Kommunisten gestützt.

Die Luftoffensive geht weiter
Seoul (AP). Alliierte Sabre-Düsenjäger ha¬

ben am Donnerstag über Nordkorea 12 kommu¬
nistische Düsenjäger abgeschossen und drei
weitere beschädigt. Dieser große Luftsieg
folgte wenige Stunden nach einem heftigen
Luftangriff amerikanischer Bomber auf das für
die nordkoreanische Rüstung lebenswichtige
Wasserkraftwerk am Changjin-Stausee im Nor¬
den der koreanischen Halbinsel.

In Panmunjon wurden die Waffenstillstands¬
verhandlungen nach einer Sitzung von 32 Mi¬
nuten Dauer erneut um eine Woche vertagt

Dr. Adenauer bei den Hochkommissaren
Bundesregierung und Alliierte sind über Sowjetnote einer Ansicht

Drahtbericht unserer Bonner Redaktion

Bonn. Der Kanzler und die Hochkommissare
berieten gestern die Antwort der Westrnächte
auf die letzte sowjetische Deutschlandnote. Dr.
Adenauer unterrichtete seine Gesprächspartner
darüber , daß die Bundesregierung die von
Moskau vorgeschlagene Tagesordnung ableh¬
nen müsse, nach der gesamtdeutsche Wahlen
erst nach dem Abschluß eines Friedensvertra¬
ges abgehalten werden sollen und darauf be¬
stehen müsse, daß diese freien Wahlen zuerst
kommen müßten . Das ergebe sich schon dar¬
aus , daß nur auf diese Weise Deutschland
gleichberechtigt an den Friedensverhandlungen
teilnehmen könne, während nach dem sowjeti¬
schen Vorschlag während der Friedensver¬
handlungen noch gar keine gesamtdeutsche
Regierung bestehen würde.

Diese Ansicht der Bundesregierung stand
durchaus im Einklang mit den Auffassungen
der Westmächte. Man war sich gleicherweise
darin einig, daß die Sowjetnote abermals eine
Verzögerung der Ratifizierungen der Verträge
der Bundesrepublik mit dem Westen zum
Zweck habe , daß aber keine solche Verzögerung
wegen dieses Notenwechsel erfolgen werde . In
Bcmner Regierungskreisen ist man der Auffas¬
sung, daß die Ratifizierung der Verträge nicht
etwa zu dem Abbruch des Notenwechsels durch
Moskau führe , sondern vielmehr bessere Aus¬
sichten auf eine Verständigung eröffnen werde,
da Moskau dann erkennen müsse, daß die

Ratifizierung nicht habe verzögertwerden kön¬
nen und man zur Sache selbst kommen müsse.

Auch die Forderung der Sozialdemokratie,
die Ratifizierung erst nach der amerikanischen
Präsidentschaftswahl vorzunehmen, wird von
der Koalition mit der Begründung zurückge¬
wiesen , daß es sich nach der Nominierung
Eisenhowers und Stevensons um eine Entschei¬
dung zwischen zwei Kandidaten handele, die
beide die gleiche Europapolitik vertreten . Aller¬
dings wird die Ratifizierung im Oktober frühe¬
stens zwei bis drei Wochen vor den amerika¬
nischen Wahlen durchgeführt werden können.

Die Bundestagsaüsschüsse setzten ihre Be¬
ratung der Vertragstexte fort . Wie verlautet,
hat der Abgeordnete Dr. Pfleiderer, der vor
einiger Zeit durch seinen Neutralisierungsvor¬
schlag bekanntgeworden war , dem Auswärtigen
Ausschuß einen Bericht über das Problem der
Auswirkung der Bestimmungen der Verträge
auf die Wiedervereinigung erstattet

Der Kanzler wird mit den Hohen KoAimis-
saren in der nächsten Zeit noch einmal Zusam¬
mentreffen , um mit ihnen den endgültigenText
der Antwortnote des Westens zu erörtern . Auch
bei der Abfassung der letzten Antwortnoten
war der Kanzler ständig konsultiert worden.
Dabei hatte Adenauer besonders bei.der letzten
Note wesentliche Änderungen in der westlichen
Antwort durchgesetzt.

ÄS,«*

In der Luft auseinandergeflogen
Rn . traffisdies Unglück ereignete sich während einer Vorführung der amerikanischen Luftwaffe

anltllidi der Internationalen Luftfahrt-Ausstellung am 31. August 1952 in Detroit, USA - Ein P 89

Düsenjäger flog mitten in der Luft auseinander und stürzte ah* Der Pilot fand den Tod. Unten eine

andere Maschine des gleichenType, die unversehrt blieb. (AP)

Das letzte Arbeitsjahr
A. R. Das Bundeshaus in Bonn beginnt sich

wieder zu bevölkern . Die Abgeordneten kehren
erholt und mit neuer Kraft zurück, die Frak¬
tionszimmer füllen sich , die Ausschußsitzungen
sind wieder am Schwarzen Brett angeschlagen
und der parlamentarische Betrieb , der auch eine
Routinearbeit in vielem ist , hfebt seinen vierten
Jahresrhythmus ar^ Es wird der letzte für die¬
sen ersten Bundestag der Bundesrepublik wer¬
den. Am Ende seines vierten Lebensjahres steht
die Neuwahl und dieses jetzt abgerechnete Jahr
wird das kürzeste der vier sein . Denn die stärk¬
ste Partei mit dem Regieningschef an der Spitze
wünscht die Durchführung der Bundestagswahl
im Juni des nächsten Sommers, so daß späte¬
stens Ende April , in wenig mehr als einem
halben Jahr dieser Bundestag seine Arbeiten
beenden wird . Aber jetzt schon werden seine
Arbeiten im Vorzeichen der Neuwahl stehen.
Die Öffentlichkeit wird zwar den Juni 1953
noch für weit entfernt halten , aber die Partei¬
apparate und die Abgeordneten denken darüber
anders und vor allem die Festsetzung der Par¬
teitage der CDU und der SPD auf Anfang Ok¬
tober bzw. Ende September dieses Jahres zwingt
die beiden größten Kämpfer für die Neuwahl,
in wenigen Wochen schon sich ihre Plattform
für den Wahlkampf zu schaffen . Denn es wer¬
den ihre letzten Tagungen in diesem Rahmen
vor der Neuwahl sein und so werden die Losun¬
gen für die Wahlschlacht vom nächsten Juni
schon in kurzem zu hören sein und sie werden
auch die Losungen für die Debatten und Ent¬
scheidungen im Bundestag in dieser Zeit vor
der Wahl werden.

Es versteht sich von selbst , daß beide Par¬
teien sich bemühen werden , so siegeszuversicht¬
lich als möglich aî fzutreten und der Öffent¬
lichkeit das Bild eindrucksvoller Geschlossen¬
heit zu geben . Diese Geschlossenheit wird auf
beiden Parteitagen eine Wahrheit sein. Es ist
nicht zu bestreiten , daß gerade die beiden Gro¬
ßen des deutschen Parteisystems die am meisten
in sich gefestigten sind , nicht zuletzt deswegen,
weil — bis vor kurzem — an der Spitze jeder
dieser beiden Parteien eine beherrschende Per¬
sönlichkeit stand , deren Kraft , ganz primitiv
gesprochen, alles und alle zusammenhielt Der
Tod Kurt Schumachers hat dieser Parallelität
von CDU und SPD, die für die Entwicklung des
parlamentarischen Lebens wichtiger war als
gemeinhin gesehen wurde , eine Ende bereitet
Aber niemand kann zweifeln, daß die SPD trotz
der „Richtungsgegensätze“ in ihren Reihen die¬
sen Wahlkampf in geschlossener Front durch¬
kämpfen wird , und bei der CDU ist gerade am
Vorabend der Rüstungen zur Wahlentscheidung
weniger als bis vor einiger Zeit von Gegen¬
sätzen zwischen dem Bauern - und dem Gewerk¬
schaftsflügel oder zwischen anderen Gruppen
die Rede. Diese Partei ist nicht etwa nur nach
außen hin „optisch“ siegeszuversichtlich. Sie ist
es auch innerlich und überzeugt , sie lebt in den
Gefühl, eine Wählerkrise von 1950 längst über¬
wunden zu haben , und dem entspricht , daß man
bei der SPD den Wahlsieg für keineswegs mehr
als die Selbstverständlichkeit betrachtet , für
die man ihn zeitweise gehalten hatte .

Das Gefühl, daß sich die Regierung mit ihren
Parteien so abnütze , daß man eigentlich nur
noch zu stoßen brauche , damit sie in der Neu¬
wahl zu Fall komme , ist in den sozialdemokra¬
tischen Reihen geschwunden . Um so deutlicher
wird das Bemühen , schon vor der Wahl Bun¬
desgenossen von morgen zu gewinnen, unter
denen sich aber bis jetzt eventuell nur der BHE
aufzeigt. .Auf der anderen Seite stellt sich für
die CDU die Frage , ob der Wahlkampf mit
ihren Bundesgenossen von heute , ihren Koa¬
litionspartnern , den Freien Demokraten und
der Deutschen Partei , gewissermaßen en bloc ,
in voller Gemeinsamkeit geführt werden solle,
nicht mehr so selbstverständlich wie in Tagen
der Vergangenheit , in denen allein engstes Zu¬
sammenstehen .ein Überbranden einer sozial¬
demokratischen Wahlwelle abdämmen zu kön¬
nen schien . Das Gefühl , auch allein stark ge¬
nug sein zu können , tritt bei der CDU in Bonn
deutlich zutage und es hat nicht den Anschein ,
als ob die Vorstellung eines „antisozialistischen
Wahlkampfs“ mit der Koalition als Kampf¬
gemeinschaft gegen die SPD den Beifall des
CDU-Parteitages finden würde . Es ist selbst¬
verständlich, daß der Wahlkampf zum großen.
Ringen mit der SPD werden wird . Es ist aber
keineswegs selbstverständlich , es ist im Gegen¬
teil -unwahrscheinlich , daß die „strategische
Frontstellung “ gegen die SPD, d. h. der Grund¬
satz prinzipieller und permanenter Gegensätz¬
lichkeit zu ihr zum Programm der CDU werden
wird , und an diesem Punkt werden sich Un¬
terschiede zwischen den Koalitionsparteien von
Bonn ergeben , die den Wahlkampf von morgen
zu mehr als einem Duell zwischen Koalition auf
der einen, SPD auf der anderen Seite werden
lassen.

So darf auch die Blockbildung bei den Nach¬
wahlen gegenüber der SPD nicht als General¬
probe für eine Blockbildung im großen bei der
Bundestagswahl genommen werden . Diese Tak¬
tik hat ebenso zu Erfolgen wie zu Mißerfolgen
geführt und die Ansichten der Parteistrategen
sind nicht einheitlich . Die große Entscheidung
ln dieser Hinsicht wird bei der Beschlußfassung
über das Wahlgesetz fallen , das jetzt in den
Mittelpunkt der innerpolitischen Entwicklung
in Bonn treten wird .

EVG-Haushaltsplan-
in einheitlicher Währung

Bonn (dpa). Der Haushaltsplan der euro¬
päischen Verteidigungsgemeinschaft wird, wie
das „Bulletin“ des Bundespresseamtes mitteüte,
in einer einheitlichen Währungseinheit aufge¬
stellt , die . in ihrem Wert dem Dollar entspricht.

Dieser gemeinsame Haushaltsplan , der erste
in der europäischen Geschichte, werde eine
stärke Klammer für die verschiedenen natio¬
nalen Kontingente der Europa-Armee sein. Er
werde vom Ministerrat mit Zweidrittelmehr¬
heit beschlossen.

6
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um Tage _
Patriot und Europäer !

Graf Sforza, der Nachfahre aus dem Mailän¬
der Herzogsgeschlecht , trat schon vor der
Jahrhundertwende in den diplomatischenDienst
und machte rasch Karriere . Im Kabinett Giolitti
wurde er 1920 zum , erstenmal Außenminister.
Sein wichtigstes Werk war der Ausgleich mit
Jugoslawien durch einen in Rapallo abgeschlos¬
senen Vertrag . Als Mussolini seinen „Marsch
auf Rom“ machte, bekleidete Sforza den Bot¬
schafterposten in Paris . Er trat sofort zurück
und suchte zunächst in Rom als Senator die
Opposition gegen den Faschismus zu sammeln.
Der Kampf endete damit , daß der Graf 1926
Italien verließ und auch spätere Angebote des’
Duce zur Rüdekehr nicht beachtete. Er lebte
mit seiner Familie in westeuropäischen Län¬
dern und den Vereinigten Staaten . Als er im
Herbst 1943 wieder heimatlichen Boden betre¬
ten konnte , wandte er sich ! gegen das Haus
Savoyen. Das trug ihm die Gegnerschaft Chur¬
chills ein, der gegen die beabsichtigte Ernen¬
nung Sforzas zum italienischen Außenminister
Einspruch erheben ließ. Erst im Frühjahr 1947
konnte er dieses Amt ant# ten , das er in ver¬
schiedenen Kabinetten bis zum Juli vergange¬
nen Jahres beibehielt. Seitdem war er schwer
leidend. Während seiner Amtszeit wurde der
Friedensvertrag von 1947 geschlossen . Sforza
hat lange um Milderung der Bedingungen ge¬
kämpft , aber umsonst. In seinen letzten Lebens¬
jahren ist er immer wieder für die Idee der
Verwirklichung der europäischenFöderation auf
dem Wege der Schaffung regionaler Verbände
eingetreten . Er warb um England, er forderte
die Gleichberechtigung Deutschlands. Manche
Deutsche können ihm die „Sforza-Linie“ in
Oberschlesiennicht vergessen, aber an dem Be¬
schluß der Teilung konnte er nichts ändern ,und bei der Festlegung der Grenze hat er sich
nicht so polenfreundlichverhalten , wie man da¬
mals in Deutschland annahm . Nach dem letzten
Kriege bezeichnete er die Wiedereingliederung
Deutschlands als Kernproblem für Europa . Un¬
gefähr seine letzte Amtshandlung als Außen¬
minister ist der Empfang von Bundeskanzler
Adenauer in Rom gewesen. Mit dem Grafen
Sforza ist ein Repräsentant der alten diploma¬tischen Schule verschieden. Ein Patriot und zu¬
gleich ein Europäer der Kultur und Gesinnungnach. ip.

In der Hitze des Gefechtes
Der amerikanische Präsidentschaftswahlkampfnimmt allmählich die Formen an, die mit Ab¬

weichungen jeder Wahlkampf bekommt : den
eines Gefechtes, in dem heftig aufeinander
geschossen wird . Dabei passieren Dinge, die
einen Erfolg Eisenhowers erschweren müssen.
Jedenfalls schließen englische Buchmacher be¬
reits Wetten von 2 : 1 auf den Sieg des demo¬
kratischen Kandidaten Stevenson ab. Ein repu¬
blikanischer Senator namens McCarthy, ein
Mann der Eisenhower-Partei also , hat in der
Hitze des Gefechtes General Marshäll als
Vaterlandsverräter bezeichnet, weil Marshall
nach seiner China-Mission in seinen Berich¬
ten nicht General Tschiang-Kai-Scheck genug
unterstützt habe. Dadurch sei , so sagt der
Senator , China den Kommunisten in die Hände
gefallen, Eisenhower, der ein besonders enges
Verhältnis- zu General 'Marshall hat * abgesehen
davon, daß Marshall jahrelang sein Vorgesetz¬
ter war , hat den Senator öffentlich brüsk ab¬
gekanzelt ; um es zu wiederholen, es handelte
sich um einen Senator seiner eigenen Partei .
Die Folge dieser Abkanzlung war , daß die
republikanische Parteimaschine des Staates
Wisconsin , des Staates , in dem der Senator
McCarthy zur Wahl steht , Eisenhower das . Re¬
den in diesem Staat verboten hat . Eisenhower
in der Parteimaschine und gegen die Partei¬
maschine — die schönen Tage von Aranjuez
— lies : NATO -Hauptquartier Paris — sind nun
vorüber , würde Schiller gesagt haben . h . b.

Nur Museumsstücke?
Man sollte es nicht glauben, aber selbst über

Dinge, die mit der hohen Politik Zusammen¬
hängen , kann man zuweilen lächeln. Aller¬
dings hängt diesem Lächeln meist ein
Hauch der Schmerzlichkeit an. Da hatte dieser
Tage das Innenministerium des französisch be¬
setzten Bundeslandes Rheinland-Pfalz das Be¬
dürfnis , etwas für die bessere Ausrüstung
seiner Polizei zu tun . Zu diesem Zweck wurden
im Ausland moderne Pistolen gekauft, die die
„museumsreifen“ Trommelrevolver amerika¬
nischer Herkunft mit ihrem erschreckend gro¬
ßen Kaliber ersetzen sollten . Aber der Mensch
denkt , und Gott lenkt . In diesem Falle war es
jedoch ein wenig gottbegnadeter französischer
Besatzungsbeamter, der lenkend eingriff und
nach irgendeiner alten Vorschrift die Pistolen
beschlagnahmte. Der Mann muß schon ziemlich

Einzugsluft in Luxemburg

0
Aufbau der Hohen Behörde in vollem Gang

Von unserem nach Luxemburg entsandten FCH - Korrespondenten
Luxemburg. Die Montanunion ist , wenigstensauf dem Papier , schon seit einigen Wochen

Wirklichkeit. Zu ihrem vollen Funktionierenfehlen ihr noch die meisten Organe, aber die
notwendigen Vorbereitungen zu ihrer Errich¬
tung sind eingeleitek Der Ministerrat , der inder kommenden Woche unter dem Vorsitz von
Bundeskanzler Dr. Adenauer zusammenkommt,wird sich mit den verschiedenen offenen Fra¬
gen beschäftigen, und am 10 . September tritt
die Parlamentarische Versammlung der Mon¬
tanunion in Straßburg zu ihrer konstituieren¬
den Sitzung zusammen.Vor allem aber steht bereits das Kernstück
der Montanunion, die Hohe Behörde, und ent¬
faltet eine emsige Tätigkeit Wir haben uns anOrt ufid Stelle begeben, um zu sehen, was die
Praxis aus den hundert sorgsam bedachten und
säuberlich aneinandergereihten Paragraphen zumachen beabsichtigt, die dem Werk die papierne
Grundlage geben. Es war nicht schwer, das Ge--
bäude der Eisenbahndirektion, das die Hohe
Behörde aufgenommen hat , zu finden. Große
Lastwagen, aus denen Kisten, Schreibtischeund
Stühle geladen wurden , verrieten von weitem,was man suchte. In dem Haus, das die luxem¬
burgische Regierung zur Verfügung gestellt hat ,herrscht Einzugsluft. Es riecht nach frischer,noch nicht trockener Farbe . Möbel und Schreib¬
maschinen werden über die Treppen und Kor¬
ridore getragen* Der Pförtner muß bei jeder
Auskunft noch seine dutzendfach verbessertePersonenliste durchsehen. Festen Fuß oder feste

Büros haben anscheinend erst nur die neun
Mitglieder der Hohen Behörde gefaßt. Die
Sekretariate und die Sachbearbeiter behelfen
sich vorläufig, sie sitzen auf Kisten oder Akten¬
stößen, und als Ablage für Korrespondenz und
Zeitungen dient der glänzend gebohnerte Fuß¬
boden. Inzwischen kommen immer neue Möbel
an , die Schreibmaschinenklappern , die Telefone
schrillen und weltgewandte Sekretärinnen gebenAntwort auf hundert Fragen.So entsteht ein Mittelpunkt , der einem Stück
europäischer Gemeinschaft das Leben zuführen
soll . Die Unruhe des Möbelrückens wird sich
bald legen. Die sprachliche Verständigung zwi¬
schen Franzosen, Belgiern, Holländern, Luxem¬
burgern , Italienern und Deutschen macht keine
Schwierigkeiten. Die vier Sprachen der sechs
Mitgliederstaaten sind amtlich zugelassen, im
allgemeinen genügen aber Deutsch und Franzö¬
sisch . Mitunter nimmt man auch die Zuflucht
zum — Englischen! Man ist übrigens sehr dar¬
über erfreut , daß Großbritannien , das dem
Schumanplan anfänglich sehr widerspenstig ge¬
genübergestanden hat , jetzt eine Mission nach
Luxemburg entsandt hat .

Es wird auch bei der Montanunion der Geist
sein, der sich den Körper baut . Ihr entscheiden¬
des Organ ist die Hohe Behörde, die ihrem
Wesen nach eine erste europäische Regierungist. Ihr Aufbau geht mit aller Sorgfalt und
selbstverständlich nicht ohne Schwierigkeitenvor sich . Der Start erfolgt gleichsam aus dem
Nichts , es fehlen alle Vorbilder und Erfahrun¬

Politischer Zusammenschluß Westeuropas
Neuer französischer Plan für Luxemburg-Konferenz

Von unserem Korrespondenten E . G . Paulus
Paris — Die am 8 . und 9. September in

Luxemburg stattfindende Sitzung des Minister¬
rats der sechs in der Montanunion zusammen-
geschlossenen europäischen Länder wird in Pa¬
ris eingehend vorbereitet . , Außenminister
S c h u m a n will zusammen mit dem italieni¬
schen Ministerpräsidenten de Gasperi aus¬
gearbeitete Vorschläge für die Begründung
einer politischen Organisation Europas vor¬
tragen , wozu die Minister im Verlaufe der
wenig glücklichen Ministerratssdtzung am 24.
Juli in Paris nicht mehr kamen. Der fran¬
zösisch-italienische Vorschlag geht dahin , daß
das Parlament des Schumanplanes, das am
10 . September erstmals in Straßburg für zwei
Tage Zusammentritt, beauftragt wird , einen
Plan für den politischen ZusammenschlußWest¬
europas auszuarbeiten.

Die höchste politische Autorität würde nach
dem französisch-italienischen Plan noch nicht
als eine gesamteuropäische Regierung auftreten
können. Sie würde aber die Machtbefugnis
einer europäischen Regierung für die Sektoren
haben , für die die europäischen Regierungen
ihre Kompetenzen bereits , aus der. Hand ge¬
geben und sie, auf übgjnatjonaler Ebene zu-
samrnengeschlossen haben, also aller Kompe¬
tenzen auf dem Gebiete von Kohle und Stahl
sowie der Verteidigung. Die Machtbefugnis der
höchsten politischen Autorität wird ständig
wachsen, wenn für die europäische Landwirt¬
schaft, .das Transportwesen usw. übernationale
Zusammenschlüsse erfolgen.

Besondere Aufmerksamkeit wurde im Mi¬
nisterrat der Saarfrage geschenkt, von der es
von amtlicher Seite heißt , daß die Aussichten
bald zu einer vollen deutsch-französischen Eini¬
gung zu gelangen, sehr gering seien . Es hat
den,Anschein , daß man im französischen Mini¬
sterium nicht mehr darauf drängt , daß die
Einigung in der Saarfrage übers Knie gebro¬
chen wird , sondern sich mit einer provisori¬
schen Lösung zufrieden geben würde.

Die Flucht mißlang
Sirnach, Schweiz (AP) . Der 54 Jahre alte

deutsche Staatsbürger Camille Buchmann, dem
es vor drei Tagen gelungen war , aus schwei¬

lange keine Zeitung mehr gelesen haben , denn
wenn er gewußt hätte , daß heute Bestrebungen
im Gange sind , um eine gemeinsame europä¬
ische Verteidigung aufzubauen, hätte er den
Rheinland-Pfalz-Polizisten sicherlich nicht ihre
neuen Pistolen abgenommen. Oder doch? Wie
wird aber wohl dann die Bewaffnung der deut¬
schenEinheiten in . der Europa-Armee aussehen,wenn es Polizisten heute noch nicht einmal ge¬
stattet werden kann , moderne Pistolen zu
tragen ? h .w.b.

zerischer Haft zu entkommen, ist am Mittwoch¬
abend von der Schweizer Polizei wieder fest-
genommen worden.

Buchmann, der 1945 von einem SchweizerGe¬
richt der Spionage zugunsten der deutschen
Wehrmacht für schuldig befunden und zu '
lebenslänglicher Haft yerurteüt worden war,wurde von einem Bauern bei Sirnach im Kan¬
ton Thurgau der Polizei angezeigt, bei dem er
um Unterkunft nachgesucht hatte .

Buchmann wohnte während des Krieges in
Rheinfelden/Schweiz, war aber deutscher
Staatsangehöriger geblieben. Nur dadurch ent¬
ging er der Todesstrafe. Er muß seine lebens¬
längliche Haft im Gefängnis von Lenzburg ab-
sitzen.

Massenverhaftungen in Rumänien
Wien (dpa). In Bukarest und anderen Städten

Rumäniens nahmen die Kommunisten in den
letzten Tagen des August die größten bisher be¬
kannten Massenverhaftungen vor. Nach Berich¬
ten , die in Wien eintrafen , wurden allein in der
rumänischen Hauptstadt unmittelbar vor dem
23. August ‘5000 bis 6000 Menschen verhaftet . ■

Der größte Teil der Verhafteten gehört Fami¬
lien der Mittelklassen an . Besonders hart ge¬troffen wurden ehemalige Offiziere und ihre
Verwandten und die Angehörigen von Persön¬
lichkeiten die früher eine Rolle im öffentlichen
Leben Rumäniens spielten.
Keine Aufnahme neuer UNO -Mitglieder

UNO -New York (dpa) . Mit sechs gegen fünfStimmen lehnte der Sicherheitsrat am Mitt¬
woch den sowjetischen Vorschlag , vierzehn
Nationen en bloc in die UNO aufzunehmen, ab.

Dänischer Thronfolgerwechsel?
Kopenhagen (AP) . Die dänische Regierung

plant eine Verfassungsänderung, die der zwölf¬
jährigen Prinzessin Margrethe den Weg zur
Thronfolge ebnen soll . Zur Zeit sind Frauen
noch von der Thronfolge in Dänemark ausge¬schlossen . Der regierende König, Frederik IX.hat keine männlichen Nachkommen, wohl aber
drei Töchter, die jüngste von ihnen sechs Jahre
alt.

Dänemarks letzte Königin trug ebenfalls den
Namen Margrethe , herrschte eine Zeitlang auch
über Schweden und Norwegen, und zählt zu
den größten Monarchen des Landes. Sie starb
1412 nach 35 Jahren auf dem Thron.

Der derzeitige dänische Thronfolger ist der
52jährige Bruder des Königs, Prinz Knud. An
zweiter Stelle steht sein ältester Sohn, der jetzt
12jährige Prinz Ingolf.

gen , und alle Vergleiche, die gern und immerwieder mit dem einstigen .Deutschen Zollverein
gezogen werden, , ergeben letztlich doch nurschiefe Bilder, Man ist ja auch 120 Jahre weiter .Die Hohe Behörde sieht sich größeren Dimen¬sionen gegenüber ; ihre Mitglieder brauchen fürihre Arbeit sowohl die beschwingte Phantasieals auch die nüchterne Überlegung. Es ist un-
gemein viel zu bedenken, nicht nur die Vertei¬lung der Referate , Personalfragen oder derHaushalt , sondern auch scheinbar Belangloses .Eine Episode aus den ersten Tagen mag diesunterstreichen : in den Büros standen als erste
Ausstattungsstücke neue und hochmoderneSchreibmaschinen, Prachtexemplare ihrer Gat¬tung und unwiderstehlicher Ansporn zu regerBenutzung. Aber sie waren nicht ohne euro¬päische Problematik . Die Deutschen kamen mitden italienischen Tastaturen nicht zurecht, dieItaliener gewöhnten sich nur schlecht an diefranzösische Typenordnung. Man tauschte vonBüro zu Büro, bis alle Maschinen schließlich dastanden, wo sie den besten Nutzen versprachen.Das war übrigens , wenn auch im Kleinen, daserste Funktionieren des Schumanplans.

Die Hohe Behörde der Montanunion wird miteinem verhältnismäßig kleinen Apparat eineumfangreiche und , trotz ihrer Beschränkungauf Kohle und Stahlder Mitgliederländer, viel¬gestaltige Arbeit zu bewältigen haben . ÜberdieBesetzung der rund 200 in Frage kommendenStellen ist schon allerlei gemunkelt und orakeltworden. „Unterrichtete Kreise“
, von denen nie¬mand weiß, wo sie sind, sollen „Auffassungen“

und sogar „Befürchtungen“ geäußert haben.Auch von „Interessengruppen “ ist die Rede ge¬wesen, denen mehr oder minder offen nachge¬sagt wurde , sie wollten sich gegenseitig übersOhr hauen . Das sind Kaffeesatz-Weisheiten. DasProblem der Stellenbesetzung bei der HohenBehörde ist zweifellos eines der wichtigstenund auch der dringlichsten. Es ist denn auch inLuxemburg eingehend darüber gesprochenworden. Entscheidungen sind jedoch nicht ge¬fallen, es fehlt sogar jede Andeutung darüber ,wie sie ausfallen könnten. Vorläufig haben diePersonen den Vorzug, die von Anfang an beider Ausarbeitung des Unionvertrags mitgewirkthaben, weil sie die Materie am besten kennen.Viele von ihnen wollen gar nicht bei der HohenBehörde bleiben.
Luxemburg soll als Sitz der Hohen Behördenur ein „Vor-Provisorium“ sein. Es ist dieStärke der meisten Provisorien, daß sie nichtan bestimmte Fristen gebunden sind. Und dieHohe Behörde rechnet offensichtlich damit , diegroßzügige Gastfreundschaft Luxemburgs undseiner Regierung noch für eine unabsehbareWeile in Anspruch zu nehmen . Der Raum reichtaus, und Straßburg oder Saarbrücken dürften

Auslieferung abgelehnt
Lüneburg (AP) . Die Auslieferung des 18jäh-rigen Volkspolizeiunterwachtmeisters Hartmut.Trübe, die von der sowjetzonalen Staatsanwalt¬schaft in Schwerin beantragt worden War, istdurch das niedersächsiche Justizministeriumabgelehnt worden.
Trübe war im Mai dieses Jahres aus derSowjetzone geflohen und hatte dabei den

Volkspolizeioberwachtmeister Ulrich Krohn er¬schossen . Die Ablehnung des Auslieferungs¬antrags wurde auf Grund einer Ausweisungdes Bundesinnenministeriums damit begründet,daß in der Sowjetzone nicht die Gewähr be¬stehe, daß Trübe dort nach den gleichen recht¬lichen Grundsätzen wie in der Bundesrepublikverurteilt werden würde . Ein Gerichtsverfah¬ren gegen Trübe , der sich in Haft befindet, solldemnächst in Lüneburg durchgeführt werden.In der Voruntersuchung hat der Volkspolizist
zugegeben, daß er den OberwachtmeisterKrohn mit vier Schüssen getötet habe, weildieser ihn an der Flucht habe hindern wollen.

Pauschbeträgfe für Werbungskosten
sollen erhöht werden

Bonn (dpa) . Die Länderfinanzminister haben
sich für eine Erhöhung der Jahres -Pausch-
beträge für Werbungskosten und Sonderaus¬
gaben bei der Lohnsteuer um 312 ac$f 1092 DM
ausgesprochen. Sie wollen dem 'Bundesrat
empfehlen, einen entsprechenden Gesetzentwurfder Bundesregierung zuzuleiten. Wenn dieser
Vorschlag Gesetz wird , würde sich zum Bei¬
spiel die monatliche Lohnsteuer eines Ledigenmit vierhundert Mark Gehalt um 6,25 Mark
vermindern.

auch nichts Besseres zu bieten haben . Im Haus ,der Hohen Behörde gibt es weder Wandelhalle
noch Nischen , was erfreulich ist, weiTes Flü¬
stergespräche und Intrigen sehr erschwert!

Das europäische Vorspiel hat begonnen undwird bald zur eigentlichenHandlung überleiten,deren einzelne Akte . der Montanvertrag ziem¬
lich genau vorschreibt. Das Drama wird Höhe¬
punkte und Krisen mit sich bringen, vielleichtauch Rückschläge . Das letzte Urteil über Schei¬tern oder Gelingen des großen Wurfes stehterst dem Jahre 2002 zu . Bis dahin gilt der Ver¬
trag , und bis dahin lassen sich noch , wenn not¬
wendig, ungeahnte Möglichkeiten ausschöpfen.

Handwerk
will Gesetz gegen Schwarzarbeit

Bonn (dpa) . Über die Bekämpfung derSchwarzarbeit fand im Bundesarbeitsministe¬rium eine Besprechung mit Vertretern desZentralverbandes des Deutschen Handwerksstatt . Das Handwerk erstrebt ein Sondergesetz
gegen die Schwarzarbeit , das auch die Bestra¬
fung der Auftraggeber von Schwarzarbeit er¬
möglicht . Der Bundestagsausschuß für Arbeithat bereits dem Plenum vorgeschlagen, der
Bundestag möge die Bundesregierung ersuchen,ein derartiges Gesetz vorzulegen. *

Beamte fordern bessere Besoldung
Freiburg (Isw) . Der Vorstand des BadischenBeamtenbundes verlangt in einer Entschließung,daß die Beamtengehälter und -Pensionen den

heutigen ( Lebenshaltungskosten angeglichenwerden. Die bisher gewährten Teuerungszula¬gen würden der wirtschaftlichen Notlage derBeamtenschaft in keiner Weise mehr gerecht.

Weitere Tarifkündigungen
Freiburg (Isw) . Der Landesverband Südbademder Deutschen Angestelltengewerkschaft hatden Tarif für die kaufmännischen und techni¬schen Angestellten' in der südbadischen Indu¬strie zum 30 . September gekündigt . Die For¬

derungen der Gewerkschaft wurden im ein¬zelnen noch nicht bekannt .
DAG fordert Ratifizierung der Arbeits¬

konvention
Hamburg (dpa) . Der Hauptvorstand der

Deutschen Angestellten-Gewerkschaft in Ham¬
burg hat Bundesarbeitsminister Storch gebe¬ten , die Genfer Konvention über gleiches Ent¬
gelt für männliche und weibliche Arbeitneh¬
mer für gleichwertige Arbeit dem Bundestagzur Ratifizierung vorzuschlagen.

Die Konvention war 1951 auf der 34 . Tagungder Internationalen Arbeitskonferenz in Genf
beschlossen worden.

Prozeß gegen FDJler
Dortmund (AP) . Vor der Großen Strafkammer

in Dortmund beginnt am 15. September der
Prozeß gegen 14 Angehörige der verbotenen
kommunistischen FDJ , die am 11 . Mai 1952
bei Zusammenstößen auf dem Kongreß der
christlichen Arbeiterjugend in Essen verhaftet
worden waren . Eines der FDJ-Mitglieder wardamals erschossen worden.

Die Anklage lautete auf ; Aufruhr , schweren
Landfriedensbruch und Gefährdung der Staats¬
sicherheit. Zwei der Angeklagten stammen aus
Dortmund, die übrigen aus Mettmann bei Düs¬
seldorf, Wiesbaden und Hamburg.

lUic ( tnö fern uom #arabfe6Copyright
by Oertei & Spörer

29 . Fortsetzung ROMAN VON DORIS E I C K E

Es war eine schwierigeAufgabe, und sein Blick
ging ein wenig ratlos zu ihr hin, wurde aber
sofort unbewußt weich, als er auf ihre zarten
Schultern und die anmutig-demütige Neigung
ihres feinen Köpfchens traf . Sie gefiel ihm und
eigentlich besser, als ihm je ein Mädchen ge¬
fallen hatte .

„Raymonde!“
„Ja ?“
Sie wandte ihm den nun wieder gefestigten

Bilde zu und bemühte sich, die tiefe Traurig¬
keit ihres Herzens daraus zu verbannen . Wenn
sie ihn verlieren mußte, und es gab keinen
Zweifel daran , so wollte sie sich nicht zum
Schluß noch lächerlich machen; soviel Kraft
mußte sie aufbringen , um das zu vermeiden.

„Was für schöne Augen Sie haben !“ mur¬
melte er fast wider Willen. „Sie werden mir
fehlen, Raymonde.“

„Ja ? “ fragte sie zweifelnd. „Das wird sich
schnell geben, wir kennen uns ja kaum .“ Ob¬
schon sie den Kopf schnell abwandte , hatte er
doch das bittere Zucken ihrer Lippen bemerkt ,
und ihre Traurigkeit begann ihn rätselhaft
anzustecken.

„Wer werden uns schreiben“, sagte er , gleich¬
sam sich und ihr zum Trost

„Das wird nicht gehen. Ich könnte es nicht
ertragen * daß Mutter Ihre Briefe läse, und sie
würde es tun , noch bevor ich nach Hause käme.
Vielleicht hätte ich nicht einmal Geld für die
Briefmarken —“

„ Ich könnte an Cecile Golay adressieren,
ginge das nicht?“ schlug er vor und spürte zu
seiner eigenen Überraschung, daß ihm wirklich
daran lag, diesen Briefwechsel zustande zu
bringen.

„Das wäre ein Weg“ , sagte sie zögernd und
setzte in Gedanken die Frage hinzu : „Warum
eigentlich, da wir uns doch trennen müssen? “
Aber sie hatte nicht die Kraft , sich selbst die¬
ser letzten Bindung zu berauben. „ Ich werde
mit Cäcile sprechen.“

„Lassen Sie mich das tun , damit ich gleich
den Bescheid habe , es ist sicherer. Das Tele¬
gramm kann jeden Augenblick eintreffen ,vielleicht liegt es, wenn ich heimkomme, schon
auf meinem Tisch. Es ist seltsam, daß ich mir
überhaupt nicht vorstellen kann , daß mein
Vater so früh abberufen werden könnte, er
war immer so voller Leben. Vielleicht “, fügte
er , sich an seinen eigenen Worten aufrichtend,hinzu , „war es auch nur eine Krise, die bereits
überwunden ist , und er geht in diesem Augen¬
blick schon der Besserung entgegen.“

„Hängen Sie sehr an ihm?“
„Wir sind ziemlich verschieden, und meine,gute Mutter hatte es nicht immer leicht, einen

Zusammenstoß unserer harten Köpfe zu ver¬
hindern . Meine Gefühle für ihn waren , beson¬
ders wenn er sich über .meine kleinen Erfin¬
dungen lustig machte, nicht immer . gerade
zärtlich. Aber jetzt , wo Gefahr besteht , ihn zu
verlieren , merke ich doch, welch große Lücke
er hinterlassen würde .“

„Das glaube ich Ihnen gern. Wenn mein
Vater stürbe , möchte ich nicht mehr weiter¬
leben. Seit meine Schwester fortging, ist er
der einzige wirklich zu mir gehörende Mensch ,den ich auf der Welt besitze.“

Der junge Balmat empfand bei diesen Wor¬
ten , die ohne Pathos , mit schlichter Überzeu¬
gung gesprochen wurden , eine unwillkürliche
Regung der Eifersucht. Hatte sie ihn schon ab¬
geschrieben, ihn, den sie mit diesem versteck¬
ten Jubel in der ' Stimme vor einer halben
Stunde begrüßt hatte ? Löschte sie so schnell ,so kampflos ihre Lichter aus?

„Und ich? Zähle ich überhaupt nicht mit?“
konnte er sich nicht enthalten zu sagen , ob¬
schon er selbst fühlte , daß es nach verletzter
Eitelkeit klang.

„Das ist etwas anderes . Mein Vater — ist
doch wie ein Teil von mir, und ich bin daran
gewöhnt, in ihm nicht nur den Vater, sondern
auch den verläßlichsten Freund zu sehen.“

„Irre ich mich , oder liegt ein versteckter
Vorwurf gegen mich in Ihren Worten?“

„Ach nein“, wehrte Raymonde erschrocken
ab. „Es ist vielleicht ganz natürlich , daß Sie
eines Tages nicht mehr da sein werden, wie
Sie ja auch früher ein Unbekannter für mich
waren , nur —“

„Nur? Sprechen Sie weiter , Raymonde!“
— „nur wird jetzt alles anders sein“

, fügte
sie leise hinzu. *

„Anders? Wie meinen Sie das?“
„Ich — ich werde jetzt nicht mehr die gleiche

sein — wie vorher . . .“
„Kleine Raymonde“

, begann er etwas gön¬
nerhaft , aber er bemerkte selbst sofort den
falschen Ton und berichtigte sich, „Sie wollen
damit doch nicht sagen, daß unsere kurze Be¬
gegnung einen derartigen Eindruck in Ihnen

hinterlassen hätte , daß Sie dadurch in Ihrem
Wesen verändert wurden ?“

„Wie ahnungslos er ist“
, dachte Raymonde

bitter , „ob wohl alle Männer so sind? Er ist
meine erste Liebe, wie sollte er wohl keine
Spuren in mir hinterlassen ? Sicher werde ich
ihn nie vergessen, jedenfalls nicht ganz. Noch,wenn ich eine alte Frau bin, werde ich an ihn,als meine erste Liebe denken , und — wer
weiß — vielleicht wird er meine einzige blei¬
ben .“ Bei dieser Vorstellung überkam Ray¬
monde ein derartiger Schmerz, vermischt mit
Mitleid mit sich selbst, daß sie aufs neue ge¬
gen die verräterischen Tränen ankämpfen
mußte. Glücklicherweise hatte sie in diesem
Augenblick ihren Milchladen erreicht und trat ,froh über den guten Grund , sich kurze Zeit
von ihm trennen und Fassung gewinnen zu
können, ein . Der erste Mensch , auf den ihr
Auge fiel, war Josephine, die Braillardsche
Köchin .

„Wo — wo kommen Sie denn her?“ fragte
sie überrascht

„Das gleiche möchte ich Sie auch fragen. Seit
einer halben Stunde warte ich auf die Milch
für Victorien, und schließlich habe ich mich
auf mein Rad gesetzt, um sie Selber zu holen.
Ich fürchtete schon , daß Ihnen etwas zuge¬
stoßen sei .“

„Aber ich habe Sie gar nicht vorüberfahren
sehen“

, sagte Raymonde verlegen.
„Ich bin auch hinten herum gefahren , um

diese Zeit ist mir der Verkehr auf den Boule¬
vards zu groß. Wenn Sie noch etwas Spazieren¬
gehen möchten — das Essen wird heute vor
acht Uhr nicht serviert . Ich Schlüpfe wieder
durch meine Hintergassen und werde im Nu zu
Hause sein.“ Mit diesen Worten nahm Josephine
ihre Milch entgegen und machte Miene , durch

die rückwärtige Tür das Weite zu suchen, doch
hielt sie Raymonde, allzusehr von schmerz¬
lichen Gefühlen bedrängt , in plötzlicher Ein¬
gebung zurück.

„Josephine'1
, flüsterte sie hastig , „würden

Sie mir einen Gefallen tun?“
„Aber sicher, ma petite !“
„Draußen wartet ein junger Mann auf mich ,er trägt einen beigefarbenen Regenmantel.Würden Sie ihm bitte einen Gruß ausrichten,und er möchte entschuldigen, daß ich auf

einem anderen Weg nach Hause gegangen sei.
Aber sagen Sie es freundlich, Josephine, daß
er nicht beleidigt sein kann — bitte !“

Die Köchin warf einen forschenden Blick in
Raymondes betrübtes Gesichtchen und stellte
ihre Milch auf den Ladentisch zurück.

„ Ich verstehe und werde ihn mit Glacehand¬
schuhen anfassen, obschon ich bezweifle, daß
er es verdient . Los , Kleine, machen Sie sich aus
dem Staube, meine Zeit ist knapp .“

„ Sagen Sie ihm^ ich ließe ihm Lebewohl
sagen — und — und —“

Ja , ja , ich weiß, Sie würden ihn nie ver¬
gessen .“

„Nein, nein , Josephine —“
„Gehen Sie jetzt , ich werde es schon richtig

machen , oder meinen Sie etwa , ich sei nie
verliebt gewesen?“ Mit dieser entrüsteten
Frage schob sie Raymonde hinaus in einen
dunklen Gang, in dem sie eine Weile blind
herumtappte , um dann , von der guten Gebor¬
genheit dieser Finsternis verführt , auf einmal
alle Beherrschung von sich zu werfen und sich
schluchzend an die Wand zu lehnen, in einem
unwiderstehlichen Verlangen nach erleichtern¬
den Tränen.

Fortsetzung folgt
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Medizinisches {Uphabet
Kongresse ziehn den Arzt stets an .
Oie Katze liebt den Baldrian .

Chirurgen wetzen gern das Messer.
Von Diagnosen wird nichts besser.

Die Ehe der Genesung gleicht,
die Fieberkurve sinkt dann leicht.

Gesundheit hofft man zu erreichen.
Das Honorar läßt oft erbleichen.

Das Inspirol hilft Schmerzen stillen.
Kollegen sind oft bittre Pillen .

Der Laie weiß von nichts genauer..
Die Mumps ist nur von kurzer Dauer.

Am Anfang war die Nabelschnur.
Und die OK bringt wenig nur .

Patienten wollen bedauert sein.
Mit Chlor wird jede Quelle rein .

Rhabarber pflanzt auch schon der Bauer.
Die Schwester reagiert oft sauer .

Die Tagung bringt dem Arzte Spesen.
Urin zeigt viel vom innren Wesen.

Verkehr heischt Vorsicht ohne Frage.
Das Wochenbett hat rund neun Tage .

X Y weist stets zum Ende.
Das Zäpfchen hinterrücks verwende .

L. E.

Glanz und Elend des Stars (2) :

Vas Mädchen , das zu schön war . . .
Film, Leben und lieben der Barbara la Marr

Ein Tatsachenbericht von Hubert Doerrschuck

„In einer halben Stunde ist Aufnahme , Frau ,
lein Watson. Lassen Sie eich von der Friseuse
genau wie die Marr schminken. Niemand wird
das merken . Wir können diesen Tag nicht ver.
lieren .“

Alfred Green geht hinaus , um nach seiner
Hauptdarstellerin zu sehen, die vor einer
Stunde vom Pferd gestürzt ist. Aber Fräulein
Marr ist schon tot . Green hat sie von der
First National ausgeliehen. Für 100 Dollar.
Für 500 Dollar war sie versichert. Aber sie
konnte nicht reiten . Als das Pferd vor dem
hupenden Kamerawagen ausbrach, riß es sie
vom Sattel herunter . Der Krankenwagen fährt
einen zerbrochenen Leib ins Hospital. Nichts
bleibt von ihr . Nur ihr Name. Und den wird
eine andere ruhmreich und dollarschwer in
den Filmhimmel Hollywoods schreiben.

Zu diesem Zeitpunkt , um 3 Uhr am Nach¬
mittag des 14. September 1912 , ist diese andere
noch Ersatz. Sie heißt Reatha Watspn,

’ ist
dunkelhaarig , . grünäugig, unverschämt, kalt¬
schnäuzig und eben 16 geworden. Vor allem
aber ist sie gierig nach Ruhm. Wenn sie nach¬
her an den Pferdehals geklammert in einem
hinreißenden Ausbruch von Lust und Angst
über die befohlenen 500 Meter bis zur ver¬
fallenen Hütte preschen wird , um den Gelieb-

Madrider ßildethogen I Schönheitskönigin
wider Willen

Madrid. Reihum feiern die Madrider Stadt¬
viertel ihre Kirchweih. In dem Herzstück der
Kapitale, dem populären „Barrio Arganzuela“-
wollten die Festordner mit der Wahl einer
Schönheitsköniginfür Betrieb sorgen. Aber die
Urenkelinnen der „Majas“ , die Goya gemalt hat ,
sind wohl keck - schön und temperamentgeladen ,
doch nicht weniger kastilisch-nüchtern und ver¬
nünftig. Nach ihrer Meinung kann eine Frau
durch Ausgestelltwerden nur verlieren . Darum
haben sich nach eifrigstem Rühren der Werbe¬
trommel nur 21 Bewerberinnen um das Schön¬
heitsband gemeldet; nur 14 stellten sich dem
Paris-Urteil. Die Schönste von allen, eine Blon¬
dine, mußte von ihren Bekannten geradezu mit
Gewalt auf die Bühne geschoben werden , wollte
wieder davonlaufen und fiel vor Scham fast in
Ohnmacht. Sie wurde Königin. Aber kaum hatte
sie ihre Insignien angelegt , warf sie den ganzen
Plunder wieder von sich . Zu allem hin tauchte
die ältere Schwester wie ein strafender Engel
vor dem Mädchen auf und befahl ihm ; „Komm
sofort mit nach Hause !“ Noch etwas bleicher als
zuvor verließ die Königin wider Willen die
Bühne und — Regietrick des Zufalls — im
gleichen Augenblick löschte ein Kurzschluß alle
Lichter. *

Da in Spanien das Konservative stets mit dem
Revolutionären im Streit liegt , kann es niemand
wundernehmen, daß hier und dort Kloster¬
gemeinschaften mehr am Verhungern als am
Aussterben sind , da sie weder der Zeit noch
ihren Menschen Rechnung tragen wollen. Das
Gegenstück dazu sind die Madrider Arbeiter-
Missionarinnen, die im Jeep durch die Straßen
fahren . Schwester Mercedes hat den Führer¬
schein und fuhr , ehe sie der Welt entsagte,
Motorrad. Die Schwester Oberin wird demnächst
ihre Fahrprüfung machen. Natürlich ist der Jeep
ein Geschenk . Seit einem Jahr wurden 30 000
Kilometer mit ihm gefahren . Er kann dahin

brausen wie der „feurige Elias“
, mit 85 Sachen!

Von Unfällen wurden die autofahrenden Non¬
nen verschont. Nur einmal sprang ein Hund
zwischen die Räder ; er wurde gleich mitgenom¬
men und sachverständig kuriert . Ganz wohl ist
einigen Frommen vor ‘diesen motorisierten Mis-
sionarinnen nicht; man findet sie „etwas kühn “.
Auf der anderen Seite imponiert es nicht wenig,
daß Nonnen so modern sein können und so
mitten im Leben und Alltag stehen . Wenigstens
fahren unsere Nonnen nicht mit dem Rad, den¬
ken die Madrider. Über das Fahrrad würden sie
wahrscheinlich nicht wegkommen; bei den
Spaniern gilt immer : wenn schon , dann schon .

*
Don Quijote hat nicht gelebt, vielleicht sein

Vorbild; sicher aber existierten die Mühlen, die
der „Ritter von der traurigen Gestalt“ für Riesen
hielt und von seiner Rosinante aus mit Schild
und Speer bekämpfte. Diese Mühlen stehen
heute noch rechts und links der Straße , die
durch die kahl-weite Mancha führt . Sie sind
steinalt. Manche gleichen urchigen Eichstümp¬
fen. Viele haben ihre Flügel zersaust und drehen
sich nicht mehr . Aber wer an ihnen vorüber¬
fährt , möchte verhalten ; für Augenblickemachen
sie uns selbst zu Don Quijotes, für das Edle ent¬
flammt, hilfsbereit Witwen und Waisen, tod¬
feind allem Unrecht und jedem Anmaßenden,
mag er noch so riesig und trotzig sein . . . Un¬
längst wurden Spaniens Windmühlen gezählt .
Es gibt über 700 ; fast ein Drittel erhebt sich
über dei- Manchâ Höchebene . Man denkt daran ,
einen Verein zu gründen, der sich für die Pflege
dieser Mühlen einsetzt,' wie es bereits einen
Verein gibt, der die Kastell-Festungen aus der
Zeit der Maurenkämpfe vor dem letzten Zerfall
bewahren will. Vor kurzem benötigte der Regis¬
seur eine Quijote-Films eine Mancha-Wind-
mühle. Er kaufte eine und bezahlte dafür den
Gegenwert von 800 DM. So billig ist. in Spanien
die Romantik. Dr. A. Dieterich

Siidwesideufsche Umschau
Heidelberg (uli ) . Neue Besatzungsbauten für

Heidelberg hat das Bundesfinanzministerium in
Bonn angekündigt . Gegenwärtig sind von den
Amerikanern 243 Einfamilienhäuser und 207 Miet¬
wohnhäuser mit rund 800 Wohnungen beschlag¬
nahmt . Außerdem haben die Amerikaner 85 Pro¬
zent aller Heidelberger Hotels mit insgesamt 1350
Betten belegt .

Bad Griesbach . In dem Renditälkurort darf das
Trinkwasser seit einiger Zeit nur noch abgekocht
verwendet werden , da seit der Überschwemmungs¬
katastrophe des letzten Sommers die Wasserleitung
zerstört ist . Man befürchtet davon eine ernste

Schädigung des Kurbetriebes .
Freiburg (Isw ) . Ein Vertragsspieler des Freibur¬

ger FC , der erst vor drei Wochen verpflichtet wor¬
den war , kassierte Vereinsgelder in Höhe von
750 Mark und verwendete sie zur Bezahlung seiner
Schulden . Er wurde aus dem Vereins entlassen und

festgenommen .
Todtmoos (lsw ) . Aus ungeklärter Ursache ent¬

stand in einem Sägewerk in Todtmoos -Au Feuer ,
das in den Holzvorräten reichliche Nahrung fand .
Selbst das auf der anderen Seite der Wehratal -

straße liegende Wohnhaus brannte nieder Der
Schaden wird auf etwa 60 000 DM geschätzt . Die
Wehratalstraße mußte mehrere Stunden gesperrt
werden .

Ueberlingen . In Frickingen wollte ein 13jähriges
Mädchen in der Waschküche aus dem Kessel einen
Eimer Seifenwasser holen . Kaum hatte das Mäd¬
chen den Wasserspiegel berührt , als es tot zu Bo¬

den sank . Durch den heftigen Sturm war ein Lei¬

tungsdraht der Straßenbeleuchtung auf das Dach

der Waschküche gefallen und hatte den Strom
durch ein eisernes Rohr direkt in den Waschkessel
geleitet .

Konstanz (lsw ). Die Große Strafkammer ver¬
urteilte einen 53 Jahre alten Postsekretär zu
30 Monaten Zuchthaus , weil er in seiner Eigen¬
schaft als Leiter der Rentenstelle Konstanz von

September 1949 bis Februar dieses .Jahres insge¬
samt 30 000 Mark unterschlagen hat . Das Gericht
kam zu der Auffassung , daß die Betrügereien nür
deshalb möglich waren , weil eine ganze Anzahl

von Beamten ihre Sorgfaltspflicht bei der Prüfung
der Rentenstelle vernachlässigt hatten .

Calw (lsw ). In Rotfelden brannte des nachts ein
Bauernhof vollständig nieder . Trotz des Einsatzes
von drei , Feuerwehren , die bei der Löscharbeit

Elefantenjagd bei Tölz
Fall bei Tölz (dpa ) . Ein Zirkus -Elefant , der

zur Zeit bei Film-Außenaufnahmen in der Nähe
des Grenzortes Fall bei Bad Tölz mitwirkte ,
befreite sich von seinen Fesseln , durchwatete
die Isar und stürmte in die naheliegenden Wäl¬
der. Der wütende Dickhäuter brach in einige
Höfe ein und zertrümmerte -Umfriedungen und
Fensterscheiben. Die Wärter , die versuchten,
das Tier zu bändigen , waren machtlos. Es flüch¬
tete auf eine Felswand , riß dort mehrere Bäume
aus und schleuderte sie nach den Verfolgern.
Später brach es in die nahegeiegene Ortschaft
Fleck ein und demplierte dort ebenfalls alles,
was ihm in die Quere kam . In der Morgen¬
frühe gelang es den. Wärtern , von denen zwei
bei der Jagd verletzt worden waren , das Tier
wieder einzufangen.

stark durch Wassermangel behindert waren , griff
das Feuer auf drei Nachbarscheunen über . Der
Sachschaden wird auf 300 000 Mark geschätzt .

Crailsheim . Ein 48jäbriger städtischer Arbeiter ,
der sich mit seinem Fahrrad auf der Heimfahrt
befand , wurde von hinten von einem Kraftfahr¬
zeug angefahren , auf die Motorhaube geschleudert
und getötet . Der Autofahrer gab an , von einem
entgegenkommenden Fahrzeug geblendet worden
zu sein .

Stuttgart (lsw ) . Das Stuttgarter Landgericht be¬
stätigte das Urteil des Schöffengerichts , das einen
Kraftfahrer wegen fahrlässiger Tötung mit fünf '

Monaten Gefängnis bestraft hatte . Er war am
17 . November 1951 mit seinem Motorrad mit einer
Geschwindigkeit von 70 km std durch Birkmanns¬
weiler gerast und hatte nicht mehr rechtzeitig
bremsen können , als ein dreijähriges Kind die
Straße überquerte . Er hatte das Kind erfaßt und
so schwer verletzt , daß es kurz darauf starb .

Wangen (dpa ) . Ein elfjähriger Junge hatte beim
Essen eines Marmeladebrotes eine darauf sitzende
Wespe verschluckt . . Das Insekt stach den Knaben
in die Kehle , die so schnell anschwoll , daß das
Kind erstickte , noch ehe die Mutter den Arzt
erreichte . Es war das einzige Kind der Frau , die
ihren Mann im Kriege verlor .

ten zu warnen , wird Green sich zu dieser Ent¬
deckung gratulieren . Aber er irrt sich . Dieser
Film wird niemals zu Ende gedreht werden,
und ehe der Name Barbara la . Marr zum ersten
Male auf der Filmleinwand flimmert, müssen
noch acht Jahre vergehen.

Der Farmer aus Arizona
Immer sind es die Männer, an denen Reatha

Watsons Filmkarriere scheitert. An diesem
Septembertag 1912 ist es ein Farmer aus Ari¬
zona, der die Sechzehnjährige aus dem Atelier
holt und heiratet . Er züchtet Orangen und
Ananas und muß 40 Jahre alt werden, bis
ihm in Los Angeles dieses Mädchen mit den
grünen Augen und den hohen stolzen Beinen
begegnet. Seitdem ist er krank vor Liebe . Zwei
Jahre später wird er an dieser Liebe sterben.
Und Rea Watson den Rest seines Vermögens ,
einige tausend Dollar, vermachen. Die Orangen,
farm hat er vertrunken , nachdem die Acht¬
zehnjährige davongelaufen ist.

Immer wird Rea Dinge tun und Augenblicks¬
launen folgen, die unbegreiflich sind und ihre
Umwelt bestürzen. Aber sie wird niemals
gegen das Gesetz in sich verstoßen: eine große
Künstlerin zu werden. Um jeden Preis. Auch
um den Preis der Liebe.

Schon die Fünfjährige tanzt auf den Straßen
der kleinen Stadt Yakima im Staate Washing¬
ton, um zu Geld zu kommen , das ihr die Eltern
nicht geben . Meist auch nicht geben können.
Der Vater ist herumziehender Musikant, ein
Vagabund beinahe. Die Mutter begreift dieses
Dasein nicht. Und noch weniger begreift sie
die kleine Rea , die ungestüm und eigenwillig

Barbara la Marr, das Mädchen mit den grünen
Augen, wird der erste Vamp der amerika¬
nischen Filmgeschichte .

ihr eigenes Leben lebt . Mit acht Jahren ent¬
läuft das frühreife Kind der Schule und flieht
zu einer Schauspieltruppe nach Tacoma. „Du
bist begabt wie ein toter Hund“

, sagt der Chef.
Aber er kennt den Vater. Rea® erste Rolle ist
ein sterbendes Kind in dem Drama „Die ver¬
lorene Mutter“ . Fünf Jahre lang spielt sie alle
Rollenfächer durch. Als Gage gibt es Hiebe.
Später , als sie 13 Jahre ist , gibt es einesAbends
die ersten Küsse von einem jungen Schau¬
spieler . Rea fliegt . Nun versucht sie es als
Tänzerin . Sie sieht aus wie eine sündige Ma¬
donna aus New Orleans. Von Stadt zu Stadt ,
von Parkett zu Parkett tanzt sie sich nach
Hollywood hinein . Dort läuft ihr der Farmer
aus Arizona in den Weg.

weil sie zu schön ist“

Ein mexikanischer Abenteurer holt sie aus
der Langeweile zwischen Kühen, Orangen und
Kopfsalat nach Los Angeles zurück. Das große
Spiel hebt wieder an. Im Pavillon des Carlton
Hotel® glitzern ihre Smaragdaugen zu den
Filmgewaltigen hinüber . Sie hungert , aber sie
denkt keinen Augenblick daran , sich mit einer
kleinen Statistenrolle zu begnügen. Sie ist jetzt
achtzehn, aber sie will mit einem einzigen
Sprung die große Rolle und die große Be¬
rühmtheit . Von nun an nennt sie sich nur noch
Barbara la Marr.

Und doch wirft sie da9 dumme Spiel des Zu .
falle nochmals bis in die eintönigen Kleinstadt¬

straßen ihrer Kindheit zurück. Als sie eines
Nachts wieder einmal nach ergebnislosem Ein¬
satz in die Einsamkeit ihres ärmlichen Zimmers
zurücktrottet — die Dollar des Farmers sind
dahin —, wird sie auf der Straße von einer
Horde betrunkener Gentlemen in einen öffent¬
lichen Skandal verwickelt . Der Polizeirichter
entscheidet morgens 9 Uhr : „Barbara la Marr,
geschiedene Frau Lytell , geborene Reatha Wat¬
eon , wird als beschäftigungslos aus dem Stadt ,
bereich von Los Angeles ausgewiesen, als eine
Gefahr für die Bürger dieser Stadt , weil sie
zu schön ist !“

Barbara la Marr kehrt mit ihren Filmträu-
men zurück nach Yakima . Nicht für lange aller¬
dings . Da ist Phil Ainsworth , ehemals Sänger
der Oper in Los Angeles. Er kennt Barbara aus
dem Carlton Hotel. Sie hat ihn kaum beachtet.
Phil aber kann diese grünen Augen nicht ver¬
gessen. Nun bietet er ihr eine gemeinsame
Tournee durch die Weststaaten an. Barbara
greift zu. Sie tanzt im Scheinwerferlicht zwi¬
schen den Tischen, und Phil singt zu den ersten
Jazz-Rhythmen schmalzige Lieder. Natürlich
geht es nicht gut . Die Nachtlokale weiden
immer eindeutiger und Barbaras Kostüme
immer gewagter . Phil verliert den Kopf und
endlich die Achtung vor sich selbst. Die Sma¬
ragdäugige , die aus Männern Schurken und aus
alten Schweinen stammelnde Jünglinge machen
kann , macht aus ihm einen Jammerlappen, der
zwischen Begierde, Haß und Eifersucht immer
tiefer sinkt . Barbara la Marr aber geht vor¬
wärts . Wie eine Flamme lodert sie durch
Schmutz und Erniedrigung dem alten Ziele zu;
Hollywood!!

„Niemals werde ich filmen ! !“
Adolf Zukor und Jesse L. Lasky von der

Famous Players streiten sich einen ganzen
Morgen mit Fitzmaurice herum . Es geht um
den neuen Film „Verführt “ . Zukor hat den
Stoff aus Paris mitgebracht . Dort spielt man
das Bühnenstück seit zwei Jahren .

„Schon der Titel ist ein Erfolg.“
Aber der Regisseur ist bockig . Er will nicht.

Die Becsetzungsliste mißfällt ihm . „Außerdem
fehlt die spanische Tänzerin“

, sagt er.
„Dann suchen Sie sich eine!“ schreit Zukor

zurück.
Unter der Tür steht Barbara la Marr.
Niemand weiß , wie sie mit ihren grünen

Augen an der Portierloge und an den Haus¬
detektiven vorbeigekommen ist. Aber sie ist
da . Und sie setzt es durch, daß Fitzmaurice und

Venedig und du
Zeitalter der verpaßten Gelegenheiten

Venedig. Auf der 20 . Biennale 1952 in Venedig
lief ein deutscher Film : „Sündige Grenze “ von
R . A. Stemmle . Dieser Film lief in einer Abend¬
vorstellung , eine, wie jeder Festivalkehner weiß ,
günstige Placierung . Jedoch war dieser Film
nicht untertitelt und die relativ wenigen Film¬
besucher in Venedig, die Deutsch verstehen,
konnten die Verständnislosigkeit, die das große
Fublikum vor den Kaffee-schmuggelnden „Ra¬
batzern “ aufbrachte , nicht beheben.

Wie ist es möglich , daß der einzige deutsche
Filfn, der in Venedig gezeigt werden kann , und
der trotz dieser schwierigen Vorführung noch
Anerkennung fand , nicht einmal italienisch und
französisch untertitelt gezeigt werden konnte?

Der westdeutsche Bund gibt jährlich 7 415 000
DM für kulturelle Aufwendungen aus. 15 000 DM
sind vom Bundesinnenministerium als Preise
zur Anerkennung einer hochwertigen deutschen
Filmproduktion ausgesetzt worden. Wie wäre
es, wenn diese 15 000 DM, die zunächst nicht
ausgegeben werden konnten , weil kein hoch¬
wertiger deutscher Film vorhanden ist, zur
Gründung einer Uni-Germania aufgewendet
würden , jener Ausland-Filmvertretung , die in
der Lage und befähigt ist, den deutschen Film
im Ausland maßgerecht anzubieten. Frankreichs
Uni-France und Italiens Unitalia sind die Reprä¬
sentationen nationaler Filmorganisationen, die
von Staats wegen unterstützt und von der ge¬
samten Filmwirtschaft getragen, ununterbrochen
tätig für ihre Länder und deren Filme eintreten.
In Deutschland gibt es derlei noch nicht . Die
Einwände , es gäbe hierfür kein Geld, keine
Möglichkeiten und keine Fachleute sind müßig.
Es gibt bei einigermaßen gutem Willen durch¬
aus Wege , die auf diesem Gebiete beschritten
werden könnten .

Eine Uni-Germania ist, worüber kein Zweifel
bestehen kann , eine der wichtigsten Forderun¬
gen, die erfüllt werden müßte, um dem deut-

3m Qm* I Unpoetische Betrachtung
von Thaddäus Troll

Ich weiß nicht, wie das die Dichter machen.
Kaum liegen sie im Grase (man beachte das E,
unsereins liegt höchstens im Gras) , da bekömmt
ihre Seele schon Flügel. Ein Quadratmeter
Wiese am Wegesrand wirkt auf einen Poeten
reimlösend. Ihm wird eichendörfflich zumut.
Seine Gedanken bewegen sich im Jambentrab .
Er greift zur Füllfeder und gestaltet Erhabenes .

Nicht , daß mir auf einer Wiese nichts ein-
fieie . Aber wenn ich mir so den Klatschmohn
betrachte, dann denke ich weder an Morgenröte
noch an Karminlippen. Der Klatschmohn er¬
weckt in mir lediglich Gedankenverbindungen
zu Ohrfeigen, Tante Paula , Opiumschmuggel
und den längst fälligen Ölwechsel. Das alles
ist weder erhaben noch poetisch. Auch Tante
Paula nicht, was für die hinzugefügt sei, die
sie nicht kennen.

Ich weiß; was Sie jetzt einwenden . Ja , ja ,
das kleine Rasenstück von Dürer ! Aber es ist
nicht überliefert , ob der Meister erhabene Ge¬
danken hatte , als er es porträtierte . Es ist gut
möglich , daß er sich dabei überlegte , wann
wohl die Dürerin wieder einmal Kartoffelklöße
mit Geselchtem koche .

Ich habe den Versuch gemacht, mich ins Gras
gelegt und meine Gedanken beim Anblick eines
Rasenstücks registriert . Aber ich wage kaum,
diese Gedanken niederzuschreiben.

Es gibt zweierlei Möglichkeit, so dachte ich
mir , eine Wiese in gemähtem Zustand zu ver¬
werten . Entweder verfüttert man das gedörrte
Gras als Heu, oder man verkauft es in kleinen
Päckchen als Gesundheitstee. Der Name dieses

Tees kommt daher , weil der Hersteller dabei
finanziell gesundet.

Das hier sind* Kamillen. Zwischen den Fin¬
gern zerrieben duften sie angenehm. Abge¬
kochte Kamillen sind gut gegen Entzündungen.
Ich persönlich ziehe Erdbeerbowle al | Getränk
vor. Aha, Erdbeeren wachsen auch hier . Sie zu
sammeln ist schwierig, weil sie so tiefstapterisch
wachsen. Man hätte für Barbara eine Erdbeer-
bowle ansetzen und sagen sollen : „Jede Erd¬
beere, die auf der Bowle schwimmt, war ein
Bückling für dich !“ Denn auch in der Markt¬
halle gekaufte Erdbeeren sind stumm. Bück¬
linge könnte man übrigens auch mal wieder
essen. Sind sie schön fett und räucherig. Das
hier ist Wolfsmilch . Ihr Saft ist gut gegen
Warzen. Ich habe keine, kann also auf Wolfs¬
milch verzichten. Daneben wächst Salbei mit
wolligen Blättern und blauen Blüten. Riecht
ebenfalls angenehm. Salbeiblättertee soll ge¬
sund sein. Aber ich ziehe es vor, die Blätter
um Aal zu wickeln und ihn dann zu braten .
Schmeckt deliziös ! Da kommt eine Ameise.
Ameisen sind gut gegen Rheumatismus. Sind
aber unsympathische Tiere. So fleißig , so ge¬
schäftig! Bienen sind auch fleißig und gut ge¬
gen Rheumatismus, aber komischerweise sym¬
pathisch. Sehen aus, als ob sie sich am Nektar
besoffen. Ameisen dagegen machen einen aus¬
gesprochen abstinenten Eindruck.

Man sollte doch im Gras viel mehr an Wal¬
desdom und Wolkenstrom denken! Wenn ich
jetzt ins Gras beiße — dumme Redensart ! Das
da ist Wiesenschaumkraut. Sieht wirklich sehr
duftig aus. Wie nett , wenn sich eine Nymphe

darin badete . Aber Liebe auf der Wiese — ich
weiß nicht ! Die abstinenten Ameisen hätten
sicher was dagegen. Die Glockenblume in ihrem
zarten Violett sieht recht elegant aus. In ihren
Blütenkelch sind fünf tiefe Dekolletes ein¬
geschnitten und fünf scharfe Bügelfalten ein¬
gezogen. Glockenblumen läuten den Frühling
ein — Herz hinein . Bißchen spät dieser Reim ,
außerdem falsch und ziemlich blöd .

Viel Gras gibt es auf einer Wiese . Das da
sieht wollig und aufgeplustert wie ein Pfeifen¬
reiniger aus . Sein Nachbar zittert leise vor sich
hin . Erinnert an die Lebensangst gewisser Exi-
stentialisten . Oder an Pudding, der zittert auch .
Das da ist Sauerampfer , den haben wir als
Kinder gegessen und da unten wachsen Bin¬
sen, ein Zeichen, daß dort ein Bächlein in die
Binsen geht, aber das ist eine Binsenwahrheit.

Der Mensch im Gras scheint von blutdür¬
stigen Tieren als Tankstelle betrachtet zu wer¬
den . Da kommt schon wieder so ein Biest an-
geflogen, das man bei uns zu Land Bremsen
pennt . Warum Bremse? Kann ein Flugzeug ,
kann luftfahrendes Getier überhaupt bremsen?
Die häßliche schwarze Stechmücke setzt sich
auf meinen Arm. Da sie ein schlechter Starter
ist , kann man sie leicht erlegen. Klatsch! Weid¬
mannsheil !

Jetzt möchte ich bloß wissen, was die im
Grase werkenden Dichter machen , wenn sie
von einem solchen Tier gestochen werden. Ob
sich da in ihren Lobgesang auf den Busen der
Allmutter Natur eine kleine Dissonanz ein¬
schleicht? Ein unreines •Reimerl vielleicht?
Denn daß ein Mückenstich den Poeten aus Pe¬
gasus’ Sattel zu heben oder eine Bremse den
dichterischen Geistesflug m bremsen vermag,
— das will ich doch nicht glauben! *

l

Der kleine Niki und der Foxterrier Tobby
sind die Hauptdarsteller des Georg-Witt-
Films „Ich heiße Niki“ . Bild : Schorcht

der Kameramann I . Roy Hunt eine Stunde
später von ihr Probeaufnahmen machen. Für
die spanische Tänzerin .

Als man hinübergeht zum Vorführraum ,
kippt sie um . Ganz plötzlich hat es ihr den
Boden unter den Füßen weggezogen.

„Lungenspitzenkatarrh “ , sagt der Arzt . „40
Grad Fieber . Sie müssen sofort nach Hause.“

Aber Barbara la Marr geht nicht nach Hause.
Sie bleibt.

Sie bleibt , weil sie sich auf der Leinwand
sehen will. Zum ersten Male auf der Leinwand
sehen will.

Und dann ist alles aus . Wie hat der Schmie¬
renkomödiant damals zu der Achtjährigen ge¬
sagt? Talentiert wie ein toter Hund .“

Barbara la Marr durchlebt die tiefste Ver¬
zweiflung ihres Lebens.

„Niemals werde ich filmen !“ schreit sie.
Fitzmaurice lächelt. Er kennt das.
„Natürlich werden Sie filmen!“
Als Barbara geht , hat sie einen 200-Dollar-

Vorschuß in der Tasche. Drei Wochen liegt sie
im Krankenhaus . Und niemand kann sagen
warum, ob aug Langeweile oder aus Mitleid, sie
heiratet Phil Ainsworth . Es gibt eine rührende
Trauung am Krankenbett . Einige Filmzeitungen
in Hollywood berichten sogar darüber .

Fortsetzung folgt

? Uni ’ Qermania
— Filmgeschäft und Marktforschung
sehen Film überhaupt erst einmal den Weg in
das Ausland zu bahnen . Es gibt eine Reihe von
Ländern , die eindeutig für den deutschen Film
sind« und die darauf warten , daß deutsche Filme
gezeigt werden . In Holland z. B., wo eine Reihe
deutscher Filme in den letzten Monaten erfreu¬
licherweise nicht nur Geld, sondern auch Pre¬
stige einspielten (z. B . „Das doppelte Lottchen“,
„Nachts auf den Straßen “

, „Dr . Mabuse“
, „Ga¬

briela“
, „Grün ist die Heide“ und „Taxi-Kitty")

oder in der Schweiz wären noch viel größere
Geschäfte zu machen, wenn eine systematische
Erforschung des Marktes und dementsprechende
Bereitstellung von Filmen erfolgen würde.

Dr. Kurt Joachim Fischer

Minute des Gedenkens für :

fiiberi (Wassermann
Heute wäre er 85 Jahre alt geworden : höchste

Ehrungen warteten seiner , spaltenlange Artikel
hätten Albert Bassermann gefeiert , den König
der deutschen Mimen, den Träger des Iffländ-
Ringes. Jetzt wird man diesen Tag unbeachtet
vorüberziehen lassen — nur weil dieser große
Schauspieler ein paar Wochen zu früh starb.
Noch ist uns das dramatische Ende dieses glanz¬
vollen Künstlerlebens erregend nahe : der tod¬
kranke Bassermann flog aus seiner neuen Hei¬
mat Amerika in die alte zurück, um bei uns
zu sterben — doch zwischen den beiden Kon¬
tinenten , hoch in den Lüften , hauchte er in den
Armen seiner geliebten Frau , um derentwillen
er aus Deutschland emigriert war , sein Leben
aus. Wohl ein jeder spürte damals die erschüt¬
ternde Symbolik dieses Abschieds.

Ende des vorigen Jahrhunderts erregte ein
junger Mannheimer Schauspieler in Berlin trotz
heiserer Stimme und heimatlichen Akzentes —
beides haftete ihm zeitlebens an — großes Auf¬
sehen und spielte sich dann in die erste Reihe
der deutschen Künstler . Ab 1914 hat Basser¬
mann nur noch gastiert , immer gemeinsam mit
seiner Lebensgefährtin Else Schiff. Daß man
ihm den Iffland -Ring verlieh , den der größte
deutsche Schauspieler zeitlebens tragen soll,
sagt über seine Bedeutung alles . Mit 66 Jahren
nahm er das schwere Los der Emigration auf
sich , da er als Mensch den gleichen Rang wie
als Künstler besaß : er hielt seiner Frau die
Treue. Als er 1946 erstmals wieder deutschen
Boden betrat , wurden seine Gastspielreisen
Triumphzüge: dem Grandseigneur der deut¬
schen Bühne schlug ehrfürchtige Bewunderung
voller Dankbarkeit entgegen . Ergreifend und
unvergeßlich, ihn bei der Eröffnung des Ber¬
liner Schillertheaters mit „Teil“ als Attinghaus
zu sehen . Es war der Schwanengesang eines
Großen. In dem Mannheimer Familiengrab
ruht , was an ihm irdisch war .

Polizist erschlug seine Geliebte
Passau (dpa) . Der 31jährige ehemalige Polizist

Aifred Gruber wird durch Beschluß des Passauer
Landgerichts in eine Heil- und Pflegeanstalt
eingewiesen, weil er Anfang April in einem
Anfall geistiger Umnachtung seine Geliebte
Maria Schmid mit einem Beil erschlagen hat.

Gruber war schon vorübergehend in einer
Heilanstalt gewesen, und seine Geliebte hätte
sich von ihm getrennt , als sie von einem Fach¬
arzt erfuhr , daß mit einer dauerhaften Heilung
der Krankheit .Grubers nicht zu rechnen sei .

Obwohl Gruber unmittelbar nach der Tat
blutbefleckt kniend vor der Leiche angetroffen
wurde , leugnete er auch in der Verhandlung
hartnäckig , der Täter zu sein . Der medizinische
Sachverständige erklärte , daß nur ein Verrück¬
ter sein Opfer so habe zurichten könne« , wie es
der Angeklagte getan hatte .
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Kampf um die Führung in fttühiburg
Das wichtigste Punktspiel in der süddeutschen

Oberliga findet am Sonntag in Karlsruhe zwischen
dem VfB Mühlburg und der Viktoria Aschaffen¬
burg statt , die beide allein noch ohne Punkte¬
verlust sind. Der glänzende Start Mühlburgs , der
in zwei Treffen 12 Tore erzielte , stempelt die Elf
als Favoriten für das sonntägliche Spiel . Die
Aschaffenburger haben jedoch keine geringere
Erfolge aufzuweisen . Sie schlugen am“vergangenen
Sonntag die hoch im Kurs stehenden Offenbacher
Kickers und dabei zeichnete sich die Abwehr durch
ihre Standfestigkeit besonders aus . Der Mühlbur¬
ger Sturm muß also mindestens so wie in den letz¬
ten Spielen kämpfen , wenn der VfB am Sonntag
alleiniger Tabellenführer werden will .

Besonderes Interesse wird auch den beiden bis¬
her erfolglosen Mannschaften 1 . FC Nürnberg und
Schweinfurt 06 entgegengebracht , die beide zuHause spielen . In Nürnberg tritt dabei die SpvggFürth zum Lokalderby an , die nach der gegen den
VfB Stuttgart gezeigten Leistung durchaus in der
Lage sein sollte , dem Club eine neuerliche Nie¬
derlage beizubringen . Schwer ist auch die Aufgabefür Schweinfurt , das den Neuling BC Augsburg
empfängt , der sich bisher recht ansprechend ge¬
schlagen hat .

Bereits am Samstag gastiert beim VfR Mann¬heim die TSG Ulm 46 , während die Frankfurter
Eintracht den SV Waldhof zu Gast hat . Dabei soll¬
ten knappe Siege der Platzmannschaften heraus¬
springen . Auch dem VfB Stuttgart dürfen gegenBayern München die besseren Chancen einge¬räumt werden . Erfolge der Platzbesitzer in den
Spielen 1860 München — FSV Frankfurt und
Kickers Offenbach gegen den Namensvetter aus
Stuttgart zu erwarten .Es spielen : VfR Mannheim — TSG Ulm 46 , Ein¬
tracht Frankfurt — SV Waldhof Mannheim , VfB
Stuttgart — Bayern München, VfB Mühlburg gegenViktoria Aschaffenburg , Kickers Offenbach gegenStuttgarter Kickers , 1860 München — FSV Frank¬furt , Schweinfurt 05 — BC Augsburg , 1 . FC Nürn¬
berg — Spvgg Fürth .

Ex-Oberligist beim KFV
Im einzigen Samstagspiel der 2 . Liga Süd trifftder KFV auf eigenem Platz auf den ExoberligistenNeckarau , der bis jetzt sehr unterschiedlich ge¬kämpft hat . Nach dem sehr verheißungsvollen Un¬

entschieden in Kassel folgte auf eigenem Platzeine überraschende Niederlage gegen Bückingen.Zu kämpfen verstanden die Neckarauer von jeherund das weiß auch der KFV, der trotz seiner
schönen Erfolge die Mannheimer Vorstädter nicht
unterschätzt . Für die Stürmer wird der TorhüterBählke ein schweres Hindernis sein , und deshalb
muß sich der Karlsruher Angriff besonders schuß¬
freudig zeigen. Nach der nicht überzeugenden Vor¬
stellung des ASV Durlach gegen Wiesbaden , müßteman Straubing angesichts des Platzvorteils zumFavoriten erklären . Eigenartigerweise hat aberder ASV schon oft auswärts bewiesen , daß ersich mit der Aufgabe steigern kann . Auch wenndas vorsonntägliche Spiel keine Offenbarung war ,so kann den Durlachern auch in Straubing durch¬aus eine Punkteteilung zugetraut werden .

"Minde¬stens ebenso schwer hat es der FC Pforzheim in
Reutlingen , das zu Hause auch den stärksten Geg¬nern Punkte abzuknöpfen verstand . Wenn die
Deckung des Club die gleiche Stabilität aufweistwie am vergangenen Sonntag in Freiburg , dannmüßte mindestens ein Punkt für die Pforzheimer
herausspringen .

Drei Vereine sind bisher noch ohne Punktver -lust : Darmstadt , Cham und Regensburg . Alle dreimüssen . am Sonntag reisen : Darmstadt zu Böckin-
gen , Cham zu Hessen Kassel und Regensburg zum
SV Wiesbaden . Dabei wären Erfolge von Darm¬stadt in Böckingen und von Regensburg in Wies¬baden durchaus keine Überraschung .Es spielen : Karlsruher FV — VfL Neckarau ,Schwaben Augsburg — 1. FC Bamberg ! ASV Feu¬
denheim — Bayern Hof, FC Freiburg — FC Sin¬
gen , TSV Straubing — SV Durlach , SV Wiesbaden

gegen Jahn Regensburg , Union Böckingen gegenDarmstadt 98, Hessen Kassel — SV Cham, SSV
Reutlingen — 1 . FC Pforzheim .

Karlsruher Vereine müssen reisen
Der dritte Spieltag der nordbadischen Fußball -

Amateurliga sieht besonders für die drei aufge¬stiegenen Vereine Knielingen , Kirchheim und Kä¬fertal schwere Aufgaben vor . Die schwachen Käfer¬taler dürften in Brötzingen ebensowenig um eineNiederlage herumkommen wie der VfB Knielin¬gen beim DSC Heidelberg . Kirchheim hat zwarPlatzvorteil , sein Gegner ist jedoch der Tabellen¬führer FV Daxlanden , der sich bereits in guterKondition befindet . Ob die neuformierte Karls¬ruher Phönixelf bei der Vergebung der vorderenTabellenplätze wirklich mitreden kann , wird sichbeim ersten Auswärtsspiel in Hockenheim zeigen.Einen sicheren Heimsieg sollte der SV Schwetzin¬gen gegen Rohrbach landen, dagegen sind dieAussichten der Vereine Kirrlach bzw. Leimen inFriedrichsfeld und Viernheim ebenso günstig zubewerten , wie die der gastgebenden Mannschaften .
Es spielen : SG Kirchheim — FV Daxlanden ,SV Schwetzingen — TSG Rohrbach , DSC Heidel¬berg — VfB Knielingen , FV Hockenheim gegenPhönix Karlsruhe , Germania Brötzingen — SC

Käfertal , Friedrichsfeld — FC Kirrlach , Amicitia
Vierheim — VfB Leimen .

Z. Amateurliga . Staffel 1 : Eutingen — Ettlingen ,Tiefenbronn — Forchheim , Durmersheim — Nie-
fem , Mühlacker — Bretten , Malsch — Dillstein ,
Ellmendingen — Rüppurr . Staffel 2 : Karlsdorf ge¬
gen Eggenstein , Söllingen — Hagsfeld, Durlach-
Aue — Blankenloch , Wiesental — Frankonia , Gra¬ben — Weingarten , Südstem — Grötzingen , Ruß¬
heim — Neureut .

Kreisklasse A . Staffel 1 : Wöschbach — Berg¬hausen , KFV lb — Spöck, Linkenheim — VfB
Mühlburg , Wössingen — Leopoldshafen , Hoch¬
stetten — Friedrichstal , Kleinsteinbach — Germ.Neureut , Jöhlingen — ASV Durlach lb . Staffel 2 :
FC West Karlsruhe — FrT Forchheim , Beiertheim
gegen Iittersbach , FV Bulach — Olympia-Hertha ,Langensteinbach — FrT Bulach, FC 21 Karlsruhe
gegen Bruchhausen , Busenbach — Wolfartsweier ,Palmbach — Neuburgweier .

Kreisklasse B. Staffel 1 : Ettlingenweier — Völ¬kersbach , Schöllbronn — Oberweier , Herrenalb ge¬gen Sulzbach. Spessart — Etzenrot , Spielberg ge¬gen Spinnerei . Staffel 2 : Phönix Grünwettersbach
gegen Auerbach , Stupferich — Alemannia Rüppurr ,Hohenwettersbach — Mutschelbach, Weiler gegenFrSSV Karlsruhe , ASV Durlach — Einheit 4081 .Staffel 3 : Südstadt — Spöck, Mörsch — Kirchfeld,Staffort — FC Baden, Rintheim — Weingarten ,Büchig — Agon, Hardeck — KFV.

Scheitert auch Conny Jlux an dem Belgier Karet Sys ?
Zwei internationale Boxkämpfe sind am kom¬menden Sonntag Mittelpunkt der letzten diesjäh¬rigen großen Freiluftveranstaltung der Berufs¬boxer in der Berliner Waldbühne . Mit dem Ex¬europameister im Schwergewicht, Karel Sys (Bel¬gien) , unternimmt der letzte Vertreter einer großenVorkriegsgeneration einen erneuten Versuch, wie¬der zu einem europäischen Titelkampf zu kommen.Sein Zehnrundenkampf gegen Conny Rux , demEuropameister im Halbschwergewicht , ist zwarkeine offizielle Ausscheidung. Die Gesamtkonstel¬lation im europäischen Boxsport deutet aber klardarauf hin , daß nach dem bevorstehenden Dort¬munder Titelkampf Neuhaus — Williams der Sie¬

ger des Berliner Kampfes der nächste Herausfor¬derer des europäischen Schwergewichtsmeisterssein wird .
Rux hat im Training mit leichteren , beweglichenBoxern , wie Heinz Sänger und Don Ellis gesparrt .Um auf die geschmeidige, mit allen Wassern derRoutine gewaschene Kampfesweise von Sys Ein¬

stellung zu finden . Der Belgier meldete ein Ge¬wicht von 90 Kilo. Er wird also etwa 8 Kilo schwe¬rer sein als Rux und gilt auf Grund seiner Erfah¬
rung und überragenden Technik als Favorit . Imzweiten Hauptkampf treffen Gerhard Hecht und
Frankreichs Schwergewichtsmeister Stephan Olekaufeinander .
Dreiländerkampf der Leichtathletinnen
Nach den Erfolgen über Holland , Italien und die

Schweiz sind Jugoslawien und Österreich am
Sonntag in Laibach (Jugoslawien ) in einem Drei¬

länderkampf Gegner der deutschen Leichtathletik¬frauen . Die Deutschen, die bereits im vergangenenJahre in Graz gegen Österreich und Jugoslawienmit 77 :56 :36 Punkten gewannen , gelten auch indiesem Treffen als Favoriten . Der deutsche Leicht¬athletikverband hat folgende , kaum zu schlagendeMannschaften ' aufgestellt : 100 m : Ulzheimer
(Frankfurt ) , Petersen (Bremen ) . 200 m : Fehring
(München), Neukirch (Krefeld ) . 80-m-Hüiden :Seonbuchner (Nürnberg ) , Gastl (München) . Weit¬
sprung : von Nietzsch (Hannover ) , Schmelzer (Kas¬sel). Hochsprung : Butz (Geislingen ) , Gerschler
(Freiburg ) . Kugelstoßen : Werner (Wuppertal ) ,Hagen (Düsseldorf ) . Diskus : Werner , Hagen.Speerwerfen : Dr . Bausenwein (Nürnberg ) , Krü¬
ger (Berlin ) . 4X 100-m : Seonbuchner , Petersen , Ulz¬heimer , von Nietzsch.
Leichtathletik-Mannschaftsmeisterschaft

Ein weiterer Durchgang zur Deutschen Mann¬
schaftsmeisterschaft der Leichtathleten wird am
Sonntag , 9 Uhr , im Karlsruher Hochschulstadion
durchgeführt .
Bad . Tennismeisterschaften in Heidelberg

Die diesjährigen gesamtbadischen Tennis-Mei¬sterschaften finden in der Zeit vom 5.—7. Septem¬ber in Heidelberg statt und werden von „Schwarz-
Gelb“ Heidelberg veranstaltet . Die ganze nord -
und südbadische Tenniselite nimmt an diesemTurnier teil . Es gelangen insgesamt 10 Konkur¬
renzen um die Meisterschaft -von Baden zur Aus¬
tragung .

Kreuz und quer durch alte Sportarten
Schwetzingen hat zur Hebung der Sport -Diszi¬

plin , Ritterlichkeit und Fairneß einen Fairneßpreis
gestiftet . Den Preis soll diejenige Fußballmann¬
schaft der nordbadischen ersten Amateurliga er¬
halten , die sich , auf de_m Platz des SV Schwet¬
zingen in der diesjährigen Verbandsrunde der
fairsten Spielwelse befleißigt .

Steher -Weltmeister A. Verschueren wurde in
Antwerpen recht unfreundlich empfangen . Zu
einem für ihn im Stadthaus arrangierten Empfang
benutzte er die Straßenbahn und wollte mit
einer Tausend -Franc -Note bezahlen . Der Schaff¬
ner lehnte die Annahme eines so hohen Geld¬
scheines ab und ließ die Bahn vor einer Polizei¬

wache anhalten und rief Polizisten herbei , dieden Weltmeister recht unsanft in die Wachstubebeförderten . Erst bei der anschließenden Ver¬
nehmung konnte sich , der Weltmeister richtig aus-
weisen . Mit halbstündiger Verspätung erschien
Verschueren dann doch noch vor den Stadtvätem .

Die Geyvinnerin der Silbermedaille, ' Maria *San¬der-Domagalla , hat in Dinslaken ein Sportge¬schäft eröffnet . Sie hat bereits gezeigt, daß %ie
auch eine geschickte Geschäftsfrau ist . Jedem
Kunden widmete sie ein Bild mit eigenhändigerUnterschrift . Der Käuferstrom riß daraufhin
nicht ab.
Schwedische Leichtathleten führen klar

Kann ßintheim seinen Vorsprung erhöhen ?
Der Spitzenreiter der badischen Handballver¬

bandsliga , Gruppe Mitte , TSV Rintheim , kannseine frühere Position durch einen Heimerfolgüber den TSV Bretten festigen . Von den Verfol¬
gern sind Niederbühl gegen Kronau und St. Leon
gegen Durmersheim in Front zu erwarten . Mühl¬
burg könnte auf Grund des Platzvorteiles im
Lokaltreffen gegen Beiertheim ein knapper Sieg
gelingen . Auch Kappelwindeck hat auf eigenemPlatze gegen Gaggenau gute Aussichten auf einen
doppelten Punktegewinn .

Es spielen : TSV Rintheim — TSV Bretten , TSV
Niederbühl — SG Kronau , SG St . Leon — TSV
Durmersheim , VfB Mühlburg — TuS Beiertheim ,TV Kappelwindeck — SG Gaggenau.

Bezirksklasse . Staffel 3 : Linkenheim — Daxlan¬
den , Bruchsal — Knielingen , Polizei SV — Oden¬heim , Graben — Eggenstein . Staffel 4 : Bulach ge¬
gen TV Brötzingen , Ispringen — Ettlingen .

Kreiskl &sse A . Staffel 1 : Grötzingen — Jöhlin¬
gen , Wössingen — Knittlingen , Tsch. Mühlburg ge¬
gen Rintheim lb , Grünwinkel — Friedrichstal .Staffel 2 : Rüppurr — Malsch, KTV 46 — -Ettlingen¬weier , MTV — Langensteinbach , KFV — Neureut .

Deutsche Volksturnmeisterschaften
Mit über 600 Teilnehmern sind die deutschen

Volkstummeisterschaften am Wochenende in Ha-
genbölerheide hervorragend besetzt . Fast alle Vor¬
jahresmeister sind erneut am Start . Das heraus -
ragendste Ereignis dürfte der deutsche Zwölf¬
kampf sein , in dem der mehrfache deutsche Mei¬
ster Adalbert Dickhut (Köln) seinen Titel gegen
SQ Konkurrenten zu verteidigen hat . Seine Favo-
ritenstellung sollte auch durch die Neugestaltungdes Zwölfkampfes (je fünf Geräte - und Leicht¬
athletikübungen und zwei Bodenübungen ) nicht
gefährdet sein. Weitere Titel bei den Männern

werden im deutschen Sechskampf und im volks¬
tümlichen Neunkampf vergeben . Vorjahresmeister
waren Peters (Minden) bzw. Landrock (Köln) .
Bei den Frauen werden die Meisterinnen im deut¬
schen Neunkampf , im Vierkampf und im volks¬
tümlichen Neunkampf ermittelt . Großes Interesse
beansprucht die deutsche Tumvereinsmelsterschaft ,wobei der TSV 1860 München seine Vorjahres¬
meisterschaft zu verteidigen hat .
Strom-Meisterschaften bei Rappenwört
Zum Abschluß der Freiwassersaison werden am

Sonntag im Rhein bei Karlsruhe die Badischen
Strom -Meisterschaften ausgetragen . 50 Teilnehmer
bewerben sich bei der Jugend , den Damen und
He/ren und in den Altersklasse !! um die Meister¬
titel . Unter den Aktiven findet man so bekannte
Namen wie die badischen Doppelmeister in den
Kraulstrecken Margareta und Hubert Franken ,den : süddeutschen Meister Peter Katzorke sowie
den Gewinner der beiden letzten Stromschwim¬
men der Jahre 1034 und 1936 Adolf Lehnert , Karls¬
ruhe . Der Start zu der 4000 Meter langen Strecke
erfolgt um 14.30 Uhr am km 364 beim Auer Zoll¬
haus . Das Ziel liegt bei km 360 auf Rappenwört ,
so daß den Zuschauern Gelegenheit geboten ist , die
Endkämpfe auf den letzten 500 Metern der Strecke
zu verfolgen .

Aufstiegstumier der Wasserballer
Die Meister der 6 süddeutschen Landesligen , SV

Mannheim , FC Freiburg , SK Kaiserslautern , 1.
Frankfurter SC , SV Eßlingen und TSV 46 Nürn¬
berg bestreiten über das Wochenende in Grün¬
stadt/Pfalz das Aufstiegsturnier zur süddeutschen
Wasserball -Oberliga . Der Turniersieger spielt in
der kommenden Saison für den abgestiegenen
KSN 99 Karlsruhe in der Oberliga .

Im Letchtathletik -Länderkampf gegen Frankreich
übernahm Schweden im Stockholmer Stadion nach
dem ersten Tag mit 70 :36 Punkten klar die Füh¬
rung . Die Schweden , am 13./14. September in Düs¬
seldorf die Gegner Deutschlands , gewannen mit
Ausnahme der 100 m und der 4Xl00 -m-Staffel
sämtliche Wettbewerbe .

Diskus : Nielsson (Schweden) 50,62 m. 400-m-
Hürden : Ylander (Schweden) 52,7 Sek. Kugel¬stoßen : Nielsson (Schweden ) 18,22 m. Stabhoch¬
sprung : Lundberg (Schweden) 4.20 m. Weitsprung :
Magnusson (Schweden) 7.16 m . 100 m : Bonnino
(Frankreich ) 10,8 Sek. 400 m : Ekfeld (Schweden)
47,7 Sek. 1500 m : Ericsson (Schweden) 3 :48,2 Min.
5000 m : Albertsson (Schweden) 14 :17,0 Min. 4X100 -
Meter : 1 . Frankreich 41,7 ; 2. Schweden 41,8 Sek.

22 Spieler für Pariser Länderkampf
Für das Fußball -Länderspiel Frankreich gegenDeutschland am 5. Oktober in Paris hat der

Deutsche Fußballbund im Einvernehmen mit Bun¬
destrainer Sepp Herberger 22 Spieler in die engereWahl gezogen. Diese nehmen an einem Lehrgangunter Leitung von Herberger vom 15.—17. Septem¬ber in der Kölner Sporthochschule teil . Hierzu
wurden eingeladen :

Tor : Adam (TuS Neuendorf ) , Bögelein (VfB
Stuttgart ) , Turek (Fortuna Düsseldorf ).

Verteidigung : Streitle , Bauer (beide BayernMünchen) , Retter (VfB Stuttgart ) , Kohlmeyer (1 .
FC Kaiserslautern ) , Jenatschek (Preußen Münster) .

Läuferreihe : Wientjes , Wevers (beide - Rotweiß
Essen) , Mebus ( 1. FC Köln) , Posipal (Hamburger
SV ) , Harpers (SV Heme -Sodingen) , Schanko
(Borussia Dortmund ) .

Sturm : Rahn , Termath (beide Rotweiß Essen),Fritz ' und Otmar Walter (beide 1. FC Kaiserslau¬
tern ) , Morlock (1 . FC Nürnberg ) , Klodt (Schalke
04) , Baitinger (VfB Stuttgart ) , Schäfer (1 . FC Köln) .Das Länderspiel Frankreich — Deutschland wird
von dem Engländer Evans geleitet .

Der neue Mieterschutz
Der vom Bundesjustizministerium fertiggestellteEntwurf eines neuen Mieterschutzgesetzes be¬schränkt den Anwendungsbereich des Mieterschut¬

zes nur auf die Mietverhältnisse bei Wohnräumen .Nicht unter den Mieterschutz fallen Mietverhält¬nisse bei solchen Wohnräumen , die nach dem
Währungsstichtag bezugsfertig geworden und ohneEinsatz öffentlicher Mittel und ohne Inanspruch¬nahme einer anderen Steuervergünstigung als nach
Paragraph 7 geschaffen worden sind . Werks- und
Betriebswohnungen sollen auch in Zukunft dembesonders geregelten Mieterschutz unterworfenbleiben und werden im neuen Mieterschutzgesetzausdrücklich von der Lockerung des Mieterschutzes
ausgenommen . Miet- und Pachtverhältnisse beiGeschäftsräumen und gewerblich genutzten , un¬bebauten Grundstücken stehen nur noch unterMieterschutz , wenn die Geschäftsräume zusammenmit Wohnräumen vermietet worden sind.Die Aufhebung eines Mietverhältnisses kannnach dem Gesetzentwurf nur durch gerichtlichesUrteil erfolgen . Der Vermieter kann die Auf¬
hebung des Mietverhältnisses verlangen , wenn derMieter sich einer so schweren Verletzung der ausdem Mietvertrag erwachsenden Verpflichtungenschuldig macht , daß dem Vermieter die Fortsetzungdes Mietverhältnisses nicht zugemutet werdenkann . Bei der Eigenbedarfsklage muß in Zukunfteine Bescheinigung der Wohhungsbehörde vor¬
gelegt werden , wonach die strittigen Räume imFalle , des Freiwerdens dem Vermieter zugeteiltwerden , oder der Vermieter muß dem Mieter eine
angemessene steuerbegünstigte oder freifinanzierte
Wohnung zur Verfügung stellen . Die Eigenbedarfs¬

klage kann nach dem Gesetzentwurf nicht erhobenwerden , wenn der Mieter einen erheblichen Bei¬trag zur Schaffung oder Instandsetzung der Miet¬räume geleistet hat .
Für den Fall , daß Wohnräume und Geschäfts¬räume ein einheitliches , nicht unter Mieterschutzstehendes Mischverhältnis bilden , sind keine be¬sonderen Vorschriften vorgesehen . Derartige Miet¬verhältnisse sollen jeweils nach Lage des Einzel¬falles . teilweise nach den Vorschriften des bereitsin Kraft befindlichen Geschäftsraummietengesetzesund teilweise nach den Vorschriften des neuen

Mieterschutzgesetzes behandelt werden .
In § 62 des neuen Mieterschutzgesetzes wird be¬stimmt , daß der Käufer eines Grundstücks vondem Kündigungsrecht nach § 57a des Gesetzes überdie Zwangsversteigerung und die Zwangsverwal¬tung keinen Gebrauch machen kann , wenn dieMiete zur Schaffung oder Instandsetzung des Miet¬raums ganz oder teilweise voraus entrichtet odermit einem sonstigen zur Schaffung oder Instand¬

setzung des Mietraums geleisteteten Beitrag zuverrechnen ist . Das Kündigungsrecht kann eben¬falls nicht in Anspruch genommen werden , wennder Mieter zur Schaffung oder Instandsetzung desMietraumes einen Baukostenzuschuß im Betrag vonmehr als einer Jahresmiete geleistet und trotz desZuschusses die volle angemessene Miete zu ent¬richten hat , solange der Zuschuß nicht als durchdie Dauer des Vertrags getilgt anzusehen ist . Da¬bei soll jeweils ein Zuschußbetrag in Höhe einerJahresmiete als durch eine Mietdauer von vierJahren getilgt angesehen werden .

Ausländsanleihe für Siemens !
In Frankfurter Börsenkreisen verlautet , daß

nach der Verabschiedung des Gesetzes über die
Schuldenregelung und die deutschen Auslands¬
guthaben in der Schweiz durch den Bundestag
unmittelbar Verhandlungen zwischen Schweizer
Banken und einigen bedeutenden deutschen In¬
dustrie -Unternehmen zwecks Gewährung von
langfristigen Krediten aufgenommen werden sol¬
len . Eine Vorfühlung zwischen deutschen und
Schweizer Banken in dieser Frage hat bereits
stattgefunden . Als eines der ersten Unterneh¬
men , das Aussicht hat , einen größeren Kredit im
Rahmen der 200 Mill . sfrs . zu bekommen , die
aus der Ablösungssumme der Bundesrepublik
gegenüber der Schweiz in Westdeutschland ange¬
legt werden sollen , wird die Siemens & Halske
AG ., Berlin -München^ genannt . Dieses größtedeutsche Unternehmen der Elektrotechnik genießt
in der Schweiz nach wie vor einen ausgezeich¬
neten Ruf , zumal die letzten Bilanzen gezeigt
haben , daß die Vorkriegskapazität nahezu wieder
erreicht ist .

Privatreisen nach OEEC-Ländern
erleichtert

Das Bundeswirtschaftsministerium hat im Ein¬
vernehmen mit der Bank Deutscher Länder dasVerfahren für „nichtgeschäftliche Reisen nach
OEEC -Ländern mit Ausnahme von Reisen auskulturellen Gründen “ erleichtert . Danach kön¬
nen die Außenhandelsbanken jetzt die beantrag¬ten Devisen in dem zulässigen Umfang abgeben,wobei die oberste Landesbehörde für Wirtschaftdie zur Abgabe der Reisedevisen erforderliche
Genehmigung (Sammelgenehmigung ) nachträglicherteilt . Gleichzeitig ändert die BDL ihre Bestim¬
mungen über die Abgabe von Devisen für Ein¬zelreisen im nichtgeschäftlichen Reiseverkehrnach OEEC-Ländern , um der Vereinfachung des
Verfahrens Rechnung zu tragen . Die Änderung
tritt am 5 . September 1952 in Kraft .
Produktionskredite für Landwirtschaft
Die dritte Tranche der aus ERP-Mitteln zurSteigerung der landwirtschaftlichen Produktionauf genossenschaftlicher Grundlage gewährtenKredite steht jetzt zur Verfügung . Wie vomBauernverband Württemberg -Baden in Stuttgartmitgeteilt wurde , werden jetzt im BundesgebietKredite in des» Höhe von insgesamt 45 Mill. DM

ausgeschüttet . Der Zinssatz beträgt 6 Prozent fürden letzten Kreditnehmer , die Laufzeit der Kre¬dite kann auf sechs Jahre erstreckt werden .
Die Kreditmittel sollen zur Förderung der Me¬

chanisierung , besonders der gemeinschaftlichen
Verwendung von Landmaschinen , zur Grünland¬
entwässerung , Ackerdrainung und zur Errichtungvon Beregnungs - , Quelle- und Kartoffeldämpf -
anlagen verwendet werden . Anträge sind über
die Landwirtschaftsfimter an die Landwirtschafts¬
ministerien (Abwicklungsstellen ) zu leiten . Sie
müssen bis zum 30. November vorliegen , da die
Kreditsumme bis zum 1. Januar 195$ ausgegebensein muß.

Die billigeren Zigaretten
Die Raucher werden auf die verbilligten Zigaret¬ten noch bis Anfang nächsten Jahres warten müs¬

sen . Wie der „Verband der Zigarettenindustrie “
mitteilte , wird der Vorschlag zur Tabaksteuer¬
reform der Bundesregierung noch einige Monate

im Bundestag und Bundesrat debattiert werdenmüssen . In dem Regierungsentwurf seien noch nichtalle Wünsche, vor allem die der Tabakindustrie ,berücksichtigt und die Zigarettenindustrie könne
mit der technischen Umstellung nicht beginnen ,bevor die Tabaksteuerreform Gesetzeskraft er¬
lange. Vor allem müßten die Packmaschinen um¬
gestellt werden , da in den neuen Packungen sechs,beziehungsweise zwölf statt bisher fünf und zehn
Zigaretten enthalten seien . Die Qualität der ver¬
billigten Zigarette werde jedoch die gleiche bleiben,

Warentermingeschäfte in Wolle
und Baumwolle

Zur Erleichterung der Einfuhr wichtiger Roh¬
stoffe hat die Bundesregierung mit Wirkung vom
1. September 1962 Warentermingeschäfte grund¬sätzlich zugelassen . Zunächst hat das Bundeswirt¬
schaftsministerium die Abwicklung der Warenter¬
mingeschäfte in Baumwolle und Wollkamxnzug
geregelt . Für Baumwolle sind die New York unddie New Orleans Cotton Exchange , für Woll-
kammzug die Terminbörsen in Antwerpen und
Roubaix/Tourcoing genehmigt worden .

Frankfurter Messe beendet
Die Internationale Frankfurter Herbstmesse

1952 ist nach fünftägiger Dauer mit zufriedenstel¬
lendem, teilweise sogar recht gutem Geschäftihrer 3423 Aussteller am Donnerstag zu Ende ge¬
gangen. Rund 200 000 Einkäufer , darunter 16 000
ausländische Interessenten aus 50 Ländern haben
die Messe besucht . Wie nach Abschluß offiziell mit¬
geteilt wurde , hat die solide Nachfrage zu einer
weitgehenden Geschäftsbelebung geführt .

Der größte Teil der 27 vertretenen Branchen
meldete recht erfreuliche Exportabschlüsse , be¬
sonders nach den Vereinigten Staaten , Holland
und den skandinavischen Ländern . Zahlen überdie getätigten Abschlüsse wurden nicht mitgeteilt .

Die 1391 ausländischen - Aussteller , die auf darFrankfurter Herbstmesse vertreten waren , bezieh» -
ten durchweg von, guten Abschlüssen , die teilweise
sogar über die zur Verfügung gestellten Sonder¬
kontingente an Devisen hinausgingen .

Die Textilbranche , die die stärkste Aussteller¬
gruppe stellte , berichtet von maßvollen , den echten
Bedarf entsprechenden Aufträgen für die gesamteWintersaison .
Produktionssteigerung nicht befriedigend

Eine „leichte Verbesserung “ der Stabilität des
europäischen Preisgefüges , der europäischenAußenhandelsbilanz und der unausgeglichenenVerhältnisse innerhalb der Europäischen Zah¬
lungsunion hat der europäische Wirtschaftsrat
(OEEC ) als Erfolg des letzten Jahres in einem
Bericht für die beratende Versammlung des
Europarates in Straßburg festgestellt . Obwohl
„keine wesentlichen Veränderungen “ in den letzten
Monaten innerhalb des europäischen Wirtschafts¬
gefüges zu verzeichnen seien , ist nach dem Bericht
das Tempo der Prodüktionssteigerung „noch bei
weitem nicht ermutigend “ . Im zweiten Quartal
1952 sei die Produktion sogar zum erstenmal seit
Inkrafttreten des Marshallplanes 1947 wieder
leicht zurückgegangen , und zwar um 0,7 Prozent
gegenüber dem Vergleichsquartal des Vorjahres .
Auch sei das Dollardefizit Westeuropas noch nicht
geringer geworden .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Firma Junkers und Co . GmbH , in Stuttgart -

Feuerbach , die wärmetechnische Geräte herstellt ,wird in den nächsten Monaten nach Wernau bei
Eßlingen ziehen . Die Firma Junkers , die eine
Tochtergesellschaft der Firma Bosch ist , hat das
Fabrikgelände und die Gebäude der Aluminium¬
werke Heinrich Ritter in Wernau aufgekauft . Die
Firma Ritter wird ' ihre Produktionsanlagen in die¬
sen Gebäuden in nächster Zeit in ihr Werk nach
Eßlingen bringen .

Die Flick-Gruppe (Friedrich Flick KG .) gab be¬
kannt , daß sie mit der Bundesbahn über den Ver¬
kauf ihrer Beteiligung im Kohlenbergbau ver¬
handelt .

Der kommende Runderlaß über Transithandel
wird an Stelle des ursprünglich geplanten Transit¬
handelsfonds Sammelgenehmigungen für Transit¬
handelsfirmen vorsehen . Diese Sammelgenehmi -
gungeii sollen zum Abschluß und zur Durchführungvon Transitgeschäften berechtigen , ohne daß für

jedes Einzelgeschäft eine besondere Genehmigung
eingeholt zu werden braucht .

Der bolivianische Mlnisterrat erwägt gegenwär¬
tig die Errichtung des ersten Zinkschmelzwerkes
des Landes . Das Werk soll zum Teil mit europäi¬schem Kapital erbaut werden .

Die diesjährige Weltkakaoernte wird in New
York auf 680 000 Tonnen geschätzt . Sie liegt damit
um 100 000 Tonnen unter dem Ergebnis des Vor¬
jahres .

Das amerikanische Landwirtschaftsministerium
hat in einem Bericht festgestellt , daß die Welt¬
fleischerzeugung nicht mit dem Bevölkerungs¬zuwachs auf der Erde Schritt hält .

Die Gold- und Dollarreserven des Sterling -Ge¬
bietes sind im August erneut um 44 Mill. Dol¬
lar auf 1672 Mill. Dollar zurückgegangen . Dem
Gold- und Dollarverlust Im August stand Im Juli
ein Überschuß von 31 Millionen Dollar gegenüber .

Kein Möbelkauf ohne Ke ^ otti
MAUENAPOTHEKEN10MUTTEN-SO ZOTAßLETTENISO VHAUENAPOTHEKENTOMUTTEN-SO Z0 TABLETTENISO

Amtliche Bekanntmachung«»
Öffentliche Erinnerung.

An dln Zahlung folg . Steuern u .
Abgaben wird erinnert :
1. Einkommen -, Kirchen- u . Körper-

sdialtssteusrvorauszahlungen
nebst Abgabe „Notopfer Berlin"
iOr da » III . Vierteljahr 1952 ,

fällig 10 . 9. 1952 .
2. Lohnsteuer fBr August 19S2 (Mo¬

natszahler ) nebst Kirchenlohn¬
steuer — getrennt nach Reli¬
gionsbekenntnissen — und Ab¬
gabe „Notopfer Berlin " mit An¬
meldung , fällig 10. 9. 1952 .

I. Umsatzsteuer f. August 1952 (Mo¬
natszahler ) mit Voranmeldung ,
fällig in d . Zeit vom 1.—10 . 9. 52 .

4. Versicherungs - und Feuersdtutz -
steuer , fällig 10. 9. 1952 .

i . BelSrdorungssfeuer (Nachweisun¬
gen 2fach )

Im Personenverk . fällig 10. 9. 52
!m Werkfernverk. fällig 20 . 9 . 52

i . Abschluß - bxw. Vorauszahlungenauf Grund der zugestellt . Steuer-
usw . Bescheide.

1. Kraftfahrzeugsteuer:
Es wird darauf hingewiesen , dafi
die Steuerkarten vor Ablauf der
Gültigkeitsdauer zu erneuern
sind .

Rückstände werden unter Berech¬
nung der Säumniszuschläge , Ge¬
bühren u . Kosten durch Postnach¬
nahme oder im Vollstreckungsver¬fahren eingezogen . Bei Post - oder
Banküberweisg . sind stets Steuer¬
nummer u . Verwendungszweck an¬
zugeben .

Die Finanzämter :
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Derlach ,Bruchsal , Ettlingen und Pforzheim .

Stellen-Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsendenl
Elektromelster , led ., nicht unter 45

3.; für licht- u . Kraftanlage , in
Geschäftsbetrieb als Betriebs¬
leiter gesucht . Lebensstellung .
Kost u . Logis im Haus. K mit
Gehaltsanspr ., Lebenslauf und
Lichtbild unter 12538 an SNN .

Jüngere , tüchtige
Verlagskraft

per sofort gesucht .
Postreklame Karlsruhe ,Virchowstra8e 24 . Ruf 30 .

Lehrling
sofort gesucht . Bäckerei Nett,
Karlsruhe, Boeckhstraße 28 .

2 tüchtige Mädchen
zur Beihilfe der Köchin und für
Mithilfe am Büfett per sofort ge¬
sucht. Kl u . 12479 an BNN .

Hausgehilfin
z . selbst . Führung eines frauenlos .
Haush. auf sofort gesucht . Vorzu¬
stellen von 13—15 Uhr u . 14—20 U .

Karlsruhe, Falkenweg 41

zuverlässig , gewissenhaft , von mittl . Betrieb mit Armaturen¬
fabrikation in der Nähe von Rastatt zum baldigen Eintritt in
Dauerstellung gesucht . Bedingung : Erfahrung in Fertigung auf
Schnell- und Revolverdrehbänken . Meisterprüfung nicht un¬
bedingt erforderlich . Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnis-
abschr . u . dgl . u . SK 4888 an WEFRA , Frank»./M ., Untermainkai 12

Tüchtiger Abteilungsmeister

bet dem der Ehelrau Gelegenheit zur Mitarbeit gebeten ist ,
gesucht . Gutverkäuflicher Artikel von 100—200 DM (kein Staub -
saugerl ). Teilzahlungsmöglichkeilen bis 8 Monate .

Nätlere Absprache nach Tntnfnnanrnf Nr. 91 225

Platzverfreter

CARL NEFF GmbH . BRETTEN Bd .

Sdireibmasdiinen -Kraft
f . vormitt . ges . Beding . : Perfekte
Kenntnisse , Satzeinteilung , Tabel¬
len , exakt . Arbeiten , wenig . Tempo.
K m . Unterlg . u . Gehaltsanspr .
u . K 213 K an BNN .

Hausgehilfin m .Kochk. u . m . »ämtt .
Hausarb . vertr ., sofort gesucht .
Wiegmann, Khe ., Wendtstr . 18 .

Aufgeber von

Zifferanzeigen
können wir In keinem Folie
namentlich bekanntgeben . Wir bit¬
ten aus diesem Grunde von schrift¬
lichen und persönlichen Anfragen
bei uns Abstand zu nehmen . Bei
evtl . Reklamationen schreiben Sie
bitte nochmals unter der betr
Nummer und vermerken aut dem
Umschlag: „Reklamation ! Bitte
nachsendenl “
BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

Anzelgen -Abtellung

Unterricht GrBndl. Nachhilfe , Bngi . u. Franz,
wird ln Durl . ert . K 12444 BNN .

PrlvaT Handelsschule
MERKUR

yPc Karlsruhe , Tal . 2018
NjjL / BismarckstraSe 49

Es beginnen
Jahres - Handelsklassen

für Volkssdtüler
auch für solche . die in eine Berufs ,
fachschule Uberzutreten wünschen
(Verlang . SchulplIfchtbetreiiMg )

Mitte Okt . beginnen

Halbjahres - Lehrgänge
für nicht mehr Berufsschul-
pflichtige u . Abiturienten .

Gründl. Ausbildung als Steno¬
typistinnen , Kontoristinnen und

Kaufleutal

Abendlehrgänge
beginnen demnächst

Stenografie
Anfinger , Forfgesdirlttene ,Eilsdirlft, Diktatkurse

Maschinenschreiben
Anfänger • Forfgesdirlttene

Buchführung
Anfänger - Fortgeschrittene

Englisch Sprechkuri
Engtisdi Stenografie
Französisch Stenografie

Privat- TT . f . tHandelsschule UIIM
Karlsruhe, Saflenstrsfce 42, Tel . «8«»
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Deutsche Therapiewoche 1952
"
Heilung vonErkrankungen des Bewegungsapparates

Professor Dr. Chapchal -Holland lobte die Leistungen des deutschen Prothesenbaues

Die Heilung einer sehr bedeutsamen , weil vielfältig vorkommenden Krankheit , der Ver-

« hieiß der knorpeligen Gelenkflächen, war Gesprächssegenstand des gestrigen fünften Ta¬

ges der Therapiewoche. Die Tagespräsidentschaft teilten sich Prof. Dr . .
I^ Jter

TT
d*r

OrthopädischenAbteilung der Chirurgischen Universitätsklinik und der Orthopädischen Uni¬

versitäts-Poliklinik Tübingen , und Prof . Dr. Watermann, Düsseldorf, Direktor der ehe¬

maligen Orthopädischen Klinik der Medizinischen Akademie Danzig .

Prof Dr. Kreuz, der als Tagespräsident das
«weite Referat hielt , sprach über die soziale
und klinische Bedeutung der Arthrosen , der
angeborenen und erworbenen Schädigungen
der Substanz des Gelenkes. Jede asymetrische
‘RGansprudiung dss Gelenks bedeute , sagte Prof.
Dr Kreuz, teils Übermäßige, teils zu geringe
Beanspruchung des Gelenkknorpels und gebe
Anlaß zum Zerfall. Der Referent verwies auf
den Unterschied des Einflusses der Schwer¬
kraft bei der Funktion hin , die die Gelenke
des Beins ständig zusätzlich unter den Druck
des Körpergewichts halte , während die - Ge¬
lenke des Armes ausschließlich durch Sehwing-
kraft und Druck des Armes in Anspruch ge¬
nommen sind. Er erklärte , daß bezüglich der
Therapie bisher noch kein Mittel gefunden
worden sei , das ursächlich auf das Leiden im
Sinne einer völligen Wiederherstellung Ein¬
fluß zu nehmen vermag . Er erwähnte die Be¬
deutung der operativen und orthopädisch-tech¬
nischen Verfahren für die Heilung und for¬
derte eine frühzeitige Prophylaxe , eine geeig¬
nete körperliche Untersuchung von Lehrlingen,
Männern und Frauen in schwerarbeitenden Be¬
rufen daraufhin , inwieweit sie ihren Berufen
auf die Dauer gewachsen sind . Die gleichen
Forderungen wurden auch für die sportärzt¬
liche Untersuchung gestellt . Das Bemühen des
Sportarztes müsse es sein, die ihm anvertrau¬
ten Mitglieder nicht nur spielfähig , sondern
auch für die Zukunft voll berufsfähig zu er¬
halten. Die große Zahl der an Arthrosis lei¬
denden Kranken gehe aus der Aufstellung
einer Krankenkasse hervor , nach der dieses
Leiden zahlenmäßig an vierter Stelle in der
Häufigkeit aller zur Meldung gekommenen
Erkrankungen steht.

Der Chefarzt des Strahleninstituts und ärztl .
Direktor der Städt . Krankenanstalten Karls¬
ruhe , Prof. Dr. Schoen , sprach über die Lei¬
stungsbreite der Strahlenheilung bei Gelenk¬
leiden, die zu Formveränderungen führen .
Während die Röntgen-Therapie bei Gelenk¬
entzündung zu keiner wesentlichen Besserung
dieses akuten , auf entzündlicher oder durch

Giftstoffe hervorgerufene Überempfindlichkeit
beruhendes Leiden führt , ist sie bei Gelenk¬
leiden außerordentlich segensreich und bringt
in 70 bis 90 Prozent der behandelten Fälle eine
Besserung. Damit steht diese Behandlungsart
durch ihren ' Erfolg an der Spitze aller thera¬
peutischen Bemühungen wie z . B . Heißluft ,
Massage , Kurzwelle und Hormontherapie .

Der Präsident der nachmittäglichen Kongreß¬
veranstaltung , Prof . Dr. Watermann , Düssel¬
dorf, bezeichnete das Verhältnis des Gelenk¬
verschleißes an den unteren Gliedmaßen ge¬
genüber den oberen Gliedmaßen als ein Ver¬
hältnis von 100 :5 . Das rühre daher , daß die
unteren Gliedmaßen statisch und muskel¬
mechanisch unter dem Druck und Gegendruck
ganz anders arbeiteten als die oberen Glied¬
maßen. Während man früher Gelenkver¬
schleiße herdbedingten Ursachen zuschrieb, sei
man heute von dieser Ansicht weitgehend ab¬
gekommen, jedoch stehe fest, daß Herde an
den Zähnen oder den Mandeln zusätzliche Be¬

schwerden bei Gelenkleiden verursachen kön-
nen.

Im Verlauf der nachmittäglichen Kongreß¬
gespräche wurden moderne operative Verfah¬
ren erläutert . Der holländische Arzt Prof . Dr.
Chapchal, Utrecht, erklärte , daß Verschleiß¬
erkrankungen des Hüftgelenkes, wenn sie in
das letzte Stadium gekommen seien , nicht mehr
durch konservative Maßnahmen geheilt wer¬
den können, sondern nur noch durch einen
orthopädischen Eingriff. Die Wirkung der
Operation ziele in erster Linie gegen eine Be-
wegungseinschränkung und gegen den Gelenk¬
schmerz. Die Operation solle jedoch nur bei
Kranken ausgeführt werden, die körperlich
und psychisch für diesen Eingriff geeignet
seien, d . h . Kranke , die außer diesem Leiden
keine weiteren Alterserkrankungen haben.
Ebenso müsse man sich hüten , Leiden dieser
Art in allzu großer Jugendlichkeit des Patien¬
ten auszuführen . Zu frühe Operationen hätten
bisher sehr schlechte Resultate gezeigt . Die
besten Ergebnisse wurden im allgemeinen dann
gemacht, wenn eine gute Selektion getroffen
wurde . Dr . Chapchal erwähnte den hohen
Stand und das Können des deutschen Pro¬
thesenbaues und erklärte , daß man in Holland
ausschließlich deutsche Prothesen verwende.

Kr .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Opernhaus : 20 Uhr
Festkonzert , musikalische Leitung GMD Otto
Matzerath . Ende22Uhr. — Schauspielhaus :
20 Uhr „Die Frau des Bäckers“

, Schauspiel von
Marcel Pagnol . (Sondervorstellung zu ermäßigten
Preisen .) Ende nach 22 .30 Uhr .

Die Insel (Waldstraße 3) : 20 Uhr Erstaufführung
„Jan der Träumer “ . Komödie von M . Achard .

Ausstellungen . $taatl. Kunsthalle : Gemälde des
15 .— 19. Jahrhunderts; Kollektiv -Ausstellung Hans
Meyboden, Gemälde und Graphik ; Erziehungs¬
abteilung : Arbeiten aus dem Werkunterricht
( 10—13 und 15— 17 Uhr ) . — Badischer Kunstverein:
Ausstellung mit Werken von Otto Graeber, Emst
Georg Rüegg und K . F. Waitel — Landessamm¬
lungen für Naturkunde (Friedrichsplatz , Eingang
Ritterstraße ) : Tierwelt der heimischen Gewässer ;
allgemeine Geologie; Vivarium ( 14— 17 Uhr) . —
Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen- und
Sukkulentenschau (9—12 und 14—17 Uhr).

Karlsruher Filmschau
Schauburg: Casablanca

Nicht alle Ingrid -Bergman -Fllme sind auch ein
künstlerisches Ereignis . Auch der Normal -Kino-
gänger will auf seine Rechnung kommen . Die Re¬
gie von Michael Curtiz trägt dem Durchschnitts -
geschmadc weitgehend Rechnung , indem sie die¬
sem Reißer aus den Tagen des großen Krieges , da
das nordafrikanische Casablanca Durchgangsstation
allerlei Abenteurer, Geheimagenten , Waffen¬
schmuggler und dunkler Existenzen war, zur obli¬
gatorischen Spannung den nötigen Schuß Senti¬
mentalität gibt und seine Darsteller einen Marlitt-
Diälog'für höhere Töchter sprechen läßt. Daneben
gibt es freilich hinreißende Passagen der Schau¬
spielerin Ingrid Bergman , die den Verzicht einer
liebenden Frau überzeugend spielt, liebenswerte
Rückblenden auf das Vorkriegsparis , einen char¬
mant-gerissenen Polizeipräfekten französischen
Parfüms von Claude Rains und großartige Typen
der deutschen Kolonie in Hollywood : Peter Lorre ,
Szöke Szakall , Curt Bois und /Herbert Lom. Als
fünfter Deutscher spielt Paul Henreid einen poli¬
tisch verfolgten Erfinder und Gentlemanbis in die
Fingerspitzen . Nur Humphrey Bogart als der Typ
des „Good Bad-Man“ , der amerikanischen Erfin¬
dung des skrupellosen Abenteurers mit dem
guten Herzen , fühlt sich offensichtlich bei so viel
Edelmut nicht ganz wohl . Uber weite Strecken hat
der Film beinahe echte Atmosphäre , und wer nicht
allzu hohe Ansprüche stellt, wird sogar zufrieden
sein. , , D—de

Kurbel: Ich heiße Niki
Wenn der deutsche Film künstlerische Ambi¬

tionen hat und einmal das Unterhaltungsniveau
verlassen will , tut er gleich zwei Schritte zuviel
und gerät unversehens in zähflüssiges Pathos .
Vielleicht wäre es besser gewesen , man hätte es
bei dem ersten Einfall belassen , daß ein verknö¬
cherter Junggeselle (zudem Oberregierungsrat tm
Finanzamt !) durch ein Kind , das ihm im Eisenbahn¬
abteil unverhofft „geschenkt “ wird, ein anderer
und besserer Mensch wird. Diese Story neigt zu
Humor. Aber die Drehbuchautorin Erna Fentsch
ist damit nicht zufrieden . Sie will zugleich die tra¬
gische Geschichte einer ledigen Mutter erzählen ,
die ihr Kind aussetzt , 48 Stunden später bereut,
und nun um das Kind , das sie eben noch dem un¬
bekannten Herrn überlassen hat , wie eine Löwin
zu kämpfen beginnt . Es geht auf Tod und Leben ,

und also geschieht es , daß das Publikum , das eben
noch den Lacher in der Kehle hat, wenn der Fox¬
terrier Tobby das Töpfchen von und für Niki her¬
beischleppt, plötzlich den schaurigen Fieber¬
visionen der jungen Mutter .gegenübersitzt , die zu
sterben bereit ist . Je mehr sich das Ringen um
Niki zwischendem vatemärrischenOberregierungs¬
rat und der jungen Mutter zuspitzt , desto mehr
entschließt sich der Regisseur Rudolf Jugert , das
Publikum weinen zu lassen . Schließlich schluchzt
das ganze Kino.

Erfahrungsgemäß sind ja Filme , ln denen; mau
weihen ’kann ; schotie -Filme , womit der Publikums *
erfolg gesichert ist - Die stärkste Rührung geht von
dem Mater doloroSa-Antlitz der leidenden Aglaja
Schmid und der gemütvollen Resignation des
alternden Oberregierungsrats Paul Hörbiger aus.
Die beste schauspielerische Leistung zeigt Hardy
Krüger , dessen knappe , unbetonte Nonchalance
erfrischend echt wirkt. Muß man einem solchen
Mann ein lediges Kind verschweigen? Das Dreh¬
buch verlangt es. In Nebenrollen gut profiliert
Lina Carstens , Erika von Thellmann , Bruno
Hübner und Hedwig Wangel- Der kleine Niki darf
lachen, weinen und schlafen und tut das in be¬
glückender Unschuld, D—ck

Rondell : Die Piratenkönigin .
Die schwellenden Segel eines Piratenschiffes auf

sturmgepeitschter See boten noch von je ein be¬
liebtes Technicolor-Motiv. Selten aber lief das
Blut in solchen Strömen über die Leinwand , selten
tobten die Seeräuber so ausgelassen in den Hafen¬
schänken der Karibischen Insein , rollten die Flüche
derart heiser über blutende Lippen . Aber dafür
ist der Käpt ’n der gefürchteten Sheba Queen auch
— o Wunder — eine Frau. Eine Frau, die die
Gattin des von ihr begehrten Mannes auf ein¬
samem Felsenriff aussetzt , um sie (schön langsam)
verschmachten zu lassen und die dann doch, in
ruhelosen Nächten vor südlich-süßen Kulissen von
ihrem Gewissen gepeinigt , ihr Leben hingibt, um
das liebende Paar zu retten . Zuvor werden noch
einige Männer fast zu Tode gepeitscht und ein mit
einem Bären ringender Gefangener wird zum Spaß
hinterrücks erstochen . O ja, das Publikum kommt
auf seine Kosten . Erfreulich ist das Gesicht der
Debra Paget und das Spiel von Louis Jourdan als
französischer Kapitän . lp

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem). Kurbel : Ich heiße Niki. (Der weiße Traum .)
Luxor: Pension Schöller. — Pali : Wir werden das
Kind schon schaukeln . (Die Todeskurve ) ’— Ron¬
dell : Die Piratenkönigin . — Schauburg : Casa¬
blanca . — Atlantik: Zorro im wilden Westen. —
Kammer -Lichtspiele Durlach : Der Richter von Co¬
lorado - — Kronen -Liehtspiele Daxlanden : Hilfe ,
ich bin unsichtbar . — Markgrafen -Theater Durlach :
Der Fürst von Pappenheim . — Rheingold: Wir
werden das Kind schon schaukeln. — Skala Dur¬
lach : Das letzte Rezept — Aki : Wochenschau, Kul¬
tur- und Kurzfilme .

Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 20 Uhr
„Begleiten Sie mich auf meiner Amerikareise ?“ ,
Lichtbildervortrag : Gottfried Einwächter .

Kurze Stadtnotizen
Die „Beethoven " startet heute um 16.18 Uhr zur

letzten Kaffeefahrt .
Der Stenografenverein eröffnet am 8., 9 ., 11 .

und 12. September , jeweils um 19.30 Uhr, in der
Hans-Thoma-Schule, Kreuzstraße 15 , neue Lehr¬
gänge und Übungsabende in Kurzschrift und
Maschinenschreiben . Näheres darüber im An¬
zeigenteil .Berufsfeuerwehr. In der Zeit vom 26. 8 . bis
1 . 9 . wurden von der Berufsfeuerwein : ein Groß-,
drei Mittel - und zwei Kleinfeuer , sowie ein
Schutt- und ein Kaminbrand bekämpft Außer¬
dem leistete sie in vier Fällen Hilfe verschiedener
Art ;

Sein ZSjährlges Dienstjubiläum begeht heute
bei der Karlsruher Lebensversicherung Herr
Friedrich M i t z e , Göhrenstraße 32.

Geburtstage . Ihr 84. Lebensjahr vollendet heute
Frau Emilie Haas , Humboldtstr . 18 . — 83 Jahre
alt wird heute Frau Mathilde Finkbeiner , Karl-
Wilhelm-str - /3S.. — Ihrer) , JW. Geburtstag feiert
heute Frau . Frieda Baumgartner , Wald¬
hornstraße 48 .

Therapiewoche : Das ärztliche Orientierungszentrum

Karlsruhe empfing Kongreß -Gäste
Oberbürgermeister Klotz und Dr . Dr . Kienle dankten in französischer Sprache

den ausländischen Gästen

Einer traditionellen Gepflogenheit zufolge lud
die Stadt Karlsruhe die in- und ausländischen
Teilnehmer des Therapiekongresses und die
Vertreter der pharmazeutischen Industrie zu
einem Empfang im Stadtgartenrestaurant ein.
Der Initiator des größten deutschen Ärzte-
treffens , Chefarzt Dr. Dr. Franz Kienle-Karls-
ruhe , dankte der Stadtverwaltung und Ober¬
bürgermeister Klotz für das außerordentliche
Entgegenkommen während der Vorbereitungen
zum diesjährigen Kongreß und der deutschen
Heilmittelausstellung . Er bezeichnete dieses
Entgegenkommen als ein sichtbares Zeichen
dafür , daß nunmehr in Karlsruhe ein frischer
Wind wehe . Seinen besonderen Dank richtete
er an die Delegierten Frankreichs, Italiens,
Spaniens , Hollands , Österreichs und der
Schweiz. Ihre Teilnahme bekunde nicht nur den
Willen zu gemeinsamen ärztlichen Aussprachen,
sondern vielmehr , daß die Unitas der Therapie
die Ärzte in aller Welt verbinde . Er sprach die
Hoffnung aus , daß die Stadt Karlsruhe bei
künftigen Planungen der Kongreßleitung ihre
Mithilfe nicht versagen werde. „Wir sind der
Stadt Karlsruhe treu und hoffen, daß uns auch
Karlsruhe die Treue hält Möge die Entwick¬
lung dahin gehen, daß unsere Arbeit zum Wohle
der leidenden Menschheit gereiche“, schloß
Dr. Kienle.

Ideeller Wert und wirtschaftlicher Erfolg
Im Namen der Stadt begrüßte Oberbürger¬

meister Klotz seine Gäste und stellte fest, daß
der Kongreß und die Ausstellung weit über die
Landesgrenzen hinaus zu einem Begriff ge¬
worden seien. Neben dem hohen ideellen und
hervorragenden wissenschaftlichen Wert der
Veranstaltung sei nicht zu verheimlichen, daß
sie daneben für die Stadt Karlsruhe , aber auch
für Städte wie Baden-Baden, Herrenalb , Wild¬
bad usw . einen wirtschaftlichen Erfolge be¬
deute . Es sei zu hoffen , daß sich das neue
Bundesland Baden - Württemberg dieser Ver¬
anstaltung fördernd annehme. „Wir wissen“,
sagte Oberbürgermeister Klotz, „wievieles noch
der Verbesserung bedarf . Wir stehen zur Zeit
in Beratungen darüber , was wir noch besser-
machen können .“ In seiner Eigenschaft als
Gastgeber erinnerte Oberbürgermeister Klotz
an die Notwendigkeit einer Ruhepause für den
zu höchsten geistigen und körperlichen Leistun¬
gen angespannten Menschen unserer Zeit. Des¬
halb solle der traditionelle Empfang der Stadt
Karlsruhe einem ungezwungenen freundlichen
Beisammensein dienen.

„Eheverhältnis " Karlsruhe —Therapiewoche
In dieser herzlichen Atmosphäre in dem mit

stilvollen Blumenarrangements geschmückten
Saal hielt Professor Grote-Glotterbad, der Prä¬
sident des gestrigen vierten Kongreßtages, eine
ebenso launige wie besinnliche Ansprache. Pro¬
fessor Grote erinnerte daran , daß in Deutsch¬
land eine Reihe wissenschaftlicher Kongresse
durch eine alte Tradition mit den Orten ihrer
Tagungen auf das engste verbunden sel . #

Und
immer habe zwischen den Gesellschaften und
ihren Tagungsorten ein freundschaftliches und
herzlichesVerhältnis geherrscht. Karlsruhe habe
als Sitz der Therapiewoche eine verhältnis-

Staatspreis für Karlsruher Germanen
Von den Deutschen Meisterschaften im Rasen¬

kraftsport in Eislingen konnten die Karlsruher
Germanen mit großen Erfolgen heimkehren , die
besonders hoch zu werten sind, da sie gegen
stärkste Konkurrenz erfochten werden mußten .
Zum vierten Male gelang es der Karlsruher
Rasenkraftsportmannschaft , die Deutsche Meister¬
schaft zu erringen. Die zweite Mannschaft mit dem
Nachwuchs belegte den zweiten Platz mit nur
fünf Punkten Rückstand . In der ersten Mannschaft
standen: Knöller , Schabert , Siedler und Wolf. Die
zweite Mannschaft bildeten Schenk, Thirgärtner,
Sauer und Cammissar . **

Bei den Einzelkonkurrenzen wurden fünf deut¬
sche Meisterschaften errungen . Die größte Lei¬
stung vollbrachte K . Wolf, der im Dreikampf im
Schwergewicht überlegener Sieger und damit
Deutscher Meister wurde . Neben Wolf holte sich
Schabert im Leichtgewicht Alters -Kl. I die
Meisterschaft , im Steinstoßen gleichfalls, wäh¬
rend er im Gewichtwerfen den 2. Platz belegen
konnte . Eine weitere Meisterschaft konnte sich
Alex Renk in der Alterski . II Schwergewicht
holen. Junior Cammissar hatte im Schwergewicht
keinen leichten Stand , trotzdem gelang es Ihm
im Dreikampf sowie im Gewichtwerfen , Jeweils
einen 4. Platz zu belegen . Günter Schenk konnte
sich im Federgewicht im Dreikampf wie im Ge¬
wichtwerfen jeweils einen 3 . Platz sichern.
Walter Knöller errang im Gewichtheben den 4.,
im Dreikampf den 6 . und im Steinstoßen den
5. Platz. Ewald Sauer, ebenfalls ein Junior, wurde

Im Dreikampf, Mittelgewicht , 16. und im Gewicht
werfen 5 . Sieger . Mit diesen Erfolgen war die
Germania der erfolgreichste Verein des gesam¬
ten Bundesgebietes und erkämpfte sich den
Staatspreis, der von einem Vertreter des Kultus¬
ministeriums überreich , wurde .

Nordbadische Tennisjugend siegte
ln Belp bei Bern fand ein Freundschaftskampf

zwischen einer nordbadischen Jugendauswahl und
einer Jugendauswahl der Stadt Bern statt. Ge¬
spielt wurde um einen Wanderpreis . Jedes Jahr
soll bestimmungsgemäß das Treffen abwechselnd
in Baden und Bern wiederholt werden . In Bern
konnte die badische Jugendauswahl mit 11 :10 einen
knappen Erfolg in dem ersten dieser Treffen er¬
kämpfen. Karlsruhe war ln dieser Mannschaft mit
dem Jugendspieler des KETV J . Figlestahler ver¬
treten.

KETV besiegte Herrenalb
Neben dem Clubkampf gegen den TC Rastatt

trug am vergangenen Sonntag der KETV einen
Vergleichskampf gegen den Tennisclub Herrenalb
aus . Mit 16 :4 Punkten, 3(2 :9 Sätzen und 226 :137
Spielen konnte der KETV einen hohen Sieg gegen
den Tennisclub Herrenalb erspielen . Die Spieler
und Spielerinnen aus Herrenalb mußten sich
durchweg klar geschlagen bekennen , lediglich in
den Doppelspielen war ihr Widerstand stärker,
was auch in drei von vier Gewinnpunkten zum
Ausdruck kam.

mäßig junge Tradition , aber es sei erstaunlich ,
in weldi kurzer Zeit sie sich ihren Anspruch
auf diese Tradition gefestigt habe . Mit rühren¬
der Bereitwilligkeit habe diese Stadt das ver-
anwortungsvolle Geschenk übernommen . Die
deutschen Ärzte und die Stadt Karlsruhe seien
ein Verhältnis beiderseitiger Verpflichtungen,
das für die Zukunft der Menschheit unseres
Vaterlandes von entscheidender Bedeutung sei,
eingegangen. Ein Verhältnis , das dem einer
Ehe nicht unähnlich sei . Als der männliche Teil
dieser Ehe (weil es der Arzt heiße) habe die
Ärzteschaft ein Bekenntnis zur Stadt Karlsruhe
abgelegt, von dem sie sicher ist , daß es der
andere Partner erwidern wird . Und so wünsche
sich der männliche Partner dieser Ehe, daß der
weibliche von Jahr zu Jahr schöner werde , so,
daß man sich jedes Jahr neu in ihn verlieben
könne. Darauf erhob Professor Grote unter
herzlichem Beifall sein Glas , um auf ‘die Un¬
trennbarkeit dieses Verhältnisses zu trinken .
„Kleine , Geschenke erhalten die Freundschaft "

Dr. mäd. habil . Lippros , Dortmund , der Ver¬
treter der praktizierenden Ärzte , nannte den
Therapiekongreß ein Zentrum der ärztlichen
Orientierungsmöglichkeit. Daß er in Karlsruhe
stattflnde , mache ihn besonders anziehend , weil
diese Stadt in einer reizvollen Umgebung liege.
Die Freundschaft der Ärzte zu Karlsruhe habe
einen guten Grund . Denn er werde es dieser
Stadt nicht vergessen , daß sie es war , die den
Ärzten beim ersten Kongreß in der unmittel¬
baren Not der Nachkriegszeit im Studentenhaus
ein markenfreies Mittagessen bot . Denn es seien
gerade die kleinen Geschenke, die die Freund¬
schaft erhalten . Besondere Bedeutung maß

Wer schnell fährt , muß noch schneller brem¬
sen können.

«
Dr. Lippros der Veranstaltung deshalb zu , weil
sich alljährlich in Karlsruhe Kollegen, Lehrer
und Vertreter der Industrie träfen , die wirk¬
lich in der Lage seien , hervorragend zu in¬
formieren, und well der Therapiekongreß ganz
dazu angetan sei, auch kranke Kollegialität zu
heilen.
Prof. Marcel Perrault , Paris , dankte Karlsruhe

Begeistert gefeiert wurde Professor Dr . Mar¬
cel Perrault , Paris , der Leiter der französischen
Ärztedelegation, der der Kongreßleitung und
dem Oberbürgermeister herzlichst für die Ein¬
ladung dankte . Er sprach seine Bewunderung
für die organisatorische Durchführung des
Kongresses und für die großartige Deutsche
Heilmittelausstellung aus . „Die überfüllten
Hörsäle bewiesen den lebendigen Geist der
deutschen Medizin“, sagte Professor Dr. Per¬
rault , „und das ist für die Zukunft und den
guten Geist zwischen den Beziehungen Deutsch¬
lands und Frankreichs von außerordentlicher
Bedeutung“ .

In französischer Sprache dankten Oberbür¬
germeister Klotz und Chefarzt Dr. Dr . Kienle
für die Worte des französischen Gastes und
sprachen den Wunsch auf ein Wiedersehen im
nächsten Jahre aus . Wolfgang Schwabe,- Karls-
ruhe-Durlach, dankte im Namen der pharma¬
zeutischen Industrie Deutschlands für das Ent¬
gegenkommen der Stadt und nannte die Zu¬
sammenarbeit der pharmazeutischen Industrie
mit den Ärzten eine Notwendigkeit , die sich
von Karlsruhe aus befruchtend auswirken
möge .

Studentinnen und Studenten der Karlsruher
Musikhochschule gestalteten ein kleines Pro¬
gramm mit deutschen Volksliedern , das dem
Empfang eine reizende Note gab . Kr.

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Breiten . Die Renovation der Stiftskirche ist so¬

weit fortgeschritten, daß in ihr noch in diesem
Monat wieder Gottesdienst gehalten werden kann .

Flehingen . Bahnarbeiter Josef Schneider feierte
sein 40jähriges Dienstjubiläum bei der Bundes¬
bahn .

Herrenalb . Am Samstag findet -im Kursaal der
Abschlußball des Karlsruher Arztekongresses statt.
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Staatstheater 'Ballett auf neuen Wegen
Vielversprechender Start mit Werken von Strawinsky, Mussorgski und Ravel

Hans Heinz Steinbach , der an das Badische
Staatstheater neuverpflichtete Choreograph und
Ballettmeister , hat das beinahe Unmögliche
möglich gemacht: wenige Tage nach Anfang
einer neuen Spielzeit, wenige Wochen nur nach
Probenbeginn brachte er jetzt einen Tanz¬
abend heraus , der grundlegend veränderte
Maßstäbe für das Karlsruher Ballett fordert .
Wenn auch eine länger dauernde Vorbereitung
der technischen Präzision und Geschlossenheit
tänzerischer Formen gelegentlich zugute ge¬
kommen wäre , so wiegt diese Einschränkung
doch sehr gering gegen den hohen künstleri¬
schen Anspruch, den Steinbach mit der augen¬
scheinlich zu großen Taten begeisterten Tanz¬
gruppe zu verwirklichen verstand . Wo vorher
noch Bedenken und vielleicht auch Vorurteile
sieh geltend maehtep. bleibt jetzt höchstens ejn
Bedauern, daß es die Beanspruchung der Tanz¬
gruppe durch Oper und Operette kaum zu¬
läßt , häufiger als vorgesehen mit eigenen Ver¬
anstaltungen hervorzutreten . Zu gerne wüßte
man doch, ob die hier zur Diskussion stehende
Premiere nur ein Zufallstreffer war , oder ob
sie tatsächlich den Beginn einer schon lange
erwarteten neuen Entwicklung in der Kunst¬
gattung Tanz am Badischen Staatstheater an-
zedgt.

Steinbach gewinnt als Choreograph des „Pe-
truschka“-Balletts von Igor Strawinsky gewiß
eine sehr enge Beziehung zwischen Bewegung
und Rhythmus, aber nicht etwa in der Art
einer starren Verknüpfung tanzeigener For¬
meln mit häufig wiederkehrenden rhythmi¬
schen und melodischen Elementen der Partitur ,
sondern weit mehr im Sinne einer kunstvollen
Variation, die auf einen freien und sinnfälligen
Ausdruck hinführt . Die schöpferische Phan¬

tasie findet — stets unter der Kontrolle des
ordnenden Verstandes — hier ein weites Feld,
das auch Im räumlichen Sinne bis an seine
Grenzen durchmessen wird . Darin , wie Stein¬
bach die Abfolge der oft nur fragmentarischen
musikalischen Episoden auf den Raum aufteilt
und wie er sie nahtlos inelnanderfügt , über¬
zeugt seine Begabung wohl am unmittelbar¬
sten. Daneben gilt seine Sorge selbstredend
der logisch entwickelten Darstellung jeder ein¬
zelnen Figur . Die leichtfertig grazile Ballerina
(Hilde Steffen) , der mitleiderregend groteske
Petruschka (Lothar Kirst) als russisches Gegen¬
stück des deutschen Kasperle und des franzö¬
sischen Pierrot , dann der primitivere , allerdings
auch weniger stark als Typ charakterisierte
Maure (Horst Vogt ) und- schließlich der von
Steinbach selbst wie eine Phantasiegestalt
E . Th. A . Hoffmanns gegebene Gaukler , sind
nur die Exponenten eines Ballettensembles ,
das sich durch eine prächtige Gemeinschafts-
leästung auszeichnete und den ihm zugedach¬
ten Beifall doppelt und dreifach verdient hätte .

Mussorgskis „Bilder einer Ausstellung“, die
ursprünglich als Klavierwerk komponiert sind
und nachträglich von Maurice Ravel für gro¬
ßes Orchester instrumentiert wurden , sind der
musikalische Niederschlag bildhafter Vorstel¬
lungen. Diese Vorstellungen in lebenden Bil¬
dern wieder zu erwecken, ist für einen musi¬
kalisch empfindenden Choreographen — lei¬
der gibt es auch andere ! — eine besonders
lohnende Aufgabe. Allerdings bekommen hier
neben der Choreographie auch Bühnenbild und
Kostüme wichtige Funktionen zugewiesen.
Hier hat nun Viktor Müller dem tänzerischen
Ausdruck durch Licht und Farbe großartige
Eindringlichkeit gegeben. Bilder wie „Das alte

Schloß “ oder „Catacombae“ stehen jetzt , viele
Stunden nach der Aufführung , noch Immer
wie körperlich greifbar vor Augen . — Unrecht
würde man tun , wollte man aus der großen
Zahl solistisch eingesetzter Tänzerinnen und
Tänzer bevorzugt einzelne nennen, wie sehr
auch die eine oder andere Bildstudie schon an
die Bereiche des in sich Vollkommenen rühren
mochte. Es genügt vielleicht zu sagen , daß
aus dieser musikalischen Promenade durch
eine Ausstellung wie kaum einmal zuvor die
Freude aller Mitwirkenden an der gemein¬
samen Arbeit beglückend zu spüren war.

Besonders interessant ist die choreogra¬
phische Lösung, die Steinbach für den „Bolero“
von Ravel gefunden hat . Und zwar deshalb
interessant und vielsagend, weil es im Hin¬
blick auf die eigenartige und als bekannt an¬
zunehmende Struktur dieser Komposition
naheliegt , eine Lösung zu versuchen, die den
Einsatz der Tänzer der Zahl nach bis zur
vollen Stärke des Ballettcorps steigert. Stein¬
bach aber beschränkt sich auf drei Solisten,
variiert den Rhythmus mehr qualitativ und
gewinnt auf diesem Wege eine Entsprechung
zum musikalischen Vorgang. Er kann sich den
Verzicht auf jeden „Effekt“ leisten, er kann
— wie in diesem Falle — auch auf ein Bühnen¬
bild verzichten, mit dem jedermann etwas
Rechtes anzufangen wüßte : sein „Bolero“ wirkt
von der Bühne her trotzdem mitreißend.

Wenige Worte nur über Isa Ullrich , die sich
als neuverpflichtete Solotänzerin vorstellte:
Wir freuen uns sehr, daß sie mit Steinbach
hierher gekommen ist, denn von ihrer ins
Lyrische weisenden Begabung dürfen wir uns
einen Gewinn für Karlsruhe versprechen, des¬
sen Wert schon jetzt über jede Erwartung
klar Umrissen wurde. Kaum weniger aber
sollten wir uns freuen über „unsere“ Gruppen¬
tänzerin Renate Küppers, die sich im „Bolero“

neben Isa Ullrich und Hans Heinz Steinbach
schönstens auszeichnete.

Es würde Otto Matzerath und der mit ihm
musizierenden Staatskapelle eigentlich zu¬
kommen, daß auch ihr Anteil gewürdigt wird.
Denn das Programm dieses Tanzabends wäre
als Programm eines selbständigen Konzert¬
abends ebensogut denkbar gewesen, .und seine
Ausführung hätte dann jede Anerkennung
Anden müssen . Es sei uns aber gestattet , auf
eine Beschreibung rein musikalischer Vorgänge
in diesem Zusammenhang zu verzichten. Eb.

Der Stadtrat von Münster im Oberelsaß hat Pro¬
fessor Albert Schweitzer zum Ehrenbürger ernannt
und ihm eine Subvention von 30 000 Francs für
sein Krankenhaus- in Lambarene (Westafrika ) be¬
willigt

„Käthchen-Festspiele “ in Heilbronn
Nach 24jIhriger Pause wurden am Mittwoch die

„Käthchen-Festspiele “ in der Ruine des Deutseh¬
ordenshofes von Heilbronn wieder aufgenommen .
Das große historische Ritterschauspiel „Das Käth-
chen von Heilbronn“ von Heinrich von Kleist fand
in der Inszenierung von Wilhelm Speidel mit
Dorothea Mayer vom Staatlichen Schauspielhaus
Hamburg als Käthchen und Waldemar Leitgeb vom
Badischen Staatstheater Karlsruhe als Wetter vom
Strahl freundlichen Beifall. Die übermäßigeBreite
der Naturbühne ließ das Geschehen mehr zu einem
historischen Bildstreifen werden, in dem auch das
volksliedhafte Motiv der fraglosen Liebe Käth-
chens kaum Überzeugungskraft gewinnen konnte .
Die Laienspieler waren mit Freude und Geschick
bei der Sache .- Die „Käthchen-Festspiele “ dauern
bis zum 14. September. In dieser Zeit sind der 8.,
11 . und 12. September keine Spieltage.

Illuminationen der Existenz
Den Kunstwinter 1952/53 eröffnete in Mann¬

heim der „Kunstverein“ mit einer Ausstellung
des im Jahre 1929 gestorbenen Heckei und des zu¬
nächst der „Brücke “ nahegewesenen Berliner Ex¬
pressionisten Walter Grammat 4 . Die Ein¬
führung sprach der Freund des Malers, der Dich¬
ter Hermann Kasack , aus nachschürfender
Kenntnis des Werkes , das in der Gestaltung des
menschlichen Antlitzes in allen nur denkbaren
Varianten (besonders auch in der graphischen Deu¬
tung des Büchnerschen „Wozzek“ und „Lenz“) von
typischer Bedeutung ist. „Illuminationen
der Existenz “ nannte Kasack Grammatäs Be¬
kenntnisse, die das Ich zu einem Teil der Welt
werden lassen und in seinen letzten Aquarellen
und Ölbildern mit vereinfachten Mitteln ins Helle
vorstoßen, die das Aufgeschrecktsein des durch den
Krieg erschütterten Menschen erklären. Ein zahl¬
reiches Auditorium stellte die Beziehung der Ge¬
genwart zu diesem frühvollendeten Künstler
her , in der die Witwe — die Komponistin Sonia-
Eckehardt-Grammatä — ein lebendiger Anwalt der

Erinnerungan ihn ist. Sie war persönlich aus Wien
gekommen , um der Ausstellung als Deuterin nahe
zu sein. » Dr . Wehagen

Kulturnotizen
Der Friedenspreis des deutschen Buchhandels

wird dem diesjährigen Träger Prof . Dr. Romano
Guardini , München , am 24 . September in der
Frankfurter Paulskirche durch den amtierenden
Bürgermeister von Berlin, Prof. Dr. Ernst Reuter,überreicht werden.

Eine umfangreiche Dostojewskij-Biographie von
der lettischen Schriftstellerin und Literaturhisto¬
rikerin Zenta Maurina erscheint im Herbst dieses
Jahres im Maximilian Dietrich Verlag , Memmin¬
gen/Allgäu. Das Werk ist bereite in englischer,schwedischer, russischer und lettischer Sprache er¬
schienen.

Stadttheater Basel in Lörrach . Erstmals seit dem
Jahre 1932 wird das Stadttheater Basel in diesem
Monat in der südbadischen Grenzstadt Lörrach
wieder eine Gastvorstellung geben .
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Die Pointe Restaurierte Romantik im Treppenhaus der Kunsthalle
„Einweihung des Freiburger Münsters“ vor dem Verfall gerettet — Schwierige Arbeit auf dem Gerüst

Seit vier Sommern ist die Restauratorin Frl . Eschenbach bemüht , die durch Kriegsfolgenstark beschädigten Fresken im Treppenhaus der Kunsthalle zu restaurieren . Schon in die¬
sem Herbst sollen die Arbeiten abgeschlossen sein, da das 4,25X9,25 m große Mittelbild
bereits wieder im alten Glanz erstrahlt und nur noch ein Lunettenbild sowie zwei Seiten¬
bilder instandgesetzt werden müssen. Nach dem Urteil Prof . Schmuderers vom Landesamt für
Denkmalspflege in München ist das berühmte Werk Moritz v . Schwinds so gut wieder¬
hergestellt , daß kaum eine Minderung der künstlerischen Substanz empfunden wird . Die
Karlsruher werden der Restauratorin besonders dankbar sein, weit mit Moritz v . Schwind
ein bedeutendes Stück Karlsruher Tradition verbunden ist und weil das Mittelfresko das
einzige größere, noch erhaltene Wandbild des Künstlers darstellt .

Wenn der Film nicht allzu hohe
Anforderungen an die Nerven
seiner Besucher stellt, ist er die
beste Abendunterhaltung zwi¬
schen Nachtessens- und Schla¬
fenszeit. Der Schnappschuß —
in dem Augenblick gemacht, in

dem eine filmische Pointe über die Leinwand
geht — zeigt die verschiedenartige Reaktion der

Besucher, je nach Temperament. Fotografen
machen gerne solche Scherze . Am liebsten aller¬
dings machen sie Aufnahmen wie die oben ge¬
zeigte bei Kindern , die hingerissen ein Kasperl¬
theater sehen. Unsere Aufnahme ist ein in¬
teressantes Gegenstück dazu : Im Dunkel des
Kinos reagieren die Erwachsenen auf einen
Scherz genau so wie die Kinder.

Dr. Gurk für alte ED Karlsruhe
In einem Schreiben an den Vorstand der

Deutschen Bundesbahn in Offenbach dankt Dr.
Franz Gurk der Bundesbahn für ihre grund¬
sätzliche Bereitwilligkeit, die Wiederherstellung
des Zuständigkeitsbereichs der Eisenbahndirek
tion Karlsruhe zu regeln. Die Landesregierung
Baden-Württemberg habe Anfang August mit¬
geteilt, daß sie sowohl dem Bundesverkehrs¬
minister als auch dem Generaldirektor der
Deutschen Bundesbahn die nach dem Bundes¬
bahn-VerwaltungsgesetzerforderlicheErklärung
abgegeben habe, so daß in dieser Hinsicht keine
Schwierigkeiten mehr bestehen dürften . In dem
Schreiben heißt es unter anderem : „Ich bitte Sie
dringend , die so lange schon schwebende Wie¬
derherstellung der alten Direktionsgrenzen nun
zu vollziehen. Es besteht kein sachlicher Grund,
der eine Hinausschiebung der unbestreitbar
richtigen und notwendigen Entscheidung recht-
fertigen könnte . Wir sind auch der Meinung,
daß die Bodensee-Schiffahrt der Bundesbahn
weiterhin bei der Bundesbahndirektion Karls¬
ruhe verbleiben soll . Wir sind überzeugt, daß
die Bundesbahndirektion Karlsruhe diese Auf¬
gabe in enger und freundlicher Fühlungnahme
mit den übrigen Direktionen wahmehmen wird.
Die Wiederherstellung der alten Direktions¬
grenzen soll auf 1 . 1 . 1953 vollzogen werden .“

Heute: „Carmina Catiilli“
Im Rahmen der „Festlichen Woche“ anläß¬

lich des Deutschen Therapie-Kongresses ver¬
anstaltet das Badische Staatstheater heute im
Opernhaus ein Festkonzert unter der Leitung
von Generalmusikdirektor Otto ' Matzerath.
Neben „Vier letzte Lieder“ von Richard Strauß
für Sopran und Orchester (Solistin: Kammer¬
sängerin Hannelore Wolf-Ramponi) und fran¬
zösischen Chansons der Renaissance von Or¬
lando di Lasso und Josquin Deprez, vorgetra¬
gen vom Karlsruher Kammerchor unter Lei¬
tung von Paul Wehrle, bringt das Konzert die
„Carmina Catulli“ von Carl Orff für Soli , Chor
und Orchester, ausge'führt von Erika Köth (So¬
pran ) , Albert Weikenmeier (Tenor) , dem Chor
des Badischen Staatstheaters , dem Karlsruher
Kammerchor und der Badischen Staatskapelie
(Leitg . : Generalmusikdirektor Otto Matzerath ) .

Der Komponist setzt mit den „Carmina Ca¬
tulli“ den Typus der spanischen Kantate fort,
wie er ihn schon in den „Carmina burana “ ge¬
prägt hatte Die lateinischen Texte sind aus
Gedichten des im Jahre 50 v . Chr . gestorbenen
römischen Dichters Catull zusammengestellt.
Nach Art des antiken Theaters wird ein dra¬
matisches Oratorium gestaltet , das an diesem
Abend allerdings nur konzertant dargeboten
wird.

Letzte Aufführung der „Pfingstorgel“
Auf vielseitigen Wunsch findet in Otigheim

am Samstag, 6 . September, 20 Uhr, nochmals
eine Aufführung von Alois Johannes Lippls
„Pfingstorgel“ statt . Ab Karlsruhe Hbf 18.42
Uhr Zugverbindung.
Ami-Waren als Pfand für Zechschulden
Die Strafabteilung des Amtsgerichts ver¬

hängte gegen den Wirt Heinrich K. aus Karls¬
ruhe wegen Zoll- und Steuerhinterziehung im
Rückfall drei Monate Gefängnis und 100 DM
Geldstrafe. Beschlagnahmte 7 Dosen Kaffee,
3 Dosen Röstkaffee. 2 Dosen Neskaffee 2 Dosen
Kakao 3 Pakete Kakao, Erdnüsse und 720 ame¬
rikanische Zigaretten werden .eingezogen .

Bei einer Kontrolle wurden die amerikani¬
schen Waren bei dem Angeklagten vorgefun¬
den . Er wandte ein . er habe den Kaffee als
Pfand für Zechschulden von Amerikanern ent¬
gegengenommen. Doch auch damit hatte er
sich strafbar gemacht. Auch seinem erkraiik -

Wie wird das Wetter ?
Noch nicht ganz beständig

Übersicht : Innerhalb der eingeflossenen
Meeresluft klingt die Niederschlagsneigung lang¬
sam ab .

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für
Nordbaden , gültig bis Samstag früh : Tagsüber
bei wechselnder Bewölkung noch vereinzelte
Schauerbildung . Höchsttemperaturen um od . etwas
über 20 Grad , teilweise noch etwas böiger West¬
wind . In der flacht aufklarend mit Temperaturen
bis gegen 10 Grad absinkend .

Rheinwasserstände
4. September : Konstanz 316 (—2) . Breisach 130

(— 18), Straßburg 200 (—8) , Maxau 367 (+ 1) , Mann¬
heim 198 (+ 5) Caub 122 ( + 2).

ten Enkelkinde geschenkter Kakao und
Schokolade, die in seinem Kleiderschrank vor¬
gefunden wurden , hätte er verzollen müssen.
Die Zigaretten will er nur zum Aufbewahren
von Amerikanern erhalten haben. Auch hier
entstand eine Zoll- und Steuerschuld: er war
Besitzer und Gewahrsamsinhaber der Ziga¬
retten .

Hier folgte das Gericht den Entscheidungen
des Oberlandesgerichts Hamm. Oldenburg,
Frankfurt und des Landgerichts Karlsruhe , wo¬
nach die Verwahrung als Steuer- und Zolldelikt
anzusehen ist. Das Gericht selbst hält die
Strafen für hoch , ist aber an das Gesetz gebun¬
den. Der Angeklagte soll versuchen, im Gna¬
denwege eine Milderung zu erreichen . fm.

65 Jahre Wurstfabrik Gärtner
Auf ihr 65jähriges Bestehen kann in diesen

Tagen die Karlsruher Wurstfabrik Stefan
Gärtner zurückblicken. Das im Jahre 1887
durch Metzgermeister Stefan Gärtner gegrün¬
dete Unternehmen war zunächst auf die Her¬
stellung von Wurstwaren und Konserven spe¬
zialisiert und erwarb Sich dank der Güte seiner
Erzeugnisse rasch einen guten Ruf . Ab 1921
konnte dann auch der Verkauf von Fleisch auf¬
genommen werden. Aus Anlaß des 65jährigen
Bestehens wurde in letzter Zeit die gesamte
Betriebseinrichtung renoviert , so daß die 15
zur Zeit hier tätigen Metzger mit modernen
Maschinen und Kühlanlagen sowie in schönen,
lichten Räumen arbeiten . Seit der Gründung
blieb die Firma im Familienbesitz. Zur Feier
dieses seltenen Betriefosjubiläums unternimmt
die Belegschaft in den nächsten Tagen einen
Betriebsausflug.

Sterbefälle vom 3. und 4. September
3. September : Wilhelm Metz , Masch .-Schlosser ,

Reiherstr . 2 (50 J .) ; Amalie Oberst , geb . Schäfer ,
Sophienstr . 00 (64 J .) ; Emma Merkle , geb . Gromer ,
Kanzleisekretärin a . D -, Ritterstraße 36 (76 Jahre ) .

4 . September : Christiane Kühner , geb .
' Huppen¬

bauer , Eichelbergstraße 42 (60 Jahre ) .

Versammlungskalender der Parteien
SPD. Durlach :' Samstag, 6. ' 9. , 20 Uhr, Alte Resi¬

denz , Mitgliederversammlung . — Weststadt : Mitt¬
woch , 10 . 9 . , 20 Uhr , Blücher , Mitgliederversamm¬
lung . — Südstadt : Donnerstag , 11. 9-, . 20 Uhr ,
Deutsche Eiche , Mitgliederversammlung ; Ref . :
Harry Streufert . — Weiherfeld/Dammerstock :
Montag , 8. 9-, 20 Uhr , Dammerstock , Mitglieder¬
versammlung ; Ref . Fritz Corterier .

Das zweite Viertel des vorigen Jahrhunderts
stand im Zeichen romantischer Nachwehen.
Die Stimmen der großen Geister wie Novalis ,
Tieck und Schlegel waren eben verklungen,jetzt aber wirkte ihr Wort in die Breite und
trug ächtbare Früchte . Überall, wo kunst¬
sinnige Fürsten und Staatsmänner regierten,entstanden Pläne , die von der Idee der Einheit
aller Künste lebten und von dem Ziel , das
ganze Volk für die Kunst begeistert zu sehen .
Karlsruhe darf als eines der bedeutendsten
Zentren dieser Bewegung angesehen werden.
Zwei Männer vor allem, der Baumeister und
Weinbrenner-Schüler Hübsch und der Galerie¬
direktor Frommei, machten sich um die För¬
derung der Künste verdient . Ihrer Initiative
und dem Wohlwollen des Großherzogs Leopold
verdanken wir den Neubau der Kunsthalle, die
ein Monument romantischen Geistes sein sollte.
In die Bauzeit von 1836 bis 1846 fallen die
vier Karlsruher Jahre Moritz v . Schwinds , der
damals noch als wenig bekannter und junger
Meister im fernen Wien wirkte . Als es galt,das repräsentative Treppenhaus ausmalen zu
lassen, fiel die Wahl durch Hübsths Vermitt¬
lung auf Schwind. 1840 konnte er zum ersten
Male die architektonischen Leistungen be¬
wundern , die Weinbrenner und seine Schüler
hervorgebracht hatten . Dies städtebauliche
Kunstwerk war schon eine Art Erfüllung des
romantischen Programms von der hohen Ein¬
heit aller geistigen Produktion , und Schwind ,selbst Romantiker , ging mit Feuereifer an die
Arbeit . Er brachte als Empfehlung Entwürfe
für den „Sängerkrieg auf der Wartburg“ mit,
von denen seine Förderer entzückt waren.
Etwas Ähnliches sollte auch in der Kunsthalle
entstehen , doch mit der Auflage, daß die wich¬
tigsten Künste — Architektur , Bildnerei und
Malerei — ächtbar als Symbole dargestellt
seien . Die „Einweihung des Freiburger Mün¬
sters“ zeigt uns diese Dreiheit. Das Münster
selbst verkörpert die Architektur , die Bild¬
nerei lebt in Sabine v . Steinbach fort, die an
der Synagogenfigur arbeitet , und von der
Malerei zeugt der oberrheinische Maler Hans
Baidung Grien, der den Markgrafen Christoph
von Baden porträtiert . Den gemeinsamen kom¬
positorischen Grund liefert das Volksleben,das Schwind meisterhaft zwanglos schildert,
getreu der Idee, daß alle große Kunst vom
einfachen Volk getragen sein müsse.

Klare Haltung und epische Heiterkeit
Das Motiv der Münster-Einweihung stammt

von Frommel, aber in der Gestaltung verrät ,
sich der eigenwillige Maler, dem die Bilder
aus dem Herzen kommen. Schwind zeigt sich '
als malender Erzähler, der Begebenheiten an¬
einanderreiht und sie in die nöes umfangende
Atmosphäre der Heiterkeit und " Erhabenheit
einfügt . So empfinden wir heute noch mit
gegenwärtiger Frische die Klarheit der Linien
und der kompositorischen Ordnung, wenn auch
freilich der erste Hauch des Altertümlichen die
Gestalten in den historischen Abstand rückt.
Etwas Museales haftet den Fresken an, ob¬
gleich damals das genaue Gegenteil beabsichtigt
war . Schwind wollte die ewige Vielseitigkeit
des Menschlichen darstellen , das beweisen noch
eindringlicher die Lunettenbilder in den Ge¬
wölbezwickelnüber dem Mittelfresko. Hier hat
Schwind allegorisch die Themen „Friede , Reich¬
tum, Phantasie und Wissen “ gestaltet , wie ja
überhaupt sein Schaffen vom allegorischen
Denken her bestimmt worden ist

800 Gulden für 42 qm bemalte Fläch«
Leider sind die hohen Regionen der Kunst

nicht so ungetrübt , wie es das fertige Kunst¬
werk glauben machen möchte. Die Kunst geht
nach dem Brot — diese bittere Weisheit ver¬
spürte Schwind am eigenen Leib. Für das
Fresko erhielt er lumpige 800 Gulden Honorar,
eine Summe, die in keinem Verhältnis zu sei¬
nem fanatischen Arbeitseifer und der Bedeu¬
tung des Geschaffenen steht . Später , bei der
Ausgestaltung der unteren Galerieräume, machte

sich die Unzufriedenheit in geharnischten Schrei¬
ben an seine Auftraggeber Luft . Trotz des
Kunstsinns herrschte allzu oft der kleinliche,bürokratische Geist vor, und eine Mischung von
Tragik und Komik befällt uns , wenn wir heute
den Brief Frommeis an den Großherzog lesen,worin das Honorar nach Quadratschuihen aus¬
gehandelt wird , als ob Kunst meßbar sei . Zur
Ehre Frommeis sei gesagt, daß er selbst das
Unpassende solcher Berechnungen einsah. Ob¬
wohl Schwind von den zu entwerfenden 2000
Quadratschcuh Malfläche nur 1400 entworfen
hatte , bekam er seine 2000 Gulden.

Aber der Stachel des Ärgers bohrte sich
immer tiefer . Wenn Schwind anfangs noch ge¬schwärmt hatte "

: „Karlsruh ist für mich die
interessanteste Stadt der Welt geworden . . .“,

schmecken .“ Die Vaterfreuden konnten jedoch
nicht verhindern , daß Schwind 1844 nach
Frankfurt zog und Karlsruhe für dauernd
den Rücken kehrte .

Schwind malte nicht schnell genug
Das Werk aber ist uns geblieben, das mag

ein Trost sein für jene , die hinter der Kunst
den Künstler entdecken und mit ihm fühlen.
Fast wäre auch das Werk verlorengegangen,und daran ist Schwind nicht ganz schuldlos.
Als Kind seiner Zeit müßte ihm die groß¬
flächige und großzügige Malweise, wie sie das
Fresko erfordert , fremd sein . Man liebte mehr
das Kleine und Detaillierte . Wo reine Flächen
hätten sein sollen ,

'malte man nuancenreiche
Plastik . Es blieb also nicht aus, daß Schwind
sich in die Ausmalung kleiner Flächen ver¬
liebte, die Forderung des Ganzen vergaß und
schließlich feststellen mußte , daß die feuchte
Putzschicht, auf der die Farben frisch auf¬
getragen werden sollen, trocken geworden
war . Schwind malte notgedrungen weiter , was
natürlich die Haltbarkeit des Freskos minderte.
1931 beobachtete man schon ernste Zeichen des
Verfalls, und Frl . Eschenbach hat damals die
erste Restauration vorgenommen. Der Krieg
riß zum zweitenmal Wunden in das Werk,diesmal so stark , daß die Fachleute an der

Blick vom zehn Meter hohen Gerüst auf das stark beschädigte rechte Lunettenbild . Links in
der Tiefe ist das große, bereits restaurierte Mittelfresko — die Einweihung des FreiburgerMünsters — zu sehen.

so hieß es jetzt , nachderrj er beim Großherzog
wegen der aufrichtigen Beschwerden in Un¬
gnade gefsdlen war : „Dü Ynögen sich andere in
die hiesigen Verhältnisse ' mühsam eindrängen,
an denen ich nichts gut finde, als daß sie für
mich selbst in der Erinnerung nicht mehr
existieren .“

Heirat mit Hindernissen
Bei allem Schatten gibt es aber ein Licht ,

das die Karlsruher Jahre überstrahlt und sie
zu einer Quelle unaufhörlicher Freude gemacht
hat : die Ehe Schwind’s mit der klugen und
schönen Karlsruher Majorstochter Luise Sachs .
Die beiden liebten sich innig, aber die böse
Verwandtschaft des Mädchens hatte an alles
andere als an einen „Künschtler“ gedacht .
Schwind verdiente gut, er war angesehen und
galt als liebenswürdiger Mensch -, aber das Vor¬
urteil blieb. So schreibt er in einem Anflug
von Galgenhumor : „Dank sei es dem großen
Ansehen, in welchem die deutschen Künstler
stehen , die Verwandtschaft steht noch immer
mit gefälltem Spieß.“ 1842 hatte er endlich ge¬
siegt und machte in aller Stille Hochzeit . Als
ein Jahr später der erste Nachwuchs sich mel¬
dete, war des Glücks kein Ende. Schwind
schreibt mit humorigem Stolz : „Man sagt, er
sähe mir täuschend ähnlich, wenigstens hat er
eine ähnliche Statur , ist dick und fett und
läßt sich seiner Mama Milch vortrefflich

Linkenheimer Tor in Gefahr?
Bedauerliche Bestrebungen — aber die Würfel sind noch nicht gefallen!

Karlsruhe scheint die Erinnerung an seine
früheren Stadttore nur durch die Bezeichnung
von Straßenbahnhaltestellen erhalten zu wollen.
Das prächtige Durlacher Tor von Jeremias Mül¬
ler , das bescheidene Rüppurrer Tor, Weinbren¬
ners monumentales Ettlinger Tor, das Karlstor
von Hübsch, das stolze Mühlburger Tor, sie alle
wurden dem Moloch Verkehr geopfert. Jetzt
geht das Gerücht um, daß auch dem Linken¬
heimer Tor, d. h. den beiden Wachthäusem vor
dem Gebäude des früheren Generalkommandos
— die niemand im Weg stehen — das Leben ,
abgesprochen werden soll . Die meisten Karls- '
ruher , besonders die Leute vom Bau, möchten
sie wieder instandgesetzt sehen. Die zwei klei¬
nen Häuser geben dem dahinter liegenden,
mächtigen Bau erst den richtigen Maßstab. Aber
die hohe Stelle, die in das wieder hergerichtete
Gebäude einziehen wird , soll nicht gut auf die
beiden Zeugen vergangener Zeit zu sprechen
sein.

Dem Äußeren nach werden die Torhäuser
mit den feingegliederten dorischen Säulen ge¬
wöhnlich als Werke von Weinbrenner ange¬
sehen. Sie sind jedoch, ebenso wie das einstige
Kadettenschulgebäude, gleich am Anfang der
Regierungszeit des Großherzogs Ludwig I . durch
den damaligen Müitärbaumeister Kapitän Fried¬
rich Arnold entworfen und erbaut worden. Als
Schüler Weinbrenners arbeitete er mit ähn¬
lichen Formen wie sein Lehrer . Architektur¬
studierende können hier gut lernen , die Kunst¬
sprache der beiden hervorragenden Architekten
der klassizistischen Zeit Karlsruhes ausein¬
ander zu halten . Die Techn . Hochschule und das
Staatstechnikum dürften daher auch an der Er¬
haltung der Wachthäuser interessiert sein. Ar¬
nold und Weinbrenner verband eine nahe,
ziemlich verzwickte Familienverwandtschaft :
Der Großvater des späteren Militärbauinspek¬
tors und der Vater des Oberbaudirektors waren
Brüder . Weinbrenners Mutter und Arnolds Va¬
ter waren Geschwister. Zu allem hin war der

Vater von Weinbrenners Frau ein Bruder zu
Weinbrenners Mutter und von Arnolds Vater.
Der Bau der beiden Wachthäuser ist im Früh¬
jahr 1820 begonnen worden. Die Maurer Segner
u. Cons . führten die Maurerarbeiten aus. Die
Steinhauerarbeiten lieferte Meister Christoph

Das südliche Wachthaus vor dem Gebäude
des ehemaligen Generalkommandos

Foto : Hugenschmidt

Holb . Er war Friedr . Arnolds Schwager und hat
für Weinbrenner die Pyramide ayvf dem Markt¬
platz erbaut . Die Zimmerarbeiten sind das
Werk von Meister Christoph Hellner, der eben¬
falls eine Schwester von Arnold zur Frau hatte .
Die Dachdeckung besorgte die Schieferdecker
Beckerische Wittib.

Das südliche der beiden Wachthäuser ging auf
Rechnung des Finanzministeriums . Es sollte als
Zollstation dienen . Als im Sommer 1820 das
Kriegsministerium die Zahlung der Baukosten
durch die Zentralstaatskasse an die General¬
kriegskasse erbat , waren dort keine Mittel da¬
für vorhanden . Der Betrag mußte erst mit dem
nächstjährigen Staatsvoranschlag von den
Ständen bewilligt werden . Aber auch bei der
Kriegskasse war das Geld sehr knapp. Das
Finanzministerium wurde um die einstweilige
Leistung wenigstens der Hälfte der Summe
ersucht, damit die dringendsten Forderungen
der Handwerker befriedigt werden konnten.
Auch diese Zahlung war nicht möglich . Die
Anweisung der geforderten 7424 fl. 44 kr . er¬
folgte erst Ende August des nächsten Jahres .
Wir dürfen uns bei diesem Handel daran er¬
innern , wie scharf gerade damals der junge
Landtag den Staatshaushalt unter die Lupe
nahm.

Der Ausgang aus der Stadt auf die Linken¬
heimer Landstraße bekam — nach dem Bau¬
herrn des dortigen Kadettenhauses — den
Namen „Ludwigstor“ . Er hat sich aber nie recht
eingebürgert . Im südlichen der beiden Wacht¬
häuser war der „Torschreiber“ daheim. 1880
wurde es als das „alte Zollhaus“ (Staatsgebäude)
bezeichnet. Das nördliche gehörte der Stadt als
Torwarthaüs . Es wurde vom Oktroi(Ver -
brauchssteuer )-erheber bewohnt.

Für die wiederhergestellten und nach Bedürf¬
nis ausgebauten Wachthäuser gäbe es viele gute
Verwendungsmöglichkeiten. Doch darüber wird
erst gesprochen werden können , wenn über ihr
Schicksal grundsätzlich entschieden ist. Bau¬
werke , die so sehr mit der Stadtgeschichte ver¬
bunden sind, sollten heute nicht leichthin be¬
seitigt werden , denn Karlsruhe ist durch den
Krieg an Baudenkmälern arm geworden. F. H.

Foto : Schlesiger

Möglichkeit der Wiederherstellung zweifelten.
Frl . Eschenbach versuchte es trotzdem , cfvon
Prof. Schmuderer mit Rat und Tat unterstützt ,und dank ihrer genauen Kenntnis des* ur¬
sprünglichen Zustandes konnte sie manche
Stellen, wo die Farbe völlig abgebröckelt war,
präzise ergänzen.

Mit Staubpinsel und aqua destillata
Die schwierigste Arbeit jedoch war bei den

erhaltenen Teilen zu leisten . Durch Witte¬
rungseinflüsse löste sich der Putz , der schich¬
tenweise aufgetragen ist, von seinem Grund.
Wölbungen und Spaltungen waren die Folge,die dünne Farbschicht aber wurde porös und
blätterte teilweise ab . Zunächst mußte der
jahrzehnte alte Staub vorsichtig entfernt wer¬
den, dann wurden die gewellten Earbblätter
angefeuchtet und an die Putzschicht mit Binde¬
mitteln angelegt. Destilliertes Wasser tat hier
unschätzbare Dienste, denn es verhält sich
chemisch neutral und reinigt zugleich . Manche
Spaltrisse hinter dem Putz mußten untergipst
werden, so daß besonders an den Lunettenbür
dern die Ränder stellenweise gehoben sind. Im
Aufblick von unten jedoch bleiben diese Un¬
ebenheiten unsichtbar . Auf dem Mittelbild
fehlten so große Flächenstücke, daß eine Er¬
gänzung beim besten Willen nicht möglich
war . Hier ließ sich Frl . Eschenbach von dem
vernünftigen Prinzip leiten , daß ein stilechtes
Fragment besser sei als ein unvollkommen
repariertes Ganzes. Die wesentlichen Gestal¬
ten sind zum Glück erhalten , so daß der künst¬
lerische Eindruck unvermindert stark ist . Die
obere Hälfte des Mittelfreskos erscheint jetzt
etwas blasser im Gegensatz zu den kräftig
konturierten und farbenprächtigen Figuren
des Vordergrundes . Auch dies wirkt sich zum
Besten aus, ja jetzt erst hat die Landschaft des
Hintergrundes den eigenartigen romantischen
Schimmer, der uns die Illusion von verklärter ,
unendlicher Feme gibt.

Auch der Kunsthistoriker ist au seinem Recht
gekommen, denn bei allem Bestreben , die ur¬
sprüngliche Wirkung der Farben zu erreichen,ist doch stets der Unterschied zwischen Ori¬
ginalfarben und aufgetragener Farbe sichtbar
geblieben. Das geschah mit Absicht, damit der
Kunstforscher jederzeit feststellen kann , was
von Schwind und was von der geübten Hand *
der Restauratorin stammt . Die Achtung vor
dem Künstler und die Liebe zur lebendigen
Kunst haben zum goldenen Mittelweg geführt ,
auf dem uns das große Kunstwerk in einer Art
Wiedergeburt zugänglich wird . Wenn dem¬
nächst die letzten Gerüste fallen und das ge¬
samte Treppenhaus seine ursprüngliche Schön¬
heit wiedergewonnen hat . wollen wir hoffen,
daß die Fresken allen Kunstfreunden erneut
zum Erlebnis werden , im Geiste Schwinds, der
vom ganzen Volk verstanden sein wollte.

-gp-

Rundfunkprogramm
Freitag, 5. September

Süddeutscher Rundfunk . 8 .00 Frauenfunk , 8 .15
Melodien am Morgen , 9 .05 Schöne Klänge , 10.15
Schulfunk , 10.45 Die Krankenvisite , 15 .00 Schul¬
funk , 15 .30 Kinderfunk , 16.00. Nachmittagskonzert ,
17 .00 Zum 5-Uhr -Tee , 17.40 Fern und doch nah ,
18 .15 P . Kreuder und seine Solisten , 18.35 Frauen¬
funk , 19 .00 Kurt Wege und seine Solisten , 19.10
Im Namen des Gesetzes , 20 .05 Das Rundfunk -
Sinfoniekonzert , 20 .45 Filmprisma . 21.00 Stars aus
Frankreich , 21 .30 Dreißig Minuten mit Leonhard
Frank , 22 .20 Mondschein und Sterne , 23 .15 Unter¬
haltung und Tanz .



ttiJtf am & ben Späten . Mmdein beim Einkauf
Schwartenmagen ,
weiß u. rot 100 g
Feine
Dosen - Leberwurst

100 g
Heusm . Leberwurst
u . Blutwurst 100 g '

Boyr. Plockwurst ,
100 g

Boyr. Salami - und
Cervelatwursf ,

100 g

Touristenwurst
!m Ring 100 g

r Mettwurst
/ ca . 250 gr Stück

-.98

Heringe in Gelee „^ 2
PofHofl

Seelachsschnitzel . 30
i.Dt,LcijhMraatzg «f. l00g * W

Seelachs inSdi. u .0ei
Ladvsersatz gef . 100 g .58
Bratheringe o . K. „ Qg

Vj Liter-Dose , w “

Bismardkheringe _ QQ
Vt Uter-Dose , VW

Rollmops _ QQr
V, Uter-Dose , aö

Gewürz -Gurken 1 Kg
neu« Ernte Vi Dose BW

Solange Vorrat !

Reiner Kakao QQ
stark entült 100 g

Teigwarencri ^ wor.
Nudeln , Hömle , Spätzle _ Kg

500 g ■WM

Eier-Teigwaren ^ « ,79

Argent . Linsen _ QO
neue Ernte 500 g * *" "

Schmelzkäse 20 % _ 90
100 g I tfc

Reines Cocosfett QQ
500 g , OB

Sdimelzkäse 20 % _ QR
‘/s 250 g 2 Schtl.

r Gelegenheitskaut I
I DKW — Lkw,
I BouJ . 1951, */, t m . Plane , mit
I verl . Chassis , günstig z . vk .
I Glaserei Mger , Karlsruhe,

Schützenstr . 57 .

Der große
Schlager !

Heringei .Tomaten _ QR
Dose 450 g Inhalt , ww

Seelachs-Filet
bratfertig 500 g

Grüne Heringe
3 Pfund

gebrauchte US - Mililärsdiuhe

mit Gamaschen * eingetroffen

Arbeitskleidung , Cowboyhosen (Blue Jeane )
Overalls , oliv Unterwäsche und 100 andere
Artikel für Berufstätige .
Niedere Preise . Gute Qualität ,

Nopper vorm. STEG ■■ WARENGESCHÄFT
Karlsruhe , Waidhornstralje 50
Karlsruhe - Knielingen

i
NORDBADENS

größtes Lederbekleidungslager
finden Sie beim Leder - Kuhn

Einmalig , wie die Auswahl sind auch die Preise .

Beispiele : Mäntel ab 135 .— in Schaf /
Ziege , Roß , Rind, Kalb usw .

lacken ab DM 84. — , Westen ab DM 52.—
Komplette Motorradjpekleidung

LEDER - SPORTBEKLEIDUNG

Kühn
KARLSRUHE • AKADEMIESTR . 34

moderne Umslandskleidung
die immer paßt ohne jede Änderung im Fachgeschäft vorrätig

in Wolle , Halbwolle und Seide
ft AUPP , Karlsruhe , KarlstraBe 151 , Telelon 50 970

das heißt, mit einer schlanken iugend»
liehen Figur Gesundheit und Lebens*

• freude wiedererlangen . Bio-Svelle ist
etn fafhärztJich empfohlene » Natur¬
produkt. äußerlich anzuwenden .
lnApotheken,OtogenenundParfümerienerhältlich1

Cosmetik
Fronkfort

JDie Sterne sind uns sehr gewogen!“,
so deuten es die Astrologen.
Erb , welcher mit der Venus geht,
sagt froh : „Ich bringe Qualität ,
da ist ihr Geld gut angelegt,
besonders, wenn man Strümpfe trägt ;
in Strümpfen bin ich groß in Form,
die Auswahl, die ist ganz enorm,
die Damen freuen pich darob
und spenden Erb ein Extralob .
Gern kaufen Sie bei Erb sich ein
den schönen Strumpf fürs schöne Bein!“

« AS 010551 SMZIALHAUS

BMW 0,9 Liter
ln gt . Zust ., m . Radio , geg . bar ztft
verkauf . Khe . , Kärlstr . 32, Tel . 4754 ,
nach 18 Uhr Tel . 1590 .

Volkswagen
Fiat 1200 (fast neuwertig)
DKW 600 (sehr preiswert)

Steyr 1,2 tir. um .
BMW 1,5 u. 0.8 Ltr.
Opel Olympia
Biat 4-Rad -Kasten -
nai Heferwagen

Imme Leichfmotorrad
im Auftrag zu verkaufen bei

Auto - Ries , Kriegsstr. 236
DKW, 700 ccm , Cabrio , vors . u . vst .

neu ber ., zu verk . Anzus . B. Blum ,
Khe . , Litzenhardtstr . 27, J . 31862 .

Wanderer zu verkaufen . Kampf,
Khe ., Kaiserstraße 80a .

Zündapp , 200 ccm , H.- u . V.-Telesk .-
Fed . , bill . z . vk . Ettl -, Kirchpl . 7 .

Automarkt : Gesuche

Velksw . Cabrio od . Export, neuw .,
gegen bar zu kaufen gesucht .
rsgl mit Preis u . 12528 an BNN .

Lieferwagen
1—l */t To . (Kastenwagen ! nur gut
erhalten , gegen bar gesucht . Aus¬
fuhr !. Kl u . 12478 an BNN erbeten .

Auto - Verleih

Viellieber 's

■ Auto -Verleih ■
Rüppurrer Str . 116 Ruf 32076

- Grauinger ’i

| Autoverleih |
Korisruhe .Lorenzs + KlO , Tel - 6125

Neueste VW off. u. geschloss .

• Ford „ 12 M" CL #
VW Exp . 52 (Sonnend , u . Radio )
Rep .-Werkst . Au «o -Noll « rt , Aral -
Tankst . Viktoriastr . 5-5. Tel . 7816 .

Auto -Verleih
Ruf 8446, Augartenstr . 85.

auto- veri eih *•Werae,'leL 576
Motorrad - 1 I SdiützenstraBe 59

Borgward - VW
Hock* Beldienstraße 51, T« L SOtff

VW- Kabrio -Verleih
H. Speck , Oottesauerstr . 1, Ruf 1400

r AUTO - VERLEII
1. A. Lantpert Tel. 5981

Alberichstr. 10 b. Stösserstr.

etitfd £ fe &
^PORT-FREÜHOIIEB»KARLSRUHE• KAISERSTR.199

bürgt für quäl i tat

In Meldung

. und in s po r t g e r ä t

Immobilien
Zu verkaufen in Bruchhausen bei

Ettlg . gut . Wohnh .,Bauj . 27, m . kl .
Gart ., 2X5 Zi .-Wob ., dav . 1 bajd
beziehb . Giner , Immobil ., Ettlin¬
gen , Steigenhohlstr . 16, Tel . 37564 .

'Tiermarkt

Hunghennen z .vk . Khe ., Dollystr . 71 .

Automarkt : Angebote
VW zu verkauf . Tel . 429 Karlsruhe .

j Pkw -A«thänger
, geschloss ., sehr geräum ., in best ,
i Zustand , preiswert zu verkaufen .

Beck , Schumannstraße 5.

Porsche -Cabriolet
in sehr gutem Zustand , zu verk .,
VW-Export wird in Zahlung ge¬
nommen . Günstige Finanzierungs -
mögfichk . Ahrens , Khe . , Durlacher
Allee , Ecke Weinweg , Tel. 7300 .

ÄFord12IÄ ; VW-Exp
,BMW-Motorrad “Verleih .

Freund, Khe .« Tullastr . 70 , Tel . 7612

Probier doch mal , wie gut
SANELLA schmeckt

,/ZZ2ZZ ?‘

Die junge Frau Steinbeck fragte neulich ihre
Kollegin ganz erstaunt : „Wie ! ? Du hast Sanella
wirklich noch nicht probiert ? Na, dann kannst
du ja auch gar nicht wissen, wie frisch — wie
fein und rein Sanella schmeckt. Ja, koste nur
mal ! Und was meinst du , wie sich die Kinder
über die interessanten Sanella-Bilder freuen, die
von Südamerika erzählen ! "

SANEUA

Im Bundesgebiet wurden 23Q53
Hausfrauen befragt , wie sie sich
eine erstklassige Margarine wün¬
schen . Und genau so , noch den
Wünschen der Verbraucher , be¬
kommen Sie heule Sanella !Die frische SANELLA

feiner im Geschmack!
Sa » T

Klavior , gebr ., ges . CS 12535 BNN .

170 V
(43 000 km gefahren ) , in tadel¬
losem Zustand , bestens gepflegt ,
aus Privathand zu verkaufen . An -
fragen unter K 220 K an BNN

Löwen -Apotheke , Parfümerje -Borel , Drogerie Hofmeister ,
Drogerei Ries , Drogerie Zelter

MÖBEL
w THOME

Reich « Auswahl HERRENSTRASSE 23

hochglanzpolierter Schlafzimmer
in b . iondars »diönon HStzern wie Blumen -Ma -
hagoni , Mahagoni , Pommeiu , Finniidie Flamm - P / 1. _
blrko etc . ab DM O f «la

Autführung In Elch * mit Nusbaum poliert COD m
komplett . . ab DM UuUi

Preiswerte Rüchen und Wohnzimmer

OPEL -Kadeft
mit Anhänger , kompl .,

OPEL 1,3 Ltr. Lieferwag .
preisw . i . A . zü verk . Anzusehen :
I . 9. E! v . 14—19 Uhr , Grasslngur ,
Lorenz. traße 10 Tel . 6125 .

TEILZAHLUHO

BNN
Anzeigen -Annahme

DURLACH

Papierhandlung Mali
Inhabers P. Beckerle , am Marktplatz

Telefon Durlach 913 93

Iford -Taunus
zu verliefen . Khe ., Tel . 5870 .

I
Auto-Verleih

t. Urlaubsfahrten PreisermfiBigung
F. KreBner, Boedchstr . 22, Tel . 4774

Mercedes 170 DS -Verleih
Zfmmermann, Durl . Allee 25, Ruf 52S2

Motorrad -Verleih
Donecker , Khe ., Tel, 30859 ,

Nebeniusstraße 47 .

Verleih
Kapitän u 2sitz . Sp .-Cabrio , VW -
Luxus -Busse u . Wohnanhänger zu
günstigen Preisen .
A. Pieck , Kartsr ., Reinhold -Prank-

_ Straße 66, Tel . 1522.
Borgward -Verlolh, km 0,20 . Engelke ,

Khe ., Durmersheimer Str . 23, T. 62 .

Verkauf und Verleih

Küdientdtrank , Einm .-Töpfe u . Glä¬
ser z .vk . Khe ., Karlstr . 100, III ., r .

Bettcouch , neuwertig , gegen bar
zu verkaufen . Ruf 37 790 .

LaufstaJI zu verkaufen . Reinhold -
Frank -Straße 24, III .

Kohlenherd , gut erh ., mit Abdeck¬
platte , z .vk . Khe ., Rüpp . Str . 20 II .

Zwillingskastenwagen * gut erhalt .,
zu verkaufen . Skultety , Karlsr . ,
Karl -Wilhelm -Straße 12 .

Harmonium zu vermiet . Ruf 37 790 .
D.- u. H.-Rad m. Bel ., kompl ., zu

verkaufen . Kafsersfr . 50 , Hof .

Kaufgesuche
Ich kaufe zu den besten Preisen

jede Menge

Altpapier
Altalten , Altmetall « u . Lumpen

Auf Wunsch Abholung .
Habe laufend Holzwolle in Ballen
gepreßt , abzugeben .
Adolf RoSwag Jr., Khe .- MUhlburg,

Lindenplatz 2 - Telelon 4752

Vermietungen
Möbl . Zimmer, m . voll . Pens ., in

gt . bürg . Haus z . vm . Fl . Wasser .
Khe ., Gartenstr . 61 , II . Et ., links .

1 Zimmer
sehr gt . möbl ., Kü ., Bad , f . amerlk .
Offiz .-Ehep . , oh . Kind , sof . zu vm .
Zim .- u . Wohn .-Nachw . Kutschke ,

Vlktorlastraße 19 - Telefon 7665

Mietgesuche
Lagerräume v . Großhandl . ges . mit

Büros , evtl . d . Einbau , ca . 300
qm m . gut . Zufahrt . [HI 12490 BNN .

leerzimmer für berufstätigen Herrn
gesucht . ISl u . 12536 an BNN .

Wir suchen für unseren Automafen -
Monteur in der Nähe Hauptpost
in solidem Haus ein

gut möbl ; Zimmer ^
auf Dauer .

Firma LEOPOLD SIEGRIST , OHG,
Karlsruhe , WörthstraBe 4.

Wohnungs -Tausch

Biete gr . schön . 3 Zimmer
gr . Diele , Kü ., Balkon , Bader ., in
gut . ruhig . Weststadtlage , 3. St .,
DM 65 .- . Suche ebensolche in freier
Lage , außerhalb d . Stadt . Kl unter
K 215 K on BNN .

Transporte
Borgward , 1% To ., m . Fahr . f . 2—3

. Tg . i . d . Wo . z . vm . IS 12484 BNN .

Heiraten

Krfegerwitwe , 47 7., blond , 1,70 m,
su . Herrn zw . Einhelr . k .z .l . Mittl .
Beamter oder Geschäftsmann .
S unter 12493 an BNN .

Werbung

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nebben & Co ., Kaiserpassage

Möbelverkauf
gebrauchte

Schreibtische , Schreibmaschinen¬
tische , Aktenro/Ischrank , Zimmer¬
kredenzen , Schränke , Spiegeischrk .,
Nachttische , Küchen , Kommoden ,
Vertiko , Doppelbetten mit Matr .,
140 breit , Einzelbetten , Zimmer¬
öfen , Küchenherde , Tische , Doppel -
Schlafcouch u . a . m ,
Berta Schlrrmanit* Gebr . Möbel ,
Khe . , Markgrafenstr . 43 , Tel. 5095.

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

BNN
Jamitien - u .Kleinanzeigen

aus den ländlichen Orten des Verbreitungs¬
gebietes können bei jeder Agentur unserer
Zeitung aufgegeben werden .

ßilh unterrichten Sie sieh
im Bedarfsfälle über Größe und Preis Ihrer

Anzeige durch vorherige Betrachtung unserer
monaffidten Bezugsgeld -Quittung .

Sie finden dort geeignete Vorschläge und

ersparen sich Mühe und Verdruß 1

BADISCHE NEUESTE NACHRICHTEN

PFANNKUCU
Per Weg zu uns lohnt sich immer

blütenweiß
500 g

* •Weizenmehl 9
Schokolade giSj^ ioo 9
Tafelmargarine 500 g
Leberwurst 400 - g -Dose
Knackwürstchen 2 Sw
Fettheringe ne

Jr
8
oBe 3 st.

Bratheringe neueÄse
RindfleiSCh

in
Ifffg -Dose

Delikateß -Fettbücklinge . O
qm n ■ w Ar500 q

Solange Vorrat

. . und 3 "LMU »buU

Zum Schulbeginn :
Airiber

Alriber
Alriber

Alriber

Airiber

Alriber

Airiber

Alriber

Mädchen -Wollmäntel . . . ab 29 .—

Mädchen -Lodenmäntel . . ab 31 .—

Knaben -Wintermänfel . . . ab 41 .—

Mädchen -Kleider . ab 12 .—

Knaben -Anzüge . . . schon ab 32 .- ~-

Knaben -Kniehosen . ab 8 .50

Ranchjacken u.Lumberjacks ab 28 .50

Anoraks u. Windblusen ab 17 .80

Die zuverlässigen Kleiderfachleute
Karlsruhe - Kniserstraße . 203/205



Statt Karten
Freund «« und Bekannten die schmerzliche Mitteilung , daß

meine liebe Schwester , unsere gute Schwägerin und Tante

Emma Merkle
geb , Oromer

am 9. d . Mts . nach schwerem Leiden heimgegangen ist .

Namens der trauernden Hinterbliebenen :
Elise Armbruster geb . Gromer

Die Bestattung findet am Samstag , dem 6. September , um
10.30 Uhr , auf dem Hauptfriedhof statt .
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen .

Am 4 . September ist meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Christiane Kühner
geb . Huppenbauer

nach kurzer , schwerer Krankheit sanft entschlafen .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Emil KUhner und Kinder

Karlsruhe , Eichelbeffjstraße 42

Beerdigung : Samstag , 12 .30 Uhr . Friedhof Mühlburg .

Nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden , doch
unerwartet , verschied am 3. September im 64 . Lebensjahrmeine liebe Mutter , Schwiegermutter und Schwester

Amalie Oberst
geb . Schäfer

Sie folgte innerhalb kurzer Frist ihrem Manne in die Ewig¬keit nach . '
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Hertha lorenx

Karlsruhe , den 4. September 1952
Sophienstraße 60
Einäscherung am 6. Sept . 1952 , vorm . 1,1 Uhr, Hauptfriedhof .

Der Herr über Leben und
Tod hat heute meinen lie¬
ben Mann , unseren guten
Vater , Großvater , Bruder 0 .
Schwager

Karl Meier
Postinspektor a . D.

wohlvorbereitet im Alter v .
nahezu 80 fahren zu sich
in die Ewigkeit abberufen .

In tiefer Trauer :
Rosa Meier geb . Allgeier
Rudolf Jung u . Frau

Mathilde geb . Meier
Karl Weber u. Frau Maria

geb . Meier
Artur Meier u. Frau Paula

geb . Falkenstein
Bertold Meier u, Frau Toni

geb . Stadler
I Enkelkinder
u . Anverwandte
Khe .-Rüppurr , 4. Sept . 1952
Rastatter Str . 112
Die Beerdigung findet am
Samstag , 11.30 Uhr, auf d .
Hauptfriedhof Karlsr . statt .
Seelenamt : Montag , 7 .15
Uhr , in der Christ -König -
Kirche .

r
Kostenlose Beratung

durch « ine Assistentin der
Welt -Firma

'(zli &abetJ). cArden
in allen Fragen der Pflege
Ihres Teints erhalten Sie vom
8. — 10. 9 . in der Spezial -Ab¬
teilung der Löwen -Apotheke
am Marktplatz . Voranmeldg ,
Freitag oder Samstag .

20 Jahre jünger
(Patentamt !, gesch . Weltmarke )

auch genannt CVIA |%i | ni(|gibt grauen Haaren SAICpaiiy
die frühere Farbe wieder . Graue
Haare machen alt . Man ist nur
so alt , wie man aussieht . Exle -
päng hat durch seine Güte
Weltruf . Jetzt wieder überall
zu haben . Verlangen Sie Gra -
iisprospekt von txlepäng -Ge -

«ellschatt m .b .M. , Düsseldorf 115.
Golzheimer StraBe.

Ais Herzasthmakranker
nehme ich täglich Klosterfrau Melissengeist . Seit¬
dem fühle ich mich wirklich wohler : Ich habe
nicht mehr solche Atemnot und bin nicht mehr
sp hinfällig . Schade , daß ich ihn nicht früher
nahm , denn meine Steilung mußte ich wegen
meiner Krankheit aufgeben !" So schreibt Herr
Herrn . Watty , Knechtsteden/Neuß 2, Klosterhof .
Jeder sollte Klosterfrau Melissengeist recht¬
zeitig , d . h. auch schon verbeugend nehmen : er
ist und bleibt das berühmte Hausmittel gegenBeschwerden von Kopf, Herz, Magen , Nerven !
Auch Ihnen wird er wohltun !

Klosterfrau Melissengeist in der blauen Packung mit 5 Nonnen ist in
allen Apotheken u . Drog . erhältlich . Denken Sie auch an Aktiv -Puder !

Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr : . . .
Tofetmorgarine 500 g - . 56 |

Cocosfett 500 g - . 82
Wellen -Nuß -Margarine 500 9 - . 98
Molkereibutter frisch 250 g 1 . 68

Rindfleisch n. Hausfraüen -Art
- 425 g Dose 1 . 50

Schwartenmagen W6ie und r%0 g- . 22
Leberwurst n. P . älzer Art 100 g - . 37
Westf . Plockwurst ioog - . 53

Deutscher Wermutwein
1 Liter nur 1 . 85

1951erKaiserstühler wfSro n
Gi. 1 . 40

Deutscher Rotwein i itr . o . Gi . 1 . 70
Rubtno

1951er Nierst . Domtal 1 Ltr. o. Gl. 1 . 80

PF '

Frisch gerösteter Bohnenkaffee

Spezial -Konsum -Mischunq
100 g 2 . 60

Haushalt -Mischung
_ extra kräftig , 100 g 2 . 90

Solange Vorrat

KARLSRUH

SC

Wir eröffnen die neue Spielzeit 1952 - 1953
mit

jfch heisse
. . . und alle haben
mich lieb

ganz betender « lieb haben mich meine Mamnti (Agioja Schmid) ,Onkel Spitz (Paul Hörbig . r) , Onkel Paul (Hardy Krüger) und
Tante Jette (Erika v. Teilmann ) .

. . . und ihr alle werdet mich «aee lieb haben und «oeo
entzückt «ein , wenn ihr meinen Film »ehtl

HEUTE 21 UHR FESTVORSTELLUNG

Tägl. 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Kinder in der ersten Vorstellung

.50 —.70 1. - ^ KURBEL Dazu

Wegen der unvermindert starken Nachfrage

Das gröfttp
Lustspiel !

2 . Woche verlängert Der tollste
Ladisdilager I

13 Lustspieldarstellern
Ludwig Schmitz - Fita Benkhoff • Faul Henckel « - Rudolf Platte •
Eva-Ingeborg Scholz - Brune Fritz - Lisa Stammer - Peter Mos-
bacher ■ Edith Schollwer - Joachim Breiinecke - Camilla SpiraRolf Kutschera - Wolfgang Neu *«
Hier sind die Normalen verrückt und die Verrückten normal I

13 , IS, 17, 19, 21 Uhr
Vorv«rk. ab 10 Uhr. Jug «ndv«rhet

PALI
Die 3 Asse

des deutschen Film
humors stellen in

dem neuesten
Ladisdilager

alles bisher
Dagewesene in den

Schatten

15 - 17 - 19 - 21 Uhr
Der große

INGRID BERGMAN
Welt -Erfolg mit

HUMPHREY BOGART
PAUL HENREID
PETER LORRE
SZOKE SZAKALL
Etwa* ganz Be
«onderei tür alle

Berginan
Liebhaber !

Jugend
verbat

Dieter mit 5 Akademie -Preiten ausgezeichnete Film
erzählt von einer Liebe , die in der Stunde der

Entscheidung Uber « ich selbst hinauswachst
Die DON-KOSAKEN unter Serge Jaroff singen 2 ihrer

schönsten Lieder

Ein Großfarbfilm

O/rs pifc v

Unsterbliche Seeräuber «
remanfik um eine

gefährlich schöne Frau

Jugendverbot

Rheingold
3 Herren
der Schöpfung ,

Uber deren
Abenteuer
man lacht . . .

Versäumen Sie
nicht die 3 Meister
des Humors und
besorgen Sie sich

rechtzeitig Ihre Karten im Vorverk.

F i I m - So n d e r - Ve r a n sta I f u n g e n

Endgültig Sonntag
Wiederholung : »Ol 'TMPISCHE WINTERSPIELE

allge
19« *

Erstaufführung : Freitag , Samst ., Sonnt, , jew . 23 .00
»DIE TODESKURVE - . Ein Film für Fortgeschritteneam Steuer und in der Liebe .

-S^ KURBEL
Freitag , Samstag , Sonntag 23 Uhr

„ (De «* weiße ISraunt * *

Eine glitzernde , schillernde Eisrevue im Film mit Olly Holz¬mann , Lotte Lang , Georg Lorenz , W . Albach -Retty , Oskar Sima ,H. Olden . — Einheitspreis 1.—, Loge 1.50 DM .

Sonntag 11 Uhr

„ Kampf um den Himalaja
“

Die Filmchronik einer deutschen Himalaya -Expedition . Aufstiegu . tragisch . Ende . Eintritfspr . 1 .—, Loge 1.50 , Kinder 0.50 , 0.70, 1.—

Irhailhlirn Samstag 23 Uhr, Sonntag 13 Uhr : »AREN -i Biauuurg teuer im wilden westen-.
Pheinnnlrl Samstag 23 Uhr, Sonntag i3

_
Ühf :

~
ÜREN -Kiiemgoia nende grenze - .

ATLANTIK 13 • 15 . 17 . 19 • 21 Uhr
Freiing und Samstag noch ZS Uhr

n

ERSTAUFFÜHRUNG

Stadt ahne 5es et*
— Des schwarzen Reiters neueste Abenteuer —

CAPITOL ETTLINGEN wo . 20 um. so 19.45, 22 Uhr
17-3P' 1, 45. Ab Freitag die Filmoperette »DER FÜRST VONPAPPENHEIM - mit : Vikt . de Kowa , Gr . Weiser , G . Thomafla .u - Sondervorstellg . Freit . 22, Sa . 17.30, So . 15 u 22 Uhr„DER HERR DER RAUHEN BERGE“ mit Errol Flynn.

ULI ETTLINGEN
Wo . 20 .50, Sa . 19:15 , 21 .30, So . 18.15 , 20 .30 Uhr . Freitag bis Mon¬tag „DAS GEHEIMNIS VON MAYERLING- , Die Liebesromanze desösterreichischen Kronprinzen Rudolf . — Sa . 17, So ab 14 Uhr,Die . 20,50 , ,Jug . u . So ." „ZAMBA, DER SCHRECKEN D. URWALDS “ .

Clrmls "D* s LETZTE REZEPT “, einer der schönstenAKCila Durtadi deutschen Filme seit langer , langer Zeit .1? , 21 Uhr, Sonnt , und Mo . auch 15 Uhr.

MODENSCHAU

Oflme. v. d . 'Boogaart
zeigt Haute -Coufure -Modelle aus
Paris , London , Rom, Berlin und Kanada

* am Montag und Dienstag , den 8. und 9. September 1952
•k im SdiioB -Hotel jeweils 16 und 20 Uhr

Privat - Handelsschule Merkur
Karlsruhe • Bismarckstrafte 49 • Telefon 2018

$eiM9«3 Es beginnen : Abendlehrgänge
O g F a f I e Kursgebühr15.-DMS t e n

Maschinenschreiben Kursgebühr20 . - DM
Buchführung Kursgebühr 20 . - DM
für Anfänger und Fortgeschrittene , Kursdauer
2 Monate bei wödientlich 2maligem Unterricht

Besuchen
Sie

vom
6. bis 21.

September

FOIRE - EUROPEENNE
STRASBOURG

Theater

Einmachgläser
BEI UNS NOCH BILLIGER !

Einkochgläser goRillen, m . Deckel u. Ring , 21 - .58, l *« l - .48,11 - .43, 4il ^
oOO

Einkochgläser cgMassivr., m. Deckel u . Ring, 21 -.73, l ^ il -.63,11 --58 , »/* ! 800
Zubindegläser 4Q
51 1.15, 21 - 43, 11 -.27, . . 1/. I ■ 19
Honiggläser nn
mit Weißblechdeckel und Einlage 1 Pfd. - 25 • VaPfd. UmLem
Industrieflaschen _ nn
ca . 1 ( Inhalt aOU
Steintöpfe m ic
grau , zylindrisch • . • • • • • • • • • • • • , . ß . j B*rO
Einkochapparat 40 iE
1a verzinkt, m. Einsatz, 6 Federn u. Thermometer , kompl .
Fruchtentsafter schwere Qualität 30 cm 0 4QMarke Mia mit Isoliergriffen 30 .45 I
Einmachcellophan . Kalle '

_ in
mit Etiketten . Packung ü* rU
Coupon -Ringe _ nn
2 Bündel -.15 . . Bündel aUO
Hermekon - Einmachtropfen 1 .50 _ *7n

Flasche ■ / U

Badisches Staatstheater
Heute :

Opernhaus , 20 Uhr : Festkonzert
Calulli Carmina v . Carl Orff.

Schauspielhaus , 20 Uhr : Sondervor -
| Stellung zu ermäßigten Preisen :
I „Die Frau des Rackers “. Schau¬

spiel von Marcel Pagnol .

(lämt ckaffu ßtiifmi
Karlsruht Kaiserstr . ISO Tel. m m

Flotte Damenmäntel
Jerseykleidar , Röcka, Pullover,Westen , reiche Ausw. sehr prelsw .

Modestube Hans Schmitt
Adlenlr . 6 Richtung Schloß

EirilNGEN* KflRlSRl/HE * RßSTfiTT»ßRUCHSflL* KEHl - KORK

Ein Fahrrad von
gutem Ruf

Seit Jahrzehnten besitzt das
GRITZNER-Rad einen besonders
guten Ruf . Es ist nahezu unver¬
wüstlich, seine Stabilität ist
beinahe sprichwörtlich, und
wer je ein GRITZNER-Rad gehabt
hat, weiß , was er daran hat . Der
ungewöhnlich leichte Lauf, das
patentierte Doppel -Glocken -
Tretlager sind weitere große
Vorzüge des GRITZNER-Rades ,
das deshalb überall als eines der
besten deutschen Markenräder
geschätzt wird .

Gesamt -Entwurf dieser Anzeige (Ausstattung ) geschützt .

BERNINA
Die Zick-Zack-Nähmasdiine
von Weltruf !

A. Allgeier , Kerlsruhe,Waldstr .l I
Teilzahlung bis zu 18 Monate

Kartoffelsäcke i
gebr . Jute , f. 50 kg 0.98 DM , ab j
10 Stck . geg . Nachn . Helm . Lang , i
Augsburg , Brunnenlechgäßchen 3/23 !

m

Kleinschreib¬
maschinen
zu günstigen
Ratenzahlungen

KARLSRUHE
Kaiserstraße 128
Tel. 1072/6683

Am S+adtgarten9n5
b . Hauptbahnhof

!

Ihr durch
Sommersonne

gelittenes
Haar rjSI

formt und 7
verschönt

ARISRUHE4
| Eln trautes Halm, ein treu Geleit I
I In einer wild bewegten Zelt |

'
Darmträgheit
and Tettensers . erbäte * .
DRIX - DRAGEES . Si . . n«
1eilen Gelle , Leber and Herz ,
regen die Drüsen «n and
sind onschädlich . 40 Dragee »
1,35 DM - Karp . 8.25 DM

ia^Apothsken .is..Drogesiele
Th . lösch , Körnerstraße 28

Drog. Zeiler , Kaiserallee 83
Drag. Ebert, Kaiserstraße 245
Ostend -Drog . Rudolph ,

Ludw .-Wilh .-Str . 8
Marien -Drog . Lang, a .d . Schauburg
Drog. Adler , Mathystraße 11
Drag. Roth, Herrenstraße 28—28

2
Drog .

Höiworrhoiden
sind heilbar !

Verlangen Sie
GRATIS - PROBE

der tausendfach bewahrten
AmmMlR-SaiBe

AiOVALfH - BESELLSCMAFT
Düsseldorf 183 Golzheimei Straße

Heute empfehle ich

Seelachsfilet 500 g dm 0.53
Kabaljau -, Goldbarschfftet
Nords .-Sdtellflseh , Steinbutt
Heilbutt , Seezungen

Blaufelchen 500 g dm 1 .90
Lab. Schleien u. Karpfen

500 g DM 1.90
Rehragout 500 g DM 1.60
Reh-Vordersdilegel

500 g DM 2 .50
Rehrüdcen und -Schlegal
In Suppenhühner

500 g DM 2.30
Poularden 500 g dm 2J00
Mastenten , Junghahnen

Büro-
Reise -

125.-, Verleih 15 .- . Beiter , Waldst . 66
Schreibmaschinen

ff. Nordd. Wurstwaren sowie
Diätfleisdikonserven

und
Diabetiker -Sekt

Waidrtr . 75/77 -_ Kaiserstr . 191
Ruf 5325 und 23

dann verlangen Sie

sogleich unsere Vteitpmpekie

mit den sensationell herabgesetzten Preisen
aus unserem großen Räumungs - Verkauf
wegen Aufgabe unserer außerhalb
liegenden 3 Lagerhäuser

Alles , aber auch alles finden Sie
bei dieser einmaligen Gelegenheit !

Und dennoch — Lieferung frei Haus ,
1/3 Anzahlung genügf !

MÖBEL MANN
KARLSRUHE KAISERSTRASSE229
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